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1 Einleitung

Der Bund startete im Jahr 2013 eine ressortiibergreifende Zusammenarbeit zum Thema ,Griin in der Stadt”
Ubergreifendes Ziel war, die Thematik Griin in der Stadtentwicklung auf die politische Agenda zu setzen und
Diskussionsprozesse anzustof3en. Als Ergebnis entstand unter Beteiligung von Bund, Landern und Kommunen
sowie Birgern, zivilgesellschaftlichen Initiativen, Verbdanden und Unternehmen das Weibuch Stadtgriin (s.
BMUB 2017). Es enthalt zehn konkrete Handlungsfelder mit Manahmen, wie der Bund in den néachsten Jahren
die urbane griine Infrastruktur starken will.

Als einen zentralen Baustein fiir die Stadtgriin-Strategie des Bundes, die sich aus dem Wei8buch ableitet, hat
das Bundesministerium des Innern, flir Bau und Heimat, kurz BMI, im Januar 2020 erstmalig den Bundespreis
Stadtgriin ausgelobt. Der Preis zeichnet auBergewdhnliches Engagement fiir urbanes Griin, vielfaltige Nutz-
barkeit, gestalterische Qualitat, innovative Konzepte und integrierte Planungsansatze aus. Er richtete sich an
Stadte und Gemeinden in Deutschland mit einer Gro3e von mehr als 3.000 Einwohnern, die sich zusammen
mit beteiligten Planungsbiiros, Initiativen oder Vereinen bewerben konnten. Das Bundesinstitut fiir Bau-,
Stadt- und Raumforschung, kurz BBSR, betreute den Wettbewerb und wurde dabei von den Biiros konsalt
GmbH und arge studio urbane landschaften-b untersttzt.

Es gab eine grof3e Resonanz auf den Wettbewerbsaufruf: 150 Gemeinden reichten insgesamt 237 Wettbewerbs-
beitrdge ein. Das Nominierungsgremium erstellte aus den Einreichungen eine Vorschlagsliste mit 48 Projekten.
Stephanie Haury und Fabian Dosch aus dem BBSR, waren Mitglieder dieses Gremiums, ebenso wie Hagen Eyink
aus dem BMI. Als externe Expertinnen und Experten waren Angela Kauls aus dem Bundesamt fiir Bauwesen und
Raumordnung, kurz BBR sowie Helmut Kern und Margit Bonacker von konsalt vertreten. Bewertet wurden Mul-
tifunktionalitat, Interdisziplinaritat/integrierte Zusammenarbeit, Prozessqualitat und Gestaltqualitat der Pro-
jekte. Auf dieser Grundlage hatte die interdisziplindre, unabhangige Jury am 16. Juni 2020 unter demVorsitz von
Anne Katrin Bohle, Staatssekretarin im BMI, sechs gleichrangige Preise und sieben Anerkennungen vergeben.
Am 30. Juli 2020 gab das BMI das Wettbewerbsergebnis bekannt. Die Preistrager:

—

.1 Preise

Essbare Stadt Andernach, Andernach (Nr. 31 gemanagt)

Mittleres Paderquellgebiet, Paderborn (Nr. 53 gebaut)

Birgerbahnhof Plagwitz, Leipzig (Nr. 99 genutzt)

Freizeitgelande Berneckstrand, Schramberg (Nr. 259 genutzt)

= Biirgerpark und Gartendenkmal Marienberg, Brandenburg an der Havel (Nr. 59 gepflegt)
= Multifunktionale Klima-Baumstandorte, Hamburg-Harburg (Nr. 242 gepflegt)

1.2 Anerkennungen

nachhaltig.mitmachen - Blirgerengagement fiir mehr Nachhaltigkeit im Stadtgriin, Halberstadt

(Nr. 33 gemanagt)

LLippePolderPark” und Biirgerpark ,Maria Lindenhof*, Dorsten (Nr. 49 gemanagt)

JAlster-Bille-Elbe PARKS”, Hamburg (Nr. 257 gemanagt)

Stadtlandschaft Burg, Burg (Nr. 163 gebaut)

Strandpark,Waller Sand” in Bremen — Urbaner Deichbau als Zukunftsaufgabe, Bremen (Nr. 249 gebaut)
®  Griinschleife - der Anwohnerpark im Sozialen Brennpunkt, Miinster (Nr. 73 genutzt)

®  Schule schafft Vorgarten, Wittenberge (Nr. 116 gepflegt)



1.3 Auswertung des Wettbewerbs

Die Auswertung hat zum Ziel, die erste Auslobung des Bundespreises Stadtgriin im Jahr 2020 zu evaluieren. Sie
verschafft einen Uberblick tber die teilnehmenden Gemeinden, die Inhalte und Themen der Einreichungen
sowie das Wettbewerbsverfahren. Mit der Auswertung ausgewahlter Projekte soll aufgezeigt werden, wo es
positive und wo es defizitdre Entwicklungen in den Themenfeldern des WeiSbuchs Stadtgriin gibt. So sucht die
Auswertung beispielsweise nach Antworten auf folgende Fragen: Welche innovativen Ansétze zur Qualifizie-
rung, Neuschaffung oder Umstrukturierung von Stadtgriin konnten erfolgreich umgesetzt werden? Wie grof3
war die Beteiligung am Bundespreis, welche Kommunen und Kooperationen haben teilgenommen bzw. nicht
teilgenommen und welche Schliisse kénnen daraus gezogen werden? Welche Erfahrungen konnten in Bezug
auf Organisation, Ablauf und Durchfiihrung des Wettbewerbs gemacht werden?

Auf Basis der Auswertung entstanden Empfehlungen fir die kiinftige Gestaltung des Bundespreises.

1.4 Auswertungsschritte

Das Kapitel 2 ,Teilnahme am Bundespreis Stadtgriin 2020” stellt in erster Linie anhand statistischer Aus-
wertung die Teilnahme am Bundespreis Stadtgriin dar. In diesem Kapitel finden sich Erkenntnisse {iber die
GroBe der einreichenden Gemeinden, Kooperationen, Bundesldanderverteilung, Freiraumtypologien der ein-
gereichten Projekte, Kategorien und Stadtgriinfunktionen.

Kapitel 3 ,Auswertung der Wettbewerbsbeitrage - vorbildliche Projekte in den Handlungsfeldern des
WeiBbuchs Stadtgriin (Best Practice)” untersucht, inwieweit sich in den Einreichungen zum Bundespreis vor-
bildliche Beispiele zu den Handlungsfeldern des Weibuchs Stadtgriin finden. Welche innovativen Ansatze
verfolgen diese Projekte? Welche Wettbewerbsbeitrage finden gute Antworten auf die aktuellen Fragestel-
lungen? Welche Schwerpunktthemen kristallisieren sich heraus und welche Themen sind unterreprasentiert?

Die Analyse von 16 ausgewahlten Best-Practice-Projekten verdeutlicht exemplarisch die Ziele und Forderun-
gen des Weillbuchs. Die Unterkapitel 3.1 bis 3.8 gliedern sich in die Handlungsfelder des Weillbuchs Stadtgriin:
Sie beschreiben, inwieweit sich das Handlungsfeld in den Beitrdgen widerspiegelt, pro Kapitel sind zwei Pro-
jekte ndher vorgestellt. Kapitel 3.9 fasst die Erkenntnisse in einem Schlusswort zusammen.
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Abb. 1.0.1: Prozessgrafik zum Bundespreis Stadtgriin 2020

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
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2 Teilnahme am Bundespreis Stadtgriin 2020

Die rege Teilnahme am ersten Bundespreis Stadtgriin 2020 zeigt, dass sich viele unterschiedliche Kommunen
von der Ausschreibung angesprochen fiihlen. Die eingereichten Projekte reprasentieren eine grof3e Bandbreite
an unterschiedlichen, beispielhaften Stadtgriin-Projekten, darunter finden sich Projekte fiir Parks und Platze,
Griinverbindungen, Schulhofe, Dach- und Kleingérten. Einige entwickeln neue Pflegekonzepte und innovative
Beteiligungsformate sowie Freiraummanagementstrategien. Im Folgenden werden anhand statistischer Aus-
wertungen die teilnehmenden Gemeinden und die eingereichten Projekte dargestellt.

Abb. 2.0.1: Karte der Einreichungen zum Bundespreis Stadtgriin 2020

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Teilnahme am Bundespreis Stadtgriin 2020 BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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2.1 Bundeslanderverteilung

Aus allen 16 Bundeslandern sind Einreichungen eingegangen, allerdings in unterschiedlicher Anzahl. Aus den
bevolkerungsreichen Bundeslandern Baden-Wirttemberg, Bayern und Nordrhein-Westfalen kamen mehr
Einreichungen als aus bevolkerungsschwacheren. Betrachten wir die Einreichungen in Relation zur Einwoh-
nerschaft, fallt eine deutlich hohe Beteiligung der Stadtstaaten Hamburg und Bremen auf sowie eine relativ
hohe Beteiligung in Sachsen, Brandenburg und dem Saarland. Besonders niedrig war die Beteiligung (weniger
als zwei pro 1 Mio. Einwohnerinnen und Einwohner) in Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz,
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thiiringen.

Insgesamt haben sich mehr Gemeinden und Stadte aus den alten Bundeslandern beteiligt als aus den neuen
Bundesléandern (ohne Berlin). Gerechnet auf die Einwohnerzahl kamen etwa doppelt so viele Einreichungen aus
den alten Bundeslandern. Unter den neuen Bundeslandern bestehen hingegen groe Unterschiede, Sachsen
und Brandenburg stechen etwa (auch im Bundesvergleich) mit hoher Beteiligung hervor.

Abb. 2.1.1: Anzahl der Einreichungen je Bundesland pro 1 Mio. Einwohnerinnen und Einwohner sowie absolute Anzahl
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Baden-Wiirttemberg Absolut: 40 Einreichungen
Bayern Absolut: 38 Einreichungen
Berlin Absolut: 8 Einreichungen
Brandenburg Absolut: 12 Einreichungen
Bremen Absolut: 5 Einreichungen
Hamburg Absolut: 15 Einreichungen
Hessen Absolut: 8 Einreichungen
Mecklenburg-Vorpommern Absolut: 3 Einreichungen
Niedersachsen Absolut: 19 Einreichungen
Nordrhein-Westfalen Absolut; 48 Einreichungen
Rheinland Pfalz Absolut: 6 Einreichungen
Saarland Absolut: 5 Einreichungen
Sachsen Absolut: 20 Einreichungen
Sachsen-Anhalt i3 Absolut: 3 Einreichungen
Schleswig-Holstein Absolut: 4 Einreichungen
Thiiringen Absolut: 3 Einreichungen

2.2 Gemeindegrof3en

Am Bundespreis Stadtgriin 2020 waren Gemeinden mit einer Gré3e von mehr als 3.000 Einwohnerinnen und
Einwohnern zur Teilnahme aufgerufen. Am Wettbewerb teilgenommen haben alle unterschiedlichen Gemein-
degréBen nach den Kategorien der laufenden Raumbeobachtung des BBSR. Ein deutlicher Trend ist abzulesen:
Es kamen mehr Einreichungen aus gro3en und weniger aus kleineren Stadten. 41 Prozent der Einreichungen
stammen aus Grostadten, allein 49 Beitrdge aus den 15 groBen Grof3stadten in Deutschland. Dieser Trend ist
angesichts der Kapazitdten der Verwaltungsstruktur in kleineren Gemeinden nicht verwunderlich, die in der
Regel geringer sind als in Grof3stadten.


https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/deutschland/gemeinden/StadtGemeindetyp/StadtGemeindetyp.html
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Abb. 2.2.1: Ubersicht der teilnehmenden Stadttypen

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Kleine Kleinstadt 21

Grote Kleinstadt
Kleine Mittelstad
Grofle Mittelstadt
Kleinere Grofstat
Groe Grofistadt

2.3 Gemeinde- und grenziibergreifende Projekte

Am Bundespreis konnten sich auch Gemeindezusammenschlisse und regions- und landeriibergreifende Pro-
jekte beteiligen. Von den 237 Einreichungen haben allerdings nur 19 angegeben, dass mehrere Gemeinden
am Projekt teilgenommen haben. Ein Projekt konnte nach Riicksprache mit dem betreuenden Biiro durch
einen Regionalverband eingereicht werden (Regionalverband Ruhr). Ldnderiibergreifende Projekte wurden
nicht eingereicht.

2.4 Kategorien

Die Teilnehmenden ordneten ihre eingereichten Projekte einer der vier Kategorien gebaut, genutzt, gepflegt
und gemanagt der Auslobung zu. Die Anzahl der Einreichungen in den Kategorien unterscheiden sich
deutlich: Fast die Halfte der Beitrage bezieht sich auf die Kategorie gebaut. Die restlichen Beitrage teilen
sich relativ gleichmaRBig auf die verbleibenden drei Kategorien genutzt, gemanagt und gepflegt auf. Viele
Projekte beinhalten allerdings Aspekte mehrerer Kategorien.

Abb. 2.4.1: Anzahl der Einreichungen je Kategorie
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

gebaut 47%
gemanagt m 17 %
gepflegt 16 %
(gerundet)

Teilnahme am Bundespreis Stadtgriin 2020 BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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2.5 Freiraumtypologien

Abb. 2.5.1: Anzahl der Einreichungen unterschiedlicher Freiraumtypologien gesamt
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Freiraumtypen (gesamt)

Grinziige/stadttandschaiten |} 25%

U R — 8 7%

Park Neubau 14%
StraBenriume/Plitze 14 %

kleine Platze/Garten/Parks 20 8%
Kleingirten/Gemeinschaftsgirten 6%
Spielplitze/Sportplitze 13 5%
Bliihwiesen/Streuobstwiesen - 4%
Fassaden/Gebdude 2%

Sonstige Infrastruktur 2%
Friedhéfe 1%

Agrarflichen 1%

Dachgirten 0%

Gewerbegebiete 0%

Schulhéfe 0%

(gerundet)

Um einen Uberblick tiber die eingereichten Projekte zu erhalten, sind sie fiir die Auswertung in Freiraumtypo-
logien kategorisiert (siehe Abb. 2.5.1). Es fallt auf, dass zwei Freiraumtypologien besonders haufig eingereicht
wurden: Griinziige/Stadtlandschaften und Parktypologien.

Bei der Typologie der Griinzlige/Stadtlandschaften handelt es sich um Griinverbindungen und Achsen. Dabei
werden haufig die Themen Rad- und FuBmobilitdt, Biotopvernetzung, Frischluftschneisen, ibergeordnete
Freiraumverbiinde und -konzepte miteinander verkniipft. Etwa ein Viertel aller Beitrage befasst sich mit solchen
groBeren, griinen Zusammenhdngen. Beispiele finden sich in allen Stadtgré3en gleichermalen.

Mit der zweiten Freiraumtypologie der Parktypologien befassen sich ein weiteres Viertel aller Beitrage. Hierbei
wird zwischen Parkneubauten und Umbauten bestehender Parks unterschieden: Parkneubauten entstehen in
den meisten Fallen auf Konversionsflachen, haufig im Zusammenhang mit neuer Bebauung. Parkumbauten
involvieren zumeist unterschiedliche Akteure und sind mit einem sozialen Ziel verkn(pft. Auffallig ist, dass in
den Kleinstadten vor allem bestehende Parkanlagen umgebaut werden, wahrend in Mittel- und GroBstadten
Projekte zu Neubauten und Umbauten gleichermal3en vertreten sind.

Die dritthaufigste Typologie, die in den Einreichungen zu finden ist, ist die der StraBenrdume/Platze. Vor allem
Raume, die von Autoverkehr gepragt waren, werden hier aufgewertet, und zwar sowohl zu Aufenthaltsrdumen
fur Menschen als auch hinsichtlich ihrer 6kologischen und mikroklimatischen Funktionen fiir die Stadt.

Weitere Freiraumtypologien sind Kleinstgriinrdume in innerstadtischen Lagen, Gemeinschafts- und Kleingar-
ten, Spiel- und Sportpldtze sowie Bliih- und Streuobstwiesen. Gemeinschafts- und Kleingéarten spielen vor
allem in GroB3stddten eine Rolle, einige Kleingartenprojekte werden auch von Mittelstadten eingereicht,
jedoch gibt es keine derartigen Projekte von Kleinstadten.
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Zu sieben weiteren Kategorien gab es nur wenige Einreichungen, zum Beispiel zu den Typologien Fassaden/
Gebaude und Dachgarten. Ein Grund hierfiir ist vermutlich die geringe Anzahl an 6ffentlichen Dachflachen.
Der Bundespreis Stadtgriin hat einen Fokus auf den 6ffentlichen Raum. Die eingereichten Projekte in diesen
Kategorien stammen alle aus Kleinstadten, sie fanden insbesondere aufgrund mangelnder gestalterischer
Qualitaten keinen Eingang in die Nominierung.

Wenige, doch beispielhafte Projekte setzen sich mit Infrastrukturelementen auseinander, sowohl hinsichtlich
der Umnutzung von Infrastruktur (Beispiel ,Gleispromenade Welzow") als auch im Hinblick auf Multicodierung
von Infrastrukturen (Beispiel ,Waller Sand*). Sie werden in den folgenden Kapiteln als vorbildliche Beispiele auf-
gezeigt.

Die spezielle Freiraumtypologie der Friedhofe und deren neue Rolle als 6ffentlicher kontemplativer Griin- und
Naturraum behandeln drei Projekte (Beispiel ,Hauptfriedhof Ravensburg”). Einige Einreichungen stellen span-
nende typologische Mischformen dar, zum Beispiel das,,Freizeitgeldnde Berneckstrand” mit Naturradumen und
Sportpark. Auch der ,Mitmachpark Weinstadt” zeigt eine Mischform aus landwirtschaftlich gepragter Kultur-
landschaft und Park.

2.6 Freiraumtypologien in den Kategorien gebaut, genutzt, gemanagt, gepflegt

Fir die Vorpriifung und Auswertung wurden die Projekte in unterschiedliche Freiraumtypologien kategori-
siert. In der Kategorie gebaut tritt die gréBte Bandbreite an unterschiedlichen Typen auf, in dieser Kategorie
gab es auch die meisten Einreichungen. Die Verteilung entspricht in etwa der Gesamtschau: konkrete, klein-
rdumige MalBnahmen wie Spielpldtze und Schulhéfe, aber auch Gebaude und Infrastrukturtypologien wurden
vornehmlich in dieser Kategorie eingereicht (siehe Abb. 2.6.1).

Abb. 2.6.1: Anzahl nach Freiraumtypologien — Kategorie gebaut
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
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In der Kategorie genutzt sind neben den haufig vertretenen Freiraumtypologien der Parks und Griinziige/
Stadtlandschaften besonders viele Gemeinschafts- und Kleingartenprojekte zu finden. Die eingereichten Pro-
jekte unterscheiden sich auflerdem in ihrer Aktivierungsstrategie, die auf hohere, nachhaltigere Nutzungen
von Stadtgriin hinwirken. Etwa rund 40 Prozent der Projekte setzten darauf, die Nutzerinnen und Nutzer aktiv
mit in die Verantwortung zu nehmen und so eine vielseitige Bespielung zu erreichen (Bottom-up-Beteiligung).
Beispiele dafiir sind die vielen Gemeinschaftsgartenprojekte, bei denen die Nutzerinnen und Nutzer an der Ge-
staltung, Pflege und Ernte von Beeten (iber einen langeren Zeitraum beteiligt sind, aber auch das Preistrager-
projekt,Biirgerbahnhof Plagwitz’, bei dem unterschiedliche Akteure (iber einen langen Zeitraum gemeinsam
mit der Stadt zur Entstehung eines vielfdltigen Parkraumes beigetragen haben. Der Park wird von Vereinen
bespielt und von einer gemeinsamen Stiftung verwaltet.

Bei 35 Prozent der Einreichungen sind Nutzerinnen und Nutzer an den Planungsprozessen fiir die Entwick-
lung der Freirdume beteiligt, zum Beispiel, indem ihre Bediirfnisse abgefragt wurden oder sie die Méglichkeit
erhielten, Ideen einzubringen. Diese MaBnahmen haben zum Ziel, eine hohe Nutzbarkeit und Akzeptanz der
Freiraume bei den Anliegerinnen und Anliegern zu erwirken (Top-down-Beteiligung). Andere Projekte versu-
chen, mit Veranstaltungen und Events vor Ort fiir die Freirdume zu interessieren und unterschiedliche Nut-
zungsmoglichkeiten anzuregen, etwa mit Programmen wie ,Sport im Park” oder ,Familienaktionswoche”,

Etwa zehn Prozent der eingereichten Projekte sind Labore und Interventionen auf Zeit, die auf einem begrenz-
ten Raum und oft tempordr eine Verdnderung vornehmen. Es werden neue Nutzungen fiir einen Raum vorge-
schlagen und getestet, ein Beispiel dafiir ist der temporére ,Klimawald am Wollhaus”.

Abb. 2.6.2: Anzahl nach Freiraumtypologien - Kategorie genutzt
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

25%
Park Umbau

19%

park Neubau )
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Stralenriume/Plitze -
(gerundet)
Abb. 2.6.3: Anzahl nach Aktivierungsstrategien — Kategorie genutzt
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
Nutzer-Verantwortung 42 %

Events und Veranstaltungen 13%

10 %

Labore

(gerundet)

Bei der Kategorie gemanagt gab es nur wenige eingereichte Parkprojekte, stattdessen waren es eher gré3ere,
Ubergeordnete Zusammenhdnge wie Griinziige/Stadtlandschaften, StraBenraume/Pldtze sowie Bliih- oder
Streuobstwiesen und Gemeinschafts- und Kleingartenraume. Die Einreichungen in dieser Kategorie sind sehr
unterschiedlich. In den meisten Projekten managt die Gemeinde die Teilhabe an der Nutzung von Freirdumen.
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Beispiele sind das Sport-im-Park-Programm Euskirchen oder die Vernetzungsplattform fiir Urban-Garde-
ning-Projekte in Berlin. Andere Projekte sind als Experimente konzipiert und testen tempordr neue Freiraum-
nutzung, etwa der ,LippePolderPark Dorsten’, der zu Beginn als Stadtpark auf Zeit ausprobiert, inzwischen an
anderer Stelle verstetigt wurde. Bei einem Teil der Einreichungen handelt es sich um libergeordnete Entwick-
lungsstrategien, zum Beispiel die Entwicklung einer nachhaltigen Griinflaichenstrategie im gesamten Stadtge-
biet auf Grundlage eines Flachen- und Pflegekatasters. Bei anderen wiederum handelt es sich um Kampagnen,
etwa bei dem Projekt ,Unsere Griinflachen - die kleinsten Naturschutzgebiete Remscheids”, das zum Ziel hat,
die Bevolkerung fiir die 6kologische Bedeutung urbaner Griinrdume zu sensibilisieren.

Abb. 2.6.4: Anzahl nach Freiraumtypologien — Kategorie gemanagt
Quelle: Konsalt I studio urbane Landschaften - Bildung

Griinziige/Stadtlandschaften 38%
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Park Neubau 3%
Spielplitze/Sportplitze 3%
(gerundet)

Abb. 2.6.5: Anzahl nach Projekttypen - Kategorie gemanagt

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Teilhabekoordination + animation

Experimente, Pilotprojekte 25 %

Entwicklungsstrategie _ 15 %
Kampagnen 8%
Sonstiges 3%

(gerundet)

Auch in der Kategorie gepflegt spielen Stralenraume und Platze eine verstarkte Rolle neben den Griinziigen
und Stadtlandschaften. Nur ein kleiner Teil der Projekte nimmt sich der Entwicklung bestehender Parkland-
schaften an. Die Einreichungen zeigen eine Vielfalt an Mdglichkeiten auf, wie PflegemalRnahmen und Pflege-
prozesse umgesetzt werden kdnnen. So sind in mehr als der Halfte der eingereichten Projekte unterschiedliche
Akteure involviert und es entstanden neuartige Pflegekooperationen. Viele Einreichungen in der Kategorie ge-
pflegt behandeln neue Pflegeformen, hdufig geht es um eine Umstellung zu extensiven Pflanzungen und den
damit verbundenen Einsparungen und Erleichterungen fiir die Stadtgartnereien. Das Projekt ,Klimagerechte
Baumstandorte” aus Hamburg-Harburg wurde von der Jury in der Kategorie gepflegt pramiert. Es stellt dar, wie
neue Techniken (in Zusammenarbeit mit Forschungseinrichtungen) ihren Beitrag zu klimaangepasster Pflege
von Stadtgriin leisten kdnnen.
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Abb. 2.6.6: Anzahl nach Freiraumtypologien - Kategorie gepflegt

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Griinziige/Stadtlandschaften 12 32 %

straenriume/Pistze | ] 24%
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kleiner Platz/Park 3%
Friedhéfe 3%
(gerundet)
Abb. 2.6.7: Anzahl nach Projekttypen — Kategorie gepflegt
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
Neue Pflegekooperation 23 62 %
Neue Pflegeformen 38 %
(gerundet)

2.7 Funktionen von Stadtgriin

Im Einreichungsformular des Wettbewerbs gab es die Mdglichkeit die Funktionen ihres Stadtgriins zu benennen.
Es wurden Funktionen als Ankreuzoptionen vorgegeben und eigene Erganzungen ermdglicht. Diese Benen-
nungen wurden im Rahmen einer Auswertung des BBSR quantitativ dargestellt.

Als Antwort auf die Frage, welche Funktionen ihr Stadtgriin férdert wurden folgende Funktionen besonders
oft genannt:

= Am haufigsten nannten die Teilnehmenden die Stadtgriin-Funktion ,Gemeinschaft”
(86,1 Prozent bzw. in 204 der 237 Wettbewerbsbeitrage).
= Mit 73,8 Prozent (175 Nennungen) folgt die inhaltlich verwandte Funktion ,Soziale Teilhabe”.
® Das stadtokologische Kriterium ,Artenvielfalt” mit 72,2 Prozent ist am dritthdufigsten genannt.
= Jeweils rund 60 Prozent der einreichenden Kommunen nannten zudem die Funktionen

1

+Klimaanpassung/Klimaschutz’,,Sport/Bewegung” und ,Sonstiges".

Demgegeniiber wurden die Funktionen ,Wirtschaft” und die stark von den raumlichen Bedingungen der ein-
zelnen Flache abhdngigen Faktoren ,Hochwasserschutz” und ,Ladrmschutz” nur selten genannt. (Haury et al.
2020:4f)

Einige der genannten Stadtgriin-Funktionen korrelieren leicht mit der GroBe der Stadt. In Abbildung 2.7.1 sind
die genannten Funktionen fir drei Stadt- und Gemeindetypen separat dargestellt. Die wenigen Einreichungen
aus landlichen Gemeinden wurden dabei dem Typ Kleinstadt hinzugefligt. Auf den ersten Blick zeigt sich die
bunte Multifunktionalitat bei allen Stadttypen.

Es gibt leichte Unterschiede insbesondere im Vergleich von Grof3- und Kleinstadten. Auf der einen Seite wur-
den die Funktionen ,Klimaanpassung/Klimaschutz” und ,Gesundheit” hdufiger in den Wettbewerbsbeitragen
der GroB3stadte ausgewahlt. Auf der anderen Seite zeigt sich bei den Kleinstadten ein leichter Schwerpunkt bei
den Funktionen,Artenvielfalt” und,Artenschutz”. Die Funktionszuweisungen spiegeln somit auch die besonde-
ren Herausforderungen wider, vor denen die Stadte und Gemeinden stehen, zum Beispiel zunehmende Hitze
insbesondere in den groRen Stadten oder Verlust an Biodiversitdt in den intensiv genutzten Agrarlandschaften.
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Abb. 2.7.1: Antworten auf die Frage ,Welche Funktionen férdert lhr Stadtgriin?”

(Mehrfachantworten nach Stadt- und Gemeindetyp in Prozent)

Quelle: BBSR Bonn 2020
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3 Auswertung der Wettbewerbs-
beitrige - vorbildliche Projekte in

den Handlungsfeldern des Weif3-
buchs Stadtgriin

Die Handlungsfelder des Weillbuchs Stadtgriin (BMUB 2017)
stellen zeitgemaBe Themen und Herausforderungen an das
stadtische Griin dar und formulieren aktuelle Fragen an die
zuklnftige Entwicklung unserer Grinflachen. Kapitel 3 ana-
lysiert, inwieweit sich in den Einreichungen zum Bundespreis
vorbildliche Beispiele fir die Handlungsfelder finden. Welche
innovativen Ansatze verfolgen diese Projekte? Welche Wettbe-
werbsbeitrdge finden gute Antworten auf die aktuellen Frage-
stellungen? Und welche Beitrage zeigen, wie neue Ansdtze
Uber die Alltagspraxis hinaus geschaffen werden?

Mit den eingereichten Praxisbeispielen sollen die Ziele und
Forderungen des Weillbuchs exemplarisch sichtbar und ver-
standlich gemacht werden: Von welchen Erfolgsgeschichten
berichten die Beispiele und welche ungewdéhnlichen Wege und
Losungen schlugen die Kommunen hierbei ein? Die Unterkapi-
tel gliedern sich in die Handlungsfelder des Wei3buchs. Sie be-
schreiben jeweils kurz, inwieweit sich das Handlungsfeld in den
Beitragen widerspiegelt und erlautern pro Kapitel zwei Projekte
in ihrer entsprechenden Vorbildfunktion und Innovation.

Auswahl der eingereichten Projekte

Die Evaluierung ausgewdhlter Wettbewerbsbeitrage soll auf-
zeigen, welche positiven Beispiele es fiir die integrierte Ent-
wicklung des Stadtgriins bereits heute schon gibt. Dafiir wur-
den innovative Ansatze zur Qualifizierung, Neuschaffung oder
Umstrukturierung von Stadtgriin in den Blick genommen, die
sich durch eine erfolgreiche Umsetzung auszeichneten. Auf
Basis der Analyse und Auswertung von 16 Projekten liel3en sich
Empfehlungen fiir die kiinftige Gestaltung des Bundespreises
und das Themenfeld ,Griin in der Stadt” ableiten. Abbildung
3.0.1 zeigt die Vorgehensweise bei der qualitativen Auswertung
der Wettbewerbsbeitrage.

Abb. 3.0.1: Methodisches Vorgehen
bei der qualitativen Analyse

und Auswertung ausgewahlter
Wettbewerbsbeitrage

Quelle: Konsalt I studio urbane Landschaften - Bildung

Schritt 1: Zuordnung

Zuordnung der 48 nominierten
Einreichungen zu den Handlungs-
feldern des WeiBbuchs.

Schritt 2: Auswahl

Auswahl von 30 Projekten,
welche die Handlungsfelder
des Weillbuchs besonders gut
reprasentieren und ein breites
Spektrum abdecken.

Schritt 3: Schliisselthemen
Identifizierung von Schliissel-
themen in den Themenschwer-
punkten der Handlungsfelder.

Schritt 4: Projektanalyse
Vertiefende Analyse von 16
ausgewahlten Projekten in Bezug
auf die Schlisselthemen, Heraus-
arbeiten besonderer Qualitaten
(Best Practice).

Zusammenfassung der Erkennt-
nisse und Darstellung wichtiger
Themen fiir das Stadtgrtin.
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Zuordnung der Projekte zu den Handlungsfeldern

Auf der Suche nach Projekten, die in vorbildlicher Weise die Handlungsfelder und Themenschwerpunkte des
Weillbuchs Stadtgriin reprasentieren, wurden im ersten Schritt die 48 nominierten Wettbewerbsbeitrdge in
den Blick genommen. Da sie sich bereits im Juryverfahren qualifiziert haben und als Beispiele guter Praxis
einzustufen sind, bildeten sie die Vorauswahl der vertieft zu untersuchenden Beispiele. Die nominierten Pro-
jekte wurden folgenden Handlungsfeldern des Wei3buchs zugeordnet:

integrierte Planung

®  Grinrdume qualifizieren und multifunktional gestalten

= mit Stadtgrin Klimaschutz starken und Klimafolgen mindern
Stadtgriin sozial vertraglich und gesundheitsforderlich entwickeln
Bauwerke begriinen

vielfaltige Griinflaichen fachgerecht planen, anlegen und unterhalten
Akteure gewinnen, Gesellschaft einbinden

Offentlichkeitsarbeit und Bildung

Eine ganze Reihe von Projekten fand sich dabei in mehreren Handlungsfeldern wieder. Diese Mehrfachnen-
nung kann sowohl auf die vielschichtigen Anforderungen an Stadtgriin zurlickgefiihrt werden als auch auf
die ausdriickliche Aufforderung der Auslobung, multifunktionale, integrierte, fach- und ressortiibergreifende
Projekte einzureichen.

Auswahl vorbildlicher Projekte fiir die vertiefende Untersuchung

Im zweiten Schritt erfolgte aus den 48 zugeordneten Beitrdgen eine Auswahl 28 vorbildlicher Projekte. Hinzu
kamen zwei nicht nominierte Einreichungen, die auf besondere Weise Themenfelder besetzten, die ansonsten
nicht vorgekommen waren. Ausschlaggebend fiir die Auswahl waren der ablesbare Bezug zu den Leitthemen
des Handlungsfelds, ausreichende Reprasentativitat der thematischen Schwerpunkte sowie besondere Quali-
titen (Innovationsgehalt) und Ubertragbarkeit der Praxisbeispiele. Die Kriterien fiir die Auswahl der insgesamt
30 Projekte lassen sich wie folgt zusammenfassen:

= Die Projekte sollen das Handlungsfeld, dem sie zugeordnet wurden, besonders gut reprasentieren und
veranschaulichen.

= Sie sollen moglichst viele Schwerpunktthemen der Handlungsfelder abdecken und sie sollen sich mog-
lichst in MaBstabsebene, GemeindegréBe, Vorgehensweise, Inhalten voneinander unterscheiden und so
ein breites Spektrum an Strategien und Themen aufzeigen.

Aus diesen 30 reprasentativen Projekten wurden 16 fiir die vertiefende Analyse ausgewahlt.
Schliisselthemen fiir die Projektanalyse

Fir die Untersuchung der ausgewahlten Projekte wurden im nachsten Schritt analyseleitende Schliisselthe-
men (Schlisselkriterien) in den einzelnen Handlungsfeldern identifiziert. Sie bildeten den Fokus fiir die vertie-
fende Analyse der Projekte. Die Zusammenstellung der Schliisselthemen fiir das jeweilige Handlungsfeld wird
den Projektanalysen in den Kapiteln 3.1 bis 3.8 jeweils vorangestellt. Sie helfen, die Inhalte des Handlungsfelds
schneller zu erfassen und die Projekte in Bezug auf diese Themen zu durchleuchten.
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Analyse der ausgewahlten Projekte

Grundlage der vertiefenden Analyse war die Auswertung der eingereichten Projektsteckbriefe, der Jurypro-
tokolle mit den Begriindungen fiir die Nominierungen und Preise sowie eine ergdnzende Internetrecherche.
Anhand der identifizierten Schliisselthemen wurden die ausgewahlten Beispiele systematisch untersucht. Ziel
war es, Erkenntnisse liber Vorgehensweisen, Kooperationen, Prozesse und Themenschwerpunkte zu gewinnen
und die besonderen Qualitaten des Projekts herauszufiltern. Als Ergebnis werden Ubertragbare Schliisselqua-
litaten und beispielhafte Losungsansatze fiir aktuelle Fragen des Stadtgriins benannt sowie der Vorbildcharak-
ter des Beispiels herausgearbeitet (Best Practice).

Die Analyse erfasste folgende Aspekte (vgl. Abb. 3.0.2):

Rahmenbedingungen: einreichende Gemeinde, Gemeindegrof3e, Lage im Bundesgebiet (Wer? Wo?)

Projektbeteiligte (Mit wem?)

Kurzbeschreibung des Inhalts/Thema (Worum geht es?)

Vorgehensweise/Strategie (Wie wurde vorgegangen?)

Wesentliche Merkmale/Kerngedanke (Was ist das Wesentliche des Planungsansatzes? Wie hat das Projekt

aktuelle Herausforderungen und Fragestellungen gelost?)

= Besondere Qualitdten, die das Projekt von anderen unterscheiden, Ungewdhnliches/Innovatives, jenseits
des Planungs- und Umsetzungsalltags der Gemeinden (Warum ist dies ein gutes Beispiel? Was kann man
fur die kiinftige Entwicklung des Stadtgriins daraus ableiten?)

= Zusammenstellung der tibertragbaren Schliisselqualitdten in Form von Schlagwortern (Wofiir steht das
Beispiel?)

®m Zusammenfassung der Essenz in einer zwei- bis dreizeiligen ,Geschichte des Gelingens” (Was kann man

aus dem Projekt lernen?)

Zusammenfassung iibertragbarer Erkenntnisse und Schlussfolgerungen

Letzter Schritt der Auswertung war die Zusammenfassung der Erkenntnisse aus den Kapiteln 3.1 bis 3.8 und
die Ableitung von Schwerpunktthemen beziehungsweise Themen der Handlungsfelder, die in den Einreichun-
gen unterreprasentiert waren.

Abb. 3.0.2: Analyse der Projektbeispiele mit Fokus auf das jeweilige Handlungsfeld

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
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3.1 Handlungsfeld ,integrierte Planung fiir das Stadtgrin”

Um Stadtgriin mit seinen vielfdltigen Funktionen zu erhalten und weiterzuentwickeln, bedarf es integrierter
und vernetzter Planungsprozesse. Dies erfordert auf allen foderalen Ebenen ein ressortiibergreifendes und
abgestimmtes Handeln. Der Bund hat sich zum Ziel gesetzt, die Rahmenbedingungen dafiir zu verbessern und
die Kommunen bei der Umsetzung zu unterstiitzen. Er will die Bedeutung des Stadtgriins sowohl im Planungs-
recht als auch in der Planungspraxis starken. Neben der Fortentwicklung formeller Planungsinstrumente soll
die Erarbeitung informeller Leitbilder und Griinstrategien als wichtige Grundlage fir integrierte Stadtent-
wicklungskonzepte geférdert werden. Fachlbergreifende Leitbilder, eingebunden in partizipative Prozesse,
sind Voraussetzung, um sich auf ibergeordnete Ziele zum Stadtgriin zu verstandigen. Ein weiteres Ziel ist die
Sicherung von Freirdaumen auf regionaler Ebene, denn Griinzlige entlang von Gewassern oder Kaltluftschneisen
horen nicht an den Verwaltungsgrenzen auf. Vielmehr tragt die Vernetzungsfunktion griiner Infrastruktur zur
Stérkung der Stadt-Umland-Beziehungen bei.

Die inhaltlichen Schwerpunkte dieses Handlungsfelds' sind:
Abb. 3.1.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von

Schlisselthemen fiir die Analyse der Projekte

Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
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Themenschwerpunkte p Identifizierung von Schliisselthemen
in diesem Handlungsfeld fiir die Projektanalyse

B Bedeutung des Stadtgriins in der Planung starken B Doppelte Innenentwicklung

B Regional-, Landschafts- und Griinordnungspldne B Gesamtstadtische Strategien

fortentwickeln / Erarbeitung von gesamt-

- . - .
stadtischen Strategien und Leitbildern Informelle Leitbilder als Grundlage fiir integrierte

Stadtentwicklungsprozesse

B |ntegrierte Strategien fir Griinrdume unterstiitzen = Fachibergreifende Leitbilder, eingebunden in

B Stadt-Umland-Beziehungen stérken (regionale partizipative Prozesse
Konzepte, die mehrere Gemeinden einbinden,
griine Achsen, produktive Stadtlandschaften,
stadtnahe Parks) B Ressortiibergreifende Kommunikation und

Kooperation

®  Sicherung von Freiflaichen auf regionaler Ebene

B Stadte auf dem Weg zu mehr Freiraumqualitat
(Flachenpotenziale aktivieren, auch durch B Stdrkung der Stadt-Umland-Beziehungen

temporare Nutzungen) . L
P 9 B Regional orientierte Konzepte mehrerer

B Durch flexible Handhabung der Stellplatzverord- Kommunen

nung Flachen fiir Radverkehr und Griin aktivieren . .
B Vernetzungsfunktion griner Infrastruktur

B Bundesliegenschaften in Stadtentwicklungs- (z. B. Griinziige entlang von Gewadssern, Bahn-
konzepte integrieren gleisen, Kaltluftschneisen) / Entwicklung
peripherer Griinrdume / Vernetzung durch
FuB- und Radwege

B Flachenpotenziale aktivieren (dabei auch
tempordre Nutzungen, StralBenrdaume, Stellplatze,
Stadtpldtze, private Freirdume zwischen Wohnge-
bduden in den Blick nehmen)

B Flachen des Bundes (Brachen, Konversionsflachen
etc.) in Entwicklungskonzepte integrieren



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Der Bundespreis Stadtgriin 2020 forderte in der Auslobung explizit dazu auf, Projekte einzureichen, bei denen
die integrierte Planung gelungen ist. Damit setzte der Preis einen deutlichen Schwerpunkt in diesem Hand-
lungsfeld und die Teilnehmenden reichten entsprechend viele Projekte dazu ein. Zudem waren laut Auslobung
ausdriicklich gemeinde- und landeriibergreifende Projekte erwiinscht. Von insgesamt 237 Beitragen gaben
jedoch nur 19 an, dass mehrere Gemeinden am eingereichten Projekt beteiligt waren. Eine einzige Bewerbung
wurde von einem Regionalverband in Zusammenarbeit mit neun Gemeinden eingereicht.

Eine ganze Reihe von Wettbewerbsbeitragen befasst sich mit dem Themenschwerpunkt ,Stadt-Umland-Be-
ziehungen starken” und nimmt grof3ere zusammenhdngende Griinzlige beziehungsweise Stadtlandschaften
in den Blick. Hierbei spielt hdufig die Anbindung von Landschaftsraumen aus stadtdkologischen und klimati-
schen Griinden oder auch die Schaffung von Fu3- und Radwegeverbindungen eine besondere Rolle. Sowohl
auf der rdumlichen Ebene als auch auf der Akteursebene entstehen hierbei neue Netze. Einige Projekte zeigen
auf, wie sich Griinrdume entlang von Flusslaufen oder Infrastrukturelementen entwickeln lassen, zum Beispiel
an ehemaligen Bahngleisen. In vielen dieser Projekte spielen fachiibergreifende Leitbild- und Planungspro-
zesse eine Rolle, etwa wenn MafBnahmen des Hochwasserschutzes und der Landschaftsarchitektur bei der
Entwicklung eines Flussraums miteinander verknlpft werden.

Die Gestaltung von Straenrdumen ist insgesamt unterreprasentiert. Einige wenige Einreichungen bespielen
mit temporaren Nutzungen Parkplatze, zum Beispiel ein Projekt in Stuttgart mit wandernden Baumen oder
Beeten. In einem anderen Projekt schafft der Riickbau einer StraBe Raum fiir einen Fluss und Griinflichen
entlang des Ufers.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte

Vorbildliche Projekte fanden sich vor allem zu folgenden Themenschwerpunkten des Handlungsfelds:

® integrierte Strategien fir Grinraume unterstiitzen

= Stadt-Umland-Beziehungen starken

®  Stadte auf dem Weg zu mehr Freiraumqualitat

Entsprechend der in der Einfiihrung zu Kapitel 3 beschriebenen Kriterien wurden zwei Projekte ausgewahlt,

die das Handlungsfeld besonders gut reprasentieren. Die Analyse orientierte sich an den Schliisselthemen, die
aus den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds hervorgegangen sind.
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Gutes Beispiel fiir eine integrierte Planungsstrategie

»Mittleres Paderquellgebiet”, Paderborn (Beitrag Nr. 53)
Ausgezeichnet mit dem Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEBAUT

Standort
Nordrhein-Westfalen

Einreichende Gemeinde
Stadt Paderborn

Einwohnerzahl
153.000

Weitere Projektbeteiligte
Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und
Raumforschung, Oberfinanzdirektion
NRW als Fordergeber fiir die
stadtebauliche Umgestaltung

Kreis Paderborn als Genehmigungs-
behorde fiir die gewdsserdkologischen
MaBnahmen

Bezirksregierung Detmold als Forder-
geber der MaBBnahmen der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie

Freunde der Pader e.V. als Botschafter
fur die Idee ,Flusslandschaft” in der
Stadt

Planungsteam Lohaus + Carl,
Hannover, fiir das Entwicklungs-
konzept fiir die ,Flusslandschaft Pader

u

WES LandschaftsArchitektur mit Hans-
Hermann Krafft, Berlin/Oyten, fiir den
Entwurf Mittleres Paderquellgebiet

Paderborner Stadthallen-Betriebs-
gesellschaft mbH als Anlieger und
Nutzer groB3er Bereiche

Biirgerinnen und Birger der Stadt
Paderborn

Links
Flusslandschaft Pader
Mittleres Paderquellgebiet

Projektiibersicht
Steckbrief mit Film
»Mittleres Paderquellgebiet”

Das Ganze im Blick

Sich Zeit fiir gut durchdachte Prozesse zu nehmen und wirklich
integriert zu handeln, kann sich lohnen. Wie Gewasserentwick-
lung dabei zur Gemeinschaftsaufgabe werden kann, davon er-
zahlt das Projekt ,Mittleres Paderquellgebiet”.

Schliisselqualitaten

Integrierte Entwicklung einer innerstadtischen Flusslandschaft;
ressort- und fachlbergreifende Zusammenarbeit; Verkniipfung
von Gewadsserrenaturierung und Stadtebau; interdisziplindre
Forderkulisse; Gbergeordnetes Leitbild; externer Gestaltungs-
beirat, hohe Gestaltqualitat.

Projektbeschreibung

Bei dem Projekt,Mittleres Paderquellgebiet” handelt es sich um
die Entwicklung eines Teilabschnitts der Flusslandschaft Pader.
Der Fluss wurde im innerstadtischen Bereich der kleinen Grof3-
stadt Paderborn teilweise renaturiert und Flachen entlang der
Pader aktiviert. Die 6kologische Aufwertung und teilweise Re-
naturierung des innerstadtischen Griinraums geht einher mit
stadtklimatischen Verbesserungen und der Aufwertung des
innerstadtischen Griins zum Naturerlebnisraum mit hoher Auf-
enthaltsqualitat.


https://www.paderborn.de/wohnen-soziales/umwelt-gruen/flusslandschaft-pader.php
https://www.paderborn.de/wohnen-soziales/umwelt-gruen/mittleres-paderquellgebiet-nationales-projekt-des-staedtbaus.php
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/mittleres-paderquellgebiet/?show-details=true
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/mittleres-paderquellgebiet/?show-details=true
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Renaturierung und Aktivierung von Flachen entlang der Pader
Foto: Hergen Schimpf

Eine integrierte Planungsstrategie als Ausgangspunkt

Die einzigartige innerstadtische Quelllandschaft der Pader mit ihren mehr als 200 Quellen und zahlreichen
Flussarmen, die sich innerhalb des Stadtgebiets zum Fluss Pader vereinen, stellt ein Alleinstellungsmerkmal
der Stadt Paderborn dar. Diese Qualitdten herauszuarbeiten und Defizite aufzuzeigen, war Ziel des integrier-
ten Entwicklungskonzeptes ,Flusslandschaft Pader”. Das Konzept erarbeitete das Planungsbiiro Lohaus + Carl
in Zusammenarbeit mit einem interdisziplindren Team unter Federfiihrung des Amtes fiir Umweltschutz und
Griinflachen. Maf3geblich in die Planung flossen Beitrdge der Paderborner Bevolkerung aus verschiedenen
Workshops ein. Als Ergebnis des Konzepts konnte ein MaBnahmenkatalog zusammengestellt werden, in dem
die Umgestaltung des Mittleren Paderquellgebietes einen groen Baustein zur Aufwertung der Gewdsserland-
schaft bildete. Defizite des Gebiets lagen in brachliegenden Griinanlagen und Grundstiicken, einer zu kleinen
und wenig reprasentativen Vorflache zur Paderhalle, begradigten Wasserlaufen mit befestigten und schlecht
zuganglichen Ufern und unattraktiven Rad- und FuBwegen.

Die Neugestaltung hatte das Ziel, die urbane Wildnis in ein ablesbares stadtebauliches Konzept zu integrieren
und dabei touristische, kulturelle, stadtgeschichtliche und gewasserdkologische Belange einzubeziehen. Dem
mit der Umgestaltung beauftragten Planungsbiiro WES LandschaftsArchitektur ist die rdaumliche Synthese
aller dieser Einzelaspekte in einer konsistenten Gestalt vorbildlich gelungen.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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Pader-Renaturierung mit Steg Wege durch das Wasser
Foto: Hergen Schimpf Foto: Hergen Schimpf

Gewasserentwicklung als Gemeinschaftsaufgabe

Die interdisziplindre Zusammenarbeit zwischen den Verkehrsplanern, Wasserbauingenieurinnen, Okologen,
Vertreterinnen der Stadt, den Anliegern und Blirgerinnen sowie den Freiraumplanern hat allen Beteiligten eine
Bereitschaft zum Zuhoren, Lernen und Verstehen der Belange des Gegentibers abverlangt, ohne dass sie dabei
den Blick auf das groBe Ganze verlieren durften. Die enge Zusammenarbeit aller Fachdisziplinen, Veranstal-
tungen zur Biirgerbeteiligung, regelmaBige Baustellenfiihrungen sowie ein Gestaltungsbeirat mit externen
Fachleuten haben zu einer kontinuierlichen Uberpriifung und Differenzierung der Planung gefiihrt.

Die Komplexitat des Projektes spiegelt sich sowohl in der Vielzahl der Beteiligten als auch in der interdiszip-
lindren Forderkulisse wider: Das Konzept ,Flusslandschaft Pader” I6ste neben der gewasserdkologischen For-
derung nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie eine stadtebauliche Férderung im Bundesprogramm ,Nationale
Projekte des Stadtebaus” aus, so dass die Stadt selbst nur ein Drittel der Baukosten aufzubringen hatte.

Ein gut durchdachter Planungsprozess lohnt sich

Das Projekt ,Mittleres Paderquellgebiet” zeigt auf allen Ebenen der Planung, wie durch ressortiibergreifende
Kooperationen, interdisziplindre Zusammenarbeit und Einbindung der Biirger die Gewdsserentwicklung zur
Gemeinschaftsaufgabe werden kann.

Die Einbindung der unterschiedlichen Ressorts und Fachdisziplinen in einen komplexen, integrierten Pla-
nungsprozess ist in diesem Projekt vorbildlich gelungen. Der Entwurf des Planungsprozesses ist dabei genau-
so wichtig wie die Planung selbst. Wie die Praxis zeigt, ist auch die gute Zusammensetzung interdisziplinarer
Teams sowie die Bereitschaft von Behérden und Ressorts, tiber ihren Tellerrand zu schauen, von Bedeutung.
Die Entwicklung der innerstadtischen Flusslandschaft Pader kann vielen anderen Stadten und Gemeinden, die
vor dhnlichen Herausforderungen stehen, als Vorbild dienen. Gerade in Zeiten klimatischer Verdnderungen
missen hochwertig gestaltete Raume fiir Menschen und Natur geschaffen werden, um den sich verscharfen-
den Bedingungen angemessen begegnen zu kdnnen. Dieses Beispiel zeigt, dass eine Verbindung von 6kolo-
gischen und stadtebaulichen Anforderungen gelingen kann und sich der Aufwand eines gut durchdachten
Planungsprozesses lohnt.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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Gutes Beispiel fiir die Starkung von Stadt-Umland-Beziehungen

»~Wege machen Landschaft’, Miinchen (Beitrag Nr. 9)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEMANAGT

Standort
Bayern

Einreichende Gemeinde
Landeshauptstadt Miinchen

Einwohnerzahl
1.600.000

und weitere Gemeinden

Weitere Projektbeteiligte
Borries v. Detten / Prof. Dr. Henrik
Schultz fiir Konzeption und
Bearbeitung

20 Nachbarkommunen mit inter-
kommunalen Workshops

Vereine und Interessenverbdande mit
Workshops und Walks

Referate / Fachstellen der Landes-
hauptstadt Miinchen mit Projekt-
gruppe, Workshops, und Walks

weitere Behérden und interkommuna-
le Vereine mit Projektgruppe, Work-
shops und Walks

Politik und Biirgerschaft mit Walks

Links
Wegekonzept Freiraumentwicklung

Projektiibersicht
Steckbrief ,Wege machen Landschaft”

Wege machen Landschaft! Der Titel ist Programm!

Durch die prazise Betrachtung des Wegenetzes an den Réandern
der GroB3stadt gelingt es, zusammen mit den Menschen vor Ort
eine neue Park-Landschaft zu schaffen. Das zeigt die Studie
zum Wegekonzept fir den Miinchener Griinglrtel.

Schliisselqualitaten

Verknlipfung peripherer Landschaftsraume durch ein Wege-
netz; Sensibilisierung fir landschaftliche Qualitaten; ko-kre-
ativer Planungsprozess mit Formaten wie Walks und inter-
kommunalen Workshops; ressort- und fachibergreifende
Zusammenarbeit.

Projektbeschreibung

Die Konzeptstudie ,Wege machen Landschaft” setzt sich mit
einem Wegenetz fiir den Miinchener Griingirtel auseinander
und bindet mit verschiedenen Formaten sowohl die Fachwelt
als auch die Biirgerinnen und Burger ein. Ziel ist die Sensibi-
lisierung fur die Themen Landschaftserleben und Erholung
am Stadtrand sowie die Wahrnehmung der Landschaften des
Stadtrandes, die einen zu erobernden Park-Raum in einer sich
extrem verdichtenden Stadt darstellen.


https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Stadt-und-Bebauungsplanung/Gruenplanung/Freiraumentwicklung.html
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e31a39619e5f_nominiert_9.pdf
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Interkommunaler Workshops mit den Nachbarkommunen auf Arbeitsebene
Foto: LHM

Ko-kreativer Planungsprozess

In der wachsenden Stadt Miinchen nehmen die Anforderungen an die innerstadtischen Freirdume und peri-
pheren Stadtlandschaften standig zu. Zum einen quantitativ, weil die Bevolkerung wachst, zum anderen qua-
litativ, weil die Freirdume immer vielféltigeren Anspriichen gentigen missen und der Flachendruck immens
ist. Vor diesem Hintergrund stellte sich die Frage, wie sich die heterogenen Landschaften des Griingurtels fiir
eine landschaftsbezogene Erholungaufwertung, sichern und qualifizieren lassen. Hier setzt die Idee eines
verbindenden Wegenetzes an, das auch ein wichtiges Schliisselprojekt in der gesamtstadtischen Strategie
,Freiraum Miinchen 2030” darstellt. Mit der Konzeptstudie ,Wege machen Landschaft” wird diese Idee konkre-
tisiert. Sie arbeitet Wahrnehmungs- und Erlebnisqualitdten des Griinglrtels heraus, formuliert Kriterien fir ein
landschaftsbezogenes Wegesystem und entwickelt methodische Werkzeuge. Die Ideen fiir das Wegekonzept
wurden in einem ko-kreativen Prozess Uber verschiedene Formate mit unterschiedlichen Akteuren erarbeitet.

Am Beispiel des Miinchener Nordens macht das Konzept detaillierte Vorschlage fiir die Gestaltung des Wege-
netzes. Mallnahmen sind beispielsweise Baumpflanzungen, neu gestaltete Sichtbezilige, Aufenthaltsraume,
bessere Wege und leichter zugdngliche Bachlaufe fiir unterschiedliche Geschwindigkeiten. Auch neue Que-
rungsmoglichkeiten wie Briicken und Unterfilhrungen gehdren dazu. Die Ergebnisse der Studie sind eine
wichtige Grundlage fiir zukiinftige Wege- und Infrastrukturplanungen der Stadt Miinchen und ihrer Nachbar-
kommunen.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Wege verbinden

Wege tragen dazu bei, Barrieren zu iberwinden und Einzelelemente zu einem Ganzen zu verknipfen. Sie
machen die Landschaften rund um Miinchen erst durchgéngig und so in ihrem Zusammenhang erfahr- und
nutzbar. Wege verbinden aber nicht nur Raume, sondern auch Menschen. Sie sind der Kern unserer Mobili-
tatskultur, ihre Gestaltung beeinflusst die Nutzungen und ermdglicht erst das Erleben. Von diesen Gedanken
ausgehend verstehen die Planer der Konzeptstudie das Wegenetz auch als linearen 6ffentlichen Raum, als Ort
der Auseinandersetzung und des Austauschs. Auf gemeinsamen Spaziergdngen mit unterschiedlichen Akteu-
ren, den Walks, in interkommunalen Workshops und bei den Treffen der Projektgruppe wurde ein konstruktiver
Austausch Gber kommunale, institutionelle und fachliche Grenzen hinweg gefiihrt. Die Idee, mit dem positiv
besetzten Bild der Wege zu arbeiten, erwies sich dabei als idealer Ansatz, um Uber Qualifizierungsmaoglichkei-
ten flir den Griingurtel ins Gesprach zu kommen.

Etablierung des Griingiirtels als interkommunale Aufgabe

Die Konzeptstudie ,Wege machen Landschaft” tragt in vorbildlicher Weise dazu bei, mit einem integrierten
Planungsansatz die Stadt-Umland-Beziehungen der Stadt Miinchen zu stédrken. Dies geschieht zum einen auf
der raumlichen Ebene, indem die heterogenen Landschaften des Stadtrands Giber Wege besser miteinander
und mit den angrenzenden Siedlungen verkniipft werden. Zum anderen bringt das Konzept auf der Prozess-
ebene unterschiedlichste Akteure auf den Weg, um gemeinsam Ideen fiir die Zukunft dieser Landschaften zu
entwickeln. Mit kreativen, teils experimentellen Formaten gelingt es, den Griingiirtel als interkommunale und
akteursibergreifende Aufgabe zu begreifen. Das ist ein wichtiger Schritt, um die gefahrdeten Landschaften
zwischen den Siedlungsbereichen der Stadt und den Nachbarkommunen zu sichern. Eine weitere Starke der
Studie liegt in der pointierten Beschreibung der 17 Landschaftsraume rund um Miinchen und der Wege, die
sie durchqueren. Diese Portrats machen unerkannte Qualitaten einiger Landschaftsraume erst sichtbar und
tragen zu einer wertschatzenden Haltung bei.

Der frische Blick auf die Landschaften am Stadtrand und der beschriebene Planungsansatz ermdglichen eine
neue Wahrnehmung des Freiraumsystems dieser so stark florierenden und sich verdichtenden Stadt.



Handlungsfeld
»Griinraume qualifizieren und
multifunktional gestalten™

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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3.2 Handlungsfeld ,Griinrdaume qualifizieren und multifunktional gestalten”

Das zweite Handlungsfeld des WeiBbuchs Stadtgriin fokussiert sich auf die Frage: Wie kdnnen stadtische
Griinraume qualifiziert und multifunktional gestaltet werden?

Durch Nutzungskonkurrenzen und zunehmende Verdichtung geraten die Griinflichen in den Stadten immer
starker unter Druck. Zudem werden sie im Alltag zunehmend fiir Veranstaltungen und Freizeitaktivitaten aller
Art beansprucht. Dies fiihrt vielfach zu einer Ubernutzung. Ziel des Bundes ist es daher, die Kommunen bei ei-
ner integrierten Freiraumplanung zu unterstiitzen und Griinrdume so zu gestalten, dass sie den Erfordernissen
der Stadtentwicklung gerecht werden, baukulturell hochwertig sind und widerstandsfahig gegeniiber den
steigenden Nutzungsanforderungen.

Die inhaltlichen Schwerpunkte dieses Handlungsfelds? sind:

Abb. 3.2.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von

Schlusselthemen fiir die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Themenschwerpunkte
in diesem Handlungsfeld

B Stadtgrin als AusgleichsmalBnahme starken, auch
im besiedelten Bereich (nach § 1a Absatz 3 BauGB)

= Friedhofe als Teil des Stadtgrins sichern

B QOrientierungs- und Kennwerte fiir Griin entwickeln
(z. B. differenzierte Griinstandards )

B Stadtgriin im Rahmen der Stadtebauférderung
starken (z. B.,Zukunft Stadtgrin®)

B Forderkulisse in bestehenden Programmen
erweitern (Erholung, Naturschutz, Stadtklima...)

B Urbanes Griin ist ein Stlick Baukultur (z. B. Bewah-
rung und Entwicklung des gartenkulturellen Erbes)

B Multicodierte Griin- und Freirdume férdern

B Mit Gartenschauen griine Stadtentwicklung um-
setzen (Neuanlagen Parks, Wohnumfeld, Griinziige)

v

N
N

Identifizierung von Schliisselthemen
fiir die Projektanalyse

B AusgleichsmaBBnahmen auch im besiedelten
Bereich

B Potenzial von Friedhofen entfalten, frei werdende
Flachen nutzen, biologische Vielfalt einbeziehen

B Griinstandards erarbeiten

B Stadtebauférderprogramme zur Verbesserung
griuner Infrastruktur

B Entwicklung urbanen Griins unter baukulturellen
Aspekten

B Multicodierung” von Freirdumen, Erfullung
vielfaltiger sich liberlagernder Nutzungsanspriiche
(soziale, 6kologische, 6konomische und technische
Funktionen)

B Gartenschauen als Instrument integrierter
Stadt- und Regionalentwicklung



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Im zweiten Handlungsfeld reichten die teilnehmenden Stadte und Gemeinden sehr viele Projekte ein. Zum
einen, weil die inhaltliche Ausrichtung dieses Handlungsfelds ein breites Spektrum an Themen umfasst, zum
anderen, weil die Auslobung ,Multifunktionalitdt des Stadtgriins” explizit eingefordert und als Beurteilungs-
kriterium formuliert hat.

Die Uberlagerung von Nutzungen spielt in einer Vielzahl von Projekten eine groBRe Rolle. Insbesondere bei der
integrierten Entwicklung von innerstadtischen Flussraumen, in denen Hochwasserschutz, Naherholung, 6ko-
logische, stadtklimatische und baukulturelle Aspekte zusammengefiihrt werden missen, kommen Multico-
dierungsstrategien zum Tragen. Auch die multifunktionale Nutzung von Ausgleichsflachen gemaB §1a Absatz
3 BauGB als Beitrag zur Griinversorgung im dicht besiedelten Raum ist ein Thema.

Einige Projekte setzen sich mit der Qualifizierung von Friedhofen als multifunktionale Freirdume auseinander.
Sie zeigen, wie der Freiraumtyp Friedhof unter Wahrung seiner urspriinglichen Funktion zur Parkanlage mit
Aufenthaltsqualitdt umgestaltet werden und zugleich einen 6kologischen Beitrag leisten kann.

Eine ganze Reihe von Projekten nutzt Gartenschauen zur Qualifizierung von Freirdumen und als Instrument
integrierter Stadtentwicklung. So entwickelt zum Beispiel die schrumpfende Kleinstadt Burg im Rahmen einer
Landesgartenschau innerstadtische Freirdume und Brachen zu einer griinen, identitatsstiftenden Infrastruktur
und bindet zugleich historische Gartenanlagen in das Konzept ein. Auch die Nachnutzung von Gartenschauen
kann sich lohnen. Der Stadt Brandenburg an der Havel ist es zum Beispiel gelungen, das Areal einer Bundes-
gartenschau als Gartendenkmal und zentralen Begegnungsraum fiir unterschiedliche Bevolkerungsgruppen
weiterzuentwickeln. Menschen mit und ohne Behinderung pflegen die Anlage im Rahmen eines stadtischen
Integrationsprojektes.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte

Vorbildliche Projekte fanden sich vor allem zu folgenden Themenschwerpunkten des Handlungsfelds:

= Stadtgriin als AusgleichsmalBnahme stérken

= multicodierte Griin- und Freirdume fordern

®  mit Gartenschauen griine Stadtentwicklung umsetzen

Entsprechend der in Kapitel 3 beschriebenen Kriterien fiel die Auswahl auf zwei Projekte, die das Handlungs-

feld besonders gut reprasentieren. Leitend dabei waren die Schliisselthemen, die aus den Themenschwer-
punkten des Handlungsfelds hervorgegangen sind.
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Gutes Beispiel fiir eine AusgleichsmaBnahme im besiedelten Bereich

»Gleisparalleler Griinzug” NeckarPark, Stuttgart (Beitrag Nr. 227)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEBAUT

Standort
Baden-Wirttemberg

Einreichende Gemeinde
Landeshauptstadt Stuttgart

Einwohnerzahl
614.000

Projektbeteiligte
Garten-, Friedhofs- und Forstamt der
Stadt Stuttgart als Bauherr

Landschaftsarchitekten Prof. Schmid,
Treiber, Partner (STP) fiir Entwurfs-
planung

Tier- und Landschaftsokologie
Dr. Jirgen Deuschle fir Umweltbau-
begleitung, 6kologische Fachberatung

Amt fiir Umweltschutz der Stadt Stutt-
gart fir naturschutzfachliche Beratung

Buiro Wolffing-Seelig Landschaftsachi-
tekten - Ingenieure fiir Ausfiihrungs-
planung und Bauiliberwachung

Links
Neckarpark

Projektiibersicht
Steckbrief ,Gleisparalleler Griinzug
NeckarPark”

Umzug der Eidechsen

Im neuen Stadtquartier Neckarpark werden kiinftig viele Men-
schen leben, aber auch fir kleine Tiere wie Eidechsen ist genug
Platz vorhanden. Mit dem ,Gleisparallelen Griinzug” ist eine
AusgleichsmalBnahme mitten in der Stadt gelungen.

Schliisselqualitaten

AusgleichsmaBBnahme als Beitrag zur Griinversorgung im be-
siedelten Bereich; Riickzugsort flir Mensch und Natur; Ver-
kniipfung von Artenschutz, Schallschutz, Naturerlebnis und
Erholung, innovative Gestaltung; multifunktionale Kompensa-
tionsflache als Teil integrierter Stadtentwicklung.

Projektbeschreibung

Im Rahmen der Bebauung eines ehemaligen Giiterbahnhof-
areals entwickelte die Stadt Stuttgart einen Griinzug als inner-
stadtische Naturschutzfliche. Vor allem die streng geschitzte
Mauereidechse, die im Gebiet ansassig ist, soll dort Zuflucht
finden. Gleichzeitig entsteht ein Park zur Erholung fiir die Stadt-
bevolkerung.


https://www.stuttgart.de/leben/stadtentwicklung/neckarpark.php
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e8c6e0f214f4_nominiert_227.pdf
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e8c6e0f214f4_nominiert_227.pdf
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Ein Platz zum Sonnen
Foto: Biiro Wolffing-Seelig

AusgleichsmaBnahme als Ausgangspunkt fiir die Schaffung eines multifunktionalen Freiraums

Im Jahr 2000 erwarb die Stadt Stuttgart das ehemalige Giterbahnhofsgeldnde im Stadtteil Bad Cannstatt
von der Deutschen Bahn AG, um sich mit dieser Flache fiir die Olympischen Spiele 2012 zu bewerben. Nach-
dem die Bewerbung erfolglos blieb, ergaben sich neue Nutzungsmaoglichkeiten. Ein urbanes und nachhal-
tiges Stadtquartier sollte auf dem circa 22 Hektar groBen Gelande entstehen: der NeckarPark. Auf den Glei-
sanlagen des brachliegenden Areals waren allerdings tiber die Jahre wertvolle Lebensraume fiir Pflanzen
und Tiere entstanden, insbesondere fiir Eidechsen, Wildbienen, Heuschrecken und Schmetterlinge, dazu
Jagd- und Nahrungshabitate fiir Vogel und Fledermause. Zur Sicherung der Populationen, vor allem der
streng geschitzten und gefdhrdeten Mauereidechse, mussten vor den BaumafBnahmen neue Lebensrdume
als Ausgleich fir den Verlust der Habitate in unmittelbarer rdumlicher Nahe bereitgestellt werden (§ 44 Abs.
5 BNatSchG).

Als Ersatzhabitat schufen die beauftragten Planer entlang der Bahntrasse Stuttgart-Ulm einen rund zwei
Hektar groBen und 600 Meter langen Griinzug.

Eine Uber Jahre geplante und gesteuerte Vergramung der Eidechsen, die seit dem Jahr 2015 als CEF-Maf3nah-
me (continuous ecological functionality measurements) schrittweise umgesetzt wurde, begleitete die Neu-
gestaltung dieses Freiraums. Bei diesem Verfahren legt man auf den zu bebauenden Flachen grof3e schwarze
Folien aus. Darunter wird es den Eidechsen zu warm, so dass sie sich nach und nach in die gewtinschte Rich-
tung bewegen, erst in Zwischenhabitate und Schritt fir Schritt in das Ersatzhabitat.
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Habitatriegel symbolisieren den urspriinglichen Neckarverlauf Detail Habitatriegel
Foto: Buro Wolffing-Seelig Foto: Buro Wolffing-Seelig

Die Gestaltung des ,Gleisparallelen Griinzugs” erfolgte nach einem Entwurf der Landschaftsarchitekten des
Biiros STP. Das Buro Wolffing-Seelig Landschaftsarchitekten - Ingenieure realisierte ihn und das Biro Dr.
Jurgen Deuschle fuhrte die Umweltbaubegleitung (UBB) durch. Unter Beachtung des Umwelt- und Natur-
schutzes rodeten die beauftragten Firmen abschnittweise Vegetationsbestdnde, vergramten Eidechsen,
werteten vorhandene Habitate auf und errichteten Larmschutzwande. Dem urspriinglichen Bild der Neckar-
auenlandschaft entliehen, entstanden zwischen Kies- und Schotterflichen wellenférmig angelegte Habitat-
inseln fir die Eidechsen. Die Griinfliche wurde als trocken-warmer Standort konzipiert und mit einer artenrei-
chen Graser-Krauter-Ansaat sowie einigen wenigen Strauchgeholzen bepflanzt. Dauerhaft sollen die Flachen
als karger Standort weiterentwickelt und unterhalten werden. Der Griinzug dient aber nicht nur den Reptilien
als Ruckzugsort, auch die Bewohner des kiinftigen Wohnquartiers kdnnen ihn als Erholungsraum nutzen.
Sitzgelegenheiten an den Wegen laden zum Verweilen und Sonnen ein.

Riickzugsort fiir Tiere und Menschen

Der neue Griinzug erfillt im Stadtquartier vielfaltige Aufgaben. Er bindet die Dammanlage der Bahntrasse
ein, dient als Abstandsflache zur Einhaltung der Schallschutzwerte fiir die neu entstehende Wohnbebauung
und integriert die Erfordernisse des Regenwassermanagements. Er ist Naturschutz- und Ausgleichsflache im
innerstadtischen Raum und gleichzeitig Aufenthaltsort fiir die Bevolkerung. Durch die naturschutzfachlich
wohliiberlegte und zugleich anmutige Gestaltung des Parks gelingt es, Spazierganger einerseits einzuladen,
den Freiraum zu genieBBen, andererseits flachenhaftes Bespielen zu unterbinden. Auf diese Weise soll die Ba-
lance zwischen einem Lebensraum fiir die streng geschitzten Eidechsen und einer quartiersnahen Griinflache
fur die Anwohner langfristig sichergestellt werden. Erst die enge interdisziplindre Zusammenarbeit zwischen
Freiraumplanern, Okologen, dem Amt fiir Umweltschutz und dem Gartenamt der Stadt Stuttgart machte es
moglich, dieses Ziel zu erreichen.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Innovative Verkniipfung von Naturschutzaspekten und Freiraumgestaltung

Die Integration 0kologischer Aspekte in die Gestaltung urbaner Freirdume ist ein wichtiges Thema. Dennoch
werden in der Praxis Naturschutzaspekte bei der Freiraumgestaltung haufig auSer Acht gelassen und um-
gekehrt scheint urbaner Naturschutz menschliche Nutzungen eher auszuschlieen. Der ,Gleisparallele Griin-
zug” zeigt, wie die anspruchsvolle Aufgabe gelingen kann, beide Aspekte zusammenzufiihren und dabei neue
Gestaltungsspielrdume zu er6ffnen. Die Verkniipfung von Naturschutz, Erholung und Naturerlebnis wird ge-
stalterisch innovativ geldst. Anstelle von Verbotsschildern und Zaunen machen Elemente der Landschafts-
gestaltung subtil deutlich, wo der Mensch Zutritt hat und wo nicht. Gerade im Hinblick auf die zunehmende
Nachverdichtung und das weltweite Artensterben ist in Stuttgart-Bad Cannstatt ein multifunktionaler Ort ent-
standen, der beispielhaft flir die Férderung von Biodiversitat im stadtischen Raum gelten kann.
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Gutes Beispiel fiir einen multicodierten Feiraum

Strandpark ,Waller Sand” in Bremen - (Beitrag Nr. 249)
Ausgezeichnet mit einer Anerkennung beim Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEBAUT

Standort
Bremen

Einreichende Gemeinde
Stadtgemeinde Bremen

Einwohnerzahl
570.700

Projektbeteiligte

WFB Wirtschaftsférderung Bremen
GmbH als beauftragende Bauherrin fir
das Sondervermégen Uberseestadt

Stadtteilpolitik und Stadtgesellschaft
fur beratende Begleitung

bremenports GmbH fiir Wasserbau

A24 Landschaft Landschaftsarchitektur
GmbH fiir Freiraumplanung

Bremische Verwaltung fiir Beratung,
Planung, Genehmigung

Bremischer Deichverband am rechten
Weserufer fiir Deichbau

EFRE, Bundesprogramm Nationale
Projekte des Stadtebaus sowie
Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur
und Kistenschutz, GAK, als Forder-
mittelgeber

Links
Waller Sand Hochwasserschutz Stadt-
strecke

Projektiibersicht
Steckbrief Strandpark ,Waller Sand”

Ein Deich wird zum Park

Dass der Strandpark ,Waller Sand” eigentlich ein Deich ist,
merkt man ihm nicht an. Wasserbauer, Landschaftsarchitekten
und viele andere Akteure arbeiteten eng zusammen, um das
technische Bauwerk in einen Ort fiir Freizeit und Begegnung zu
verwandeln.

Schliisselqualitaten

Integrierte Planung einer Hochwasserschutzanlage als multi-
funktional nutzbarer Park; Verknlpfung von Hochwasseschutz,
Stadtebau und Freiraumentwicklung in Zeiten des Klima-
wandels; ressort- und fachlbergreifende Zusammenarbeit;
Planungswerkstatt zur Einbindung der Bevdlkerung; hohe Ge-
staltqualitat.

Projektbeschreibung

Das Projekt ist Teil einer Hafenkonversionsflache in Bremen, auf
der ein neuer Stadtteil entsteht: die Uberseestadt. Kiinftig wer-
den dort 24.000 Menschen arbeiten und 12.000 Menschen woh-
nen.Im Zuge von MaBnahmen zur Deichertlichtigung entstand
ein groBzligiger Freiraum, der Strandpark ,Waller Sand”. Er ver-
bindet die technischen Erfordernisse des modernen Hochwas-
serschutzes mit den landschaftsarchitektonischen Qualitaten
eines nutzbaren griinen Freiraums. Der Stadtpark soll das neue
Quartier mit der alten Stadt vernetzen und zum Aufenthaltsort
am Wasser fiir alle Bremerinnen und Bremer werden.


http://www.ueberseestadt-bremen.de/de/page/ueberseestadt-uebersicht/waller-sand
http://www.ueberseestadt-bremen.de/de/page/ueberseestadt-uebersicht/waller-sand
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/strandpark-waller-sand-in-bremen-urbaner-deichbau-als-zukunftsaufgabe/?show-details=true

Bundespreis Stadtgriin 42

Nutzungsoffene Strandlandschaft mit Diinen und Kiefern
Foto: Hergen Schimpf

Multicodierungsstrategien in Zeiten des Klimawandels

Die tidebeeinflusste Weser hat von jeher die Entwicklung Bremens entscheidend geprégt. Der Fluss ist Lebensa-
der, Standortfaktor fiir die Wirtschaft und mit seinen Uferlandschaften wichtiger Erholungsraum fiir Bewohner
und Touristen. Fast 90 Prozent des Stadtgebietes liegen unterhalb des mittleren Tiedehochwasserstandes und
sind damit durch Uberschwemmungen gefihrdet. Deshalb miissen Deiche und Hochwasserschutzanlagen
die Stadt vor den Sturmfluten der Nordsee und vor Binnenhochwasser sichern. Angesichts der Auswirkungen
des Klimawandels werden die Schutzbauwerke jedoch in einigen Bereichen kiinftig nicht mehr ausreichen.
Der Generalplan Kiistenschutz aus dem Jahr 2007 sieht deshalb eine Anpassung der Deichhéhen vor. Zugleich
ergibt sich daraus die Chance, die Uferbereiche stadtebaulich und landschaftlich neu zu gestalten. Um diese
groB3e Aufgabe ressort- und fachiibergreifend stemmen zu kénnen, bewarb sich die Hansestadt Bremen mit
dem Leitthema ,Leben mit dem Fluss — Leben mit der Weser” als Nationales Projekt des Stadtebaus und er-
hielt eine groRziigige Forderung des Bundes. Ein Teilprojekt dieser Bewerbung war die Ertlichtigung der Hoch-
wasserschutzanlagen am Wendebecken in der Uberseestadt, die mit einer Neugestaltung der sogenannten
+Weichen Kante” als Griinflache fir Spiel und Erholung verbunden werden sollte.

Dieser Bereich bildet den nordwestlichen Abschluss der Uberseestadst, der in der landschaftlich reizvollsten
Zone des neuen Stadtquartiers liegt. Er ist einer der wenigen Orte, an denen die Bewohner die Weser erle-
ben kénnen. Da Hochwasserschutz in Form eines einfachen Erddeichs die Erlebbarkeit des Wassers erheb-
lich eingeschrankt hatte, sollte eine als Dlinenlandschaft gestaltete Sandvorschiittung den Hochwasserschutz
Ubernehmen und so das Ufer nutzbar machen. Das mit der Gestaltung beauftragte Planungsbiiro A24 Land-
schaft thematisiert die Wasser-Land-Beziehung als zentrales Thema des Parks. Auf der Stadtseite ist anstelle
einer Hochwasserspundwand als Riickgrat des Parks eine 350 Meter lange, von beiden Seiten bespielbare
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Die Molenpromenade wurde als autochthone Wildnis bepflanzt Der ,Waller Sand” gibt den Blick frei auf Weser und Hafen
Foto: Hergen Schimpf Foto: Hergen Schimpf

Sitzbank entstanden, die entlang des angrenzenden Boulevards (Deichverteidigungsweg) die notwendige
Deichhohe erfiillt. Zwischen Stadtkante und Wasserkante spannt sich eine nutzungsoffene Sandflache mit
Holzbohlenwegen, Volleyballfeldern und Wasserspielplatz. Wasserseitig soll unterhalb des Uferwegs ein
Tide-Garten entstehen, dessen Erscheinungsbild sich mit den Gezeiten verandern wird.

Vom monofunktionalen Ingenieurbauwerk zum multifunktionalen Park

Deiche haben sich im Lauf der Jahrhunderte zu Ingenieurbauwerken herausgebildet, die in erster Linie der
Hochwasserverteidigung dienen. Eine Gestaltung als nutzbarer Freiraum mit Biumen und Wegen wie im Pro-
jekt,Waller Sand” schien aus sicherheitstechnischen Griinden lange nicht méglich. Heute fligt sich der Strand-
park wie selbstverstandlich in sein Umfeld ein. Dass ihm seine technische Funktion als Schutzbauwerk kaum
mehr anzumerken ist, bedurfte eines immensen Vorlaufs auf gesamtstadtischer Ebene und einer konstruktiven
Zusammenarbeit von Wasserbauern, Stadt- und Freiraumplanern. Der Senator fiir Umwelt, Bau und Verkehr,
der Senator fir Wirtschaft, Arbeit und Hafen, die Wirtschaftsférderung Bremen und der Deichverband am rech-
ten Weserufer (DVR) begleiteten das Projekt. Eine wichtige Aufgabe bestand darin, die Bevélkerung und die
Vertreterinnen und Vertreter der Hafenwirtschaft mit ihren betrieblichen Interessen in diesen Prozess einzu-
binden. Insgesamt ist das Projekt,Waller Sand” durch einen hohen Gestaltungsanspruch, intensiven Austausch
und ein Uberdurchschnittliches persdnliches Engagement aller Beteiligten gekennzeichnet. Nur so konnten
sie das gemeinsame Ziel umsetzen, eine monofunktionale Hochwasserinfrastruktur in einen multifunktionalen
Park umzuwandeln.

Verankerung der Strategie in einem Gesamtkonzept fiir den Flussraum

Der Strandpark ,Waller Sand” ist ein sehr gutes Beispiel fiir die multifunktionale Nutzung und Gestaltung von
Hochwasserschutzanlagen. Urbane Deiche miissen in Zeiten des Klimawandels zunehmend gré3er dimensio-
niert werden und wirken vor allem in dicht besiedelten stadtischen Rdumen als trennende Barrieren zwischen
Wasser und Stadt. Wie sich ein Landesschutzdeich angesichts seiner komplexen technischen Erfordernisse mit
hoher baukultureller Qualitat in das Umfeld integrieren lasst, zeigt der vielfaltig nutzbare und hochwertig ge-
staltete Strandpark. Besonders hervorzuheben ist die Verankerung dieser Multicodierungsstrategie in einem
Gesamtkonzept fiir die zukunftsfahige Entwicklung des Flussraums in Bremen. Planungsansatz und gebautes
Ergebnis zeigen vorbildlich, wie Stadtgriin und Stadtentwicklung im Klimawandel verzahnt werden kénnen.
Sie kdnnen Stadten mit dhnlichen Herausforderungen in Kiisten- und Flussndhe als Inspiration dienen.
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Handlungsfeld

»Mit Stadtgriin Klimaschutz
stirken und Klimafolgen
mindern”
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3.3 Handlungsfeld ,Mit Stadtgriin Klimaschutz starken und Klimafolgen mindern”

In diesem Handlungsfeld geht es um die Frage, welche Funktionen urbanes Griin fiir eine klimagerechte Stadt-
entwicklung Gbernehmen kann. Anpassungsstrategien an den Klimawandel, die die Potenziale von Stadtgriin
in einem umfassenden Sinne nutzen, sind fir eine vorsorgende, resiliente Stadtentwicklung von zentraler
Bedeutung. Dazu gehdren zum Beispiel die Entsiegelung von Béden, ein Regenwassermanagement, das auf
Rickhalt und Verdunstung ausgerichtet ist, Retentionsrdume zur Hochwasservorsorge und Konzepte fiir eine
hitzemindernde Freiraumplanung. Mit Programmen und Initiativen wie die Nationale Klimaschutzinitiative
(NKI) oder das Férderprogramm ,MafBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels” will der Bund
das Stadtgriin starken. Wesentliches Anliegen des Forderprogramms ist es, die gesellschaftlichen Akteure ins-
besondere auf der lokalen und regionalen Ebene durch Initiativen zur Bewusstseinsbildung, zum Dialog und
zur Beteiligung zu unterstiitzen und so mdglichst viele Nachahmer zu gewinnen.

Inhaltliche Schwerpunkte und Themen des Handlungsfelds? sind:

Abb. 3.3.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von
Schlisselthemen fiir die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

.
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in diesem Handlungsfeld fir die Projektanalyse
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enbun B Einbeziehung des Stadtgriins in Klimaschutz-

B Klimaschutzprogramme fiir Stadtgriin nutzen konzepte und deren Umsetzung / Klimaschutz-
(z. B. Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) und management / Initiativen zur Bewusstseinsbildung,
Forderprogramm ,Manahmen zur Anpassung Beteiligung, Vernetzung
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Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Rund 60 Prozent der einreichenden Kommunen nannten die Funktion ,Klimaschutz/Klimaanpassung” als Ant-
wort auf die Frage, welche Funktionen ihr Projekt fordert. Vor allem Grof3stadte setzten hier einen Schwer-
punkt. Dies spiegelt die besonderen Herausforderungen wider, vor denen Stadte in Zeiten des Klimawandels
stehen. Themen, welche die Projekte haufig aufgriffen, waren zum Beispiel die Zufuhr von Frisch- und Kaltluft
durch Griinschneisen, die Vorbeugung von Starkregenereignissen und Hochwasser sowie Hitzeminderung.
Viele Projekte haben die Themen Wasserspeicherung und Verdunstung mit Themen des Artenschutzes und
der Biodiversitat kombiniert. Es gab jedoch nur wenige Einreichungen, in denen Klimaschutz und Klimaanpas-
sung den Schwerpunkt bildeten. Auch das Thema klimafreundliche Mobilitdt wurde nur in Kombination mit
anderen Themen gedacht, ein spezielles Projekt dazu gab es nicht.

Mehrere Projekte setzen sich mit dem Thema Hochwasservorsorge durch Schaffung von Retentionsraumen
auseinander. In der kleinen Gemeinde Schramberg entstand beispielsweise bei der Nachnutzung eines ehe-
maligen Freibadgelandes und der Renaturierung eines Baches ein Freizeitgelande, das Hochwasserschutz,
Artenschutz und Erholung verbindet. Auch in Paderborn schuf die Renaturierung eines innerstadtischen Fluss-
abschnitts neue Retentionsraume. Sie dienen Wasserlebewesen und Amphibien als Lebensraum und férdern
so die Artenvielfalt.

Eine Kombination von Baumpflege und Regenwasserbewirtschaftung erprobt die Stadt Hamburg im Stadt-
teil Harburg als wissenschaftlich begleitetes Reallabor. Das Projekt zeigt, wie Standorte fiir StraBengehélze
mit einem Riickhaltevolumen versehen werden kénnen, damit in Trockenperioden Baume bewdssert werden
kénnen.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte

Vorbildliche Projekte fanden sich vor allem zu folgenden Themenschwerpunkten des Handlungsfelds:
B mit vitalem Stadtgriin Klimarisiken begrenzen

= Regenwassermanagement auf Riickhalt und Verdunstung ausrichten

®  Retentionsraume fiir Hochwasservorsorge ausweiten

Zwei Projekte, die das Handlungsfeld auf besondere Weise reprasentieren, wurden ausgewdhlt und vertiefend
untersucht.
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Gutes Beispiel fiir die Begrenzung von Klimarisiken mit vitalem Griin

»Klimawald” am Wollhaus, Heilbronn (Beitrag Nr. 91)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GENUTZT

Standort
Baden-Wirttemberg

Einreichende Gemeinde
Stadt Heilbronn

Einwohnerzahl
125.000

Projektbeteiligte

Griinflichenamt Stadt Heilbronn fir
Idee, Planung und Bauleitung
Betriebsamt Stadt Heilbronn fir
Bauausfiihrung

Links
Heilbronner Stimme
Rhein-Necker-Zeitung

Projektiibersicht
Steckbrief ,Klimawald am Wollhaus”

Den Wald in die Stadt holen - ein echtes Experiment!

Eine zuvor ungenutzte Flache beruhigt im Zentrum der Stadt
das aufgeheizte Stadtklima und steigert die Aufenthaltsqualitat
- ein temporarer Wald mit kiihler Waldluft ist der,,Klimawald” in
Heilbronn. Die Idee stammt aus einem internen Wettbewerb im
Grinflachenamt!

Schliisselqualitaten

Erfahrbarkeit der positiven Wirkung von Stadtgriin, Steigerung
der Aufenthaltsqualitat; Klimaschutz und Klimaanpassung; Ver-
besserung der Luftqualitat; Bewusstseinsbildung fir Klimawan-
del; Frisch- und Kaltluftversorgung.

Projektbeschreibung

Durch die Umwandlung einer versiegelten Flache im Zentrum
Heilbronns in einen temporaren ,Klimawald” wollte das Griin-
flichenamt nicht nur symbolisch einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten. Der kleine Wald verbessert spiirbar die Luftquali-
tat und ist mit seiner kiihlenden Wirkung auf das Stadtklima ein
gutes Beispiel fiir Klimaanpassung. So wird die bislang unge-
nutzte Flache ein Ort mit hoher Aufenthaltsqualitat und tragt in
mehrfacher Hinsicht zur Bewusstseinsbildung der Biirgerinnen
und Biirger fiir positive Effekte von Stadtgriin bei.


https://www.heilbronn.de/rathaus/aktuelles/details/artikel/gruene-oase-statt-beton.html
https://www.deutscher-landschaftsarchitektur-preis.de/preistraeger-2021/191-klimawaeldchen-am-wollhausplatz-heilbronn
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e833391181d0_nominiert_91.pdf

Der Wald aus der Betonwiiste

Die Belastung der Stadte durch Luftschadstoffe und die zunehmende Flachenversiegelung ist ein drangendes
Problem, vor allem in einer Stadt wie Heilbronn, die trotz ihrer Gro3e immer wieder mit Einschrankungen der
Luftqualitat vor Ort konfrontiert wird. Der Standort des ,Klimawaldes”, der Wollhausplatz, war zuvor gepragt
von einer hohen Verkehrsbelastung und einer zum groen Teil versiegelten Flache. Anfang des Jahres 2019 riss
man zwei Laden-Pavillons auf einer Tiefgaragenflache ab und gab diese circa 800 Quadratmeter grof3e Fldche
fur die tempordre Gestaltung frei. Das Griinflichenamt sammelte fiir diese Zwischennutzung in einem inter-
nen Wettbewerb Projektideen. Die Wahl fiel auf den, Klimawald“: Auf einer Erdaufschiittung, eingefasst in Jute-
sacke, Vlies und Kokosgewebe, lieB man 200 Baume und Strducher verschiedener Arten pflanzen. Zum Grof3teil
wurden hier klimavertragliche Baumarten ausgewahlt, erganzt durch immergriine Arten, um einen ganzjahrig
griinen Wald mit hoher Artenvielfalt zu formen. Auf einem Weg aus Rindenmulch ist er fiir Passantinnen und
Passanten betretbar, Tische und Banke laden zum Verweilen ein. Der Wald soll nicht nur die naturliche Schon-
heit von Stadtgriin demonstrieren und die Luftqualitat verbessern, sondern er hat zudem einen spiirbaren
Kuhlungseffekt. Um diesen Effekt zu erhéhen, installierte die Stadt zwei Wasserspriihnebel-Anlagen, die sie
aus hygienischen Griinden mit Trinkwasser speist. Eine Tropfchenbewasserung sichert wassersparend die Fliis-
sigkeitsversorgung der Pflanzen.

Zweieinhalb Jahre nach Er6ffnung steht der ,Klimawald” nach wie vor an Ort und Stelle. Ein Datum, von dem
an die Flache fiir eine andere Nutzung freigegeben wird, ist noch nicht bekannt. Klar ist jedenfalls heute schon,
dass die verwendeten Materialien und Pflanzen nach Projektabschluss im Stadtgebiet verteilt und so im Sinne
der Nachhaltigkeit Teil des Heilbronner Stadtbildes bleiben werden. Der Wald ist eine Art Baumschule auf Zeit!

Erholungsort ,Klimawald”

Die Errichtung des ,Klimawalds” am Einkaufszentrum Wollhaus dient als Kiihlungsflache in einem von Beton
und Asphalt gepragten Raum. Mit Wegen und Sitzmdglichkeiten bietet dieses ungewohnliche Projekt einen
Ort zum Verweilen, gleichzeitig wird der kleine Wald zu einem sozialen Treffpunkt. Die Nutzerinnen und Nutzer
koénnen hautnah erleben, dass es einen Temperaturunterschied durch die schattenspendende und kiihlende
Wirkung der Pflanzen im Vergleich zur Umgebung gibt. Der Wald sensibilisiert fiir das Thema Stadtnatur, die
Rolle von Stadtgriin bei der Klimaanpassung, Hitzeminderung und Lufthygiene. Innerhalb der Verwaltungsor-
gane schuf das Projekt einen besonderen Mehrwert als vertrauensbildende MaBnahme zwischen den Amtern
und férderte die interdisziplindre Umsetzung gemeinsamer Aufgaben fiir die Zukunft. Zudem stiel3 das Projekt
auf sehr viel Zuspruch bei der Stadtbevélkerung.

Multitalent zwischen Naturerfahrung und Stadtklima

Das Projekt zeigt, wie gute Ideen der Verwaltung neue, auch temporare Stadtrdume schaffen kénnen und wie
Experimente helfen, die Rolle des Stadtgriins real zu vermitteln. Mit dem Projekt konnten Wissen und Erfah-
rung gesammelt und vor allem ein neuer Raum gewonnen werden. Der,Klimawald” ist ein Reallabor: Dadurch,
dass er begehbar ist, konnen die Menschen Stadtnatur erfassen und die unmittelbare Kiihlung an Hitzetagen
mit dem ganzen Koérper erleben. Die Gemeinde bewies den Mut, mit dem Realexperiment ungewéhnliche
Wege in der Stadtentwicklung zu gehen, rdumliche Verdanderung zu testen und gleichzeitig fiir Planungspro-
zesse und Pflanzenverwendung zu lernen. Die Entsiegelung von Flachen wird meist heftig und kontrovers
diskutiert, darum ist es klug, die Qualitaten und klimatisch positiven Wirkungen von Stadtgriin zu testen und
erfahrbar zu machen
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Waldweg mit Banken
Foto: Jutta Schneider / Michael Will

gtz

Klimawald im Bau Bestandssituation vor Abriss der Pavillons
Foto: Griinflichenamt, Stadt Heilbronn Foto: Griinflichenamt, Stadt Heilbronn
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Gutes Beispiel fiir die Ausweitung von Retentionsraumen zur Hochwasservorsorge

Freizeitgelande ,Berneckstrand”, Schramberg (Beitrag Nr. 259)
Ausgezeichnet mit dem Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GENUTZT

Standort
Baden-Wirttemberg
Einreichende Gemeinde
Grof3e Kreisstadt Schramberg

Einwohnerzahl
21.362

Projektbeteiligte
Birgervereinigung Falkenstein fiir
allgemeine Mitbetreuung

Angelsportverein fiir Betreuung
Gewdsserbiotop, Begleitung von
JUKS3-Projekten

Biirgerinnen und Biirger der Stadt
Schramberg fiir Projektentwicklung,
jahrliche Pflegemafinahmen

Mountainbike Abteilung des Sport-
vereins Schramberg fiir Betreuung des
Trainingsgeldandes

Wasserwirtschaftsamt fiir Umge-
staltung zum 6kologisch wertvollen
FlieBgewasser

Links
Schramberg 2020

Projektiibersicht
Steckbrief und Film
,Freizeitgeldnde Berneckstrand”

Schramberg hat die Landschaft im Blick!

Die Brache eines ehemaligen Freibads wandelt sich in eine
innovative Naherholungsstatte, die Raume fiir Natur mit viel-
seitigen Nutzungsmoglichkeiten verbindet - vom Hochwas-
sermanagement Uber Naturerfahrung bis hin zu Sport- und
Freizeitaktivitaten.

Schliisselqualitaten

Hochwasserschutz, Freizeit- und Naherholungsstatte, Multi-
funktionalitat, Naturerleben.

Projektbeschreibung

Zwolf Jahre nach der SchlieBung eines Freibades in der Talstadt
Schramberg im Schwarzwald entschloss sich die Biirgerschaft
dazu, die ungenutzte Flache zu einer Freizeit- und Naherho-
lungsstatte mit hohem okologischem Nutzen umzuwandeln.
Es entstand ein Areal, das eine Verbesserung des Hochwasser-
schutzes und die Revitalisierung des durchflieBenden Flusses
Schiltach in beeindruckender Weise mit Naturerlebnis- und
Naherholungsangeboten kombiniert und eine Vielzahl von
Freizeitaktivitdten ermdglicht. In die Projektplanung mit ein-
geschlossen waren verschiedene Vereine, die Stadtverwaltung
sowie die Biirgerinnen und Biirger.


https://www.schramberg.de/de/Unsere-Stadt/Rathaus/Projekte/Stadtentwicklungs-Programm-2020/Step-2020-Endfassung
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/freizeitgelaende-berneckstrand/?show-details=true
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/freizeitgelaende-berneckstrand/?show-details=true
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Neue Freizeitaktivitdten auf dem ehemaligen Freibadgeléande
Foto: Hergen Schimpf

Gemeinsam Landschaft entwickeln

Fir die Bewohnerinnen und Bewohner von Schramberg war es ein gro3er Verlust, als im Jahr 2000 das Freibad
der Stadt schloss, da es als nicht sanierungsfahig galt. Die Bevolkerung verlor eine wichtige Freizeiteinrichtung
und die Flache in attraktiver Ortsrandlage blieb lange ohne Nutzung. Bereits im Jahr 2001 kritisierte die Ge-
wasserdirektion zudem den schlechten 6kologischen Zustand und mangelnden Hochwasserschutz an demin
weiten Teilen begradigten und eingefassten Fliisschen Schiltach, das am ehemaligen Freibad entlang flief3t.
In den Jahren zuvor mussten immer wieder die Einfassungsmauern erhéht werden, um angrenzende Gebiete
vor wiederholt auftretenden Uberschwemmungen zu schiitzen. Die Ziele und MaBnahmen fiir das geschlos-
sene Freibad schrieb die Blrgerschaft im Stadtentwicklungsprogramm ,STEP 2020+" im Jahr 2009 fest. Mit
dem Berneckstrand, benannt nach der ortsiiblichen Bezeichnung fiir den Oberlauf der Schiltach, sollte ein
attraktiver Ersatz entstehen, verbunden mit der Revitalisierung des Flusses und dem Schutz der Umgebung
vor Hochwasser.

Das ehemalige Kioskgebdude des Freibades wandelte die Gemeinde in einen Veranstaltungsort um, eine gro-
Be Freiflache dient nun als Treffpunkt und ermdglicht darliber hinaus viele sportliche Betatigungen. In Ko-
operation mit ortsansassigen Vereinen werden Naturerlebnis-Aktionen fir Kinder und Jugendliche rund um
das Thema Gewadsser-Biotope angeboten. Steine, am Flusslauf platziert, markieren die abwechslungsreichen
Wege und Bewegungsachsen durch das Areal. An der Planung und Umsetzung des Uber einen Hektar grof3en
Mountainbike-Trail-Trainingsgeldandes waren Leiterinnen und Leiter, Jugendliche und Kinder der Mountainbi-
ke-Abteilung des Sportvereins in Schramberg beteiligt. Seit der offiziellen Einweihung des Freizeitgeldndes im
Jahr 2014 nutzen Einheimische aus allen Altersgruppen und ihre Gaste das Angebot mit groBer Begeisterung.
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Landschaft als Moglichkeitsraum fiir viele

Die Umnutzung des ehemaligen Freibadgeldndes zu einem Freizeitgeldnde ist mehr als nur ein Gewinn fiir
die Naherholung. Auch die HochwasserschutzmaBBnahmen und die Revitalisierung des Flusses sind Teile des
Projektes. So entsteht ein Zusammenspiel der verschiedenen Funktionen: Mountainbiker lernen zum Beispiel
wegen der grasenden Ziegen, die die Landschaftspflege auf dem Geldande tibernehmen, ein achtsames Mitei-
nander von sportlichem Freizeitspal8 und naturnaher Pflege von Biotopen. Am renaturierten Fluss entdecken
Kinder und Jugendliche in Naturspielbereichen das Okosystem Fluss und lernen bei Bildungsaktionen Kom-
ponenten und Wertigkeiten dieses Systems kennen. Das Risiko fiir Uberschwemmungen, die in vorherigen
Jahren die Stadt immer wieder heimgesucht haben, lieB sich durch die Entfesselung der Schiltach senken.

Die Vernetzung dieser Wertigkeiten in einer Flache zeichnet den Planungsansatz in vorbildlicher Weise aus.
Eine enge Zusammenarbeit zwischen Sport- und Angelsportvereinen, Stadtverwaltung, Wasserwirtschaft,
Birgerinnen und Biirgern ermdglichte es, eine Vielzahl von Interessen einzubeziehen. Gleichzeitig scharfte das
Projekt auf verschiedenen Ebenen gesellschaftlichen Lebens ein Bewusstsein fiir die Kombinationsfahigkeit
von Stadtgriin, Naturschutz, Klimaanpassung und Freizeitgestaltung.

Hochwasserschutz, Freizeitspal3 und Naturschutz zusammendenken

Das Projekt zeigt, dass es sinnvoll ist, die gesamte landschaftliche Umgebung einer Gemeinde im Blick zu ha-
ben, um integrierte und nachhaltige Losungen zu entwickeln. Die Projektbeteiligten verkniipften Funktionen
miteinander, so dass im Schwarzwald eine Freizeit- und Naherholungsstatte mit vielfdltigen Nutzungsarten
entstehen konnte. Zugleich beinhaltet das Konzept fiir das Freizeitgelande ein zukunftsfahiges Hochwasser-
management und Bildungsangebote. Damit schuf die Gemeinde eine identitatsstiftende Landschaft, die die
Aspekte Umweltschutz, Hochwasserschutz, Freizeitnutzung und Umweltbildung klug vereint. Den Verlust ei-
nes Freibades kann der Berneckstrand nicht ersetzten. Dennoch zeigt das Beispiel, wie wichtig es ist, dass
kleine Gemeinden ihre Landschaft fiir die Bevolkerung auf vielfdltige Weise erfahrbar und nutzbar machen.
Denn schone Landschaft und gute 6ffentliche Freirdaume machen Lebensqualitdt und damit einen attraktiven
Wohnstandort aus!

In vielen Gemeinden stehen sich die Interessen der Okologie, des Hochwasserschutzes, der Agrar- und Forst-
wirtschaft und Freizeitnutzung konfrontativ gegentiber. Das Projekt zeigt, wie es auch anders gehen kann und
wie wichtig dabei integrierte Stadtentwicklungskonzepte und multicodierte Lésungen sind.



Handlungsfeld ,,Stadtgriin
sozial vertraglich und gesund-
heitstforderlich entwickeln™
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3.4 Handlungsfeld ,Stadtgriin sozial vertraglich und gesundheitsférderlich entwickeln”

Das vierte Handlungsfeld des WeiBbuchs Stadtgriin fokussiert die Frage, wie stadtische Griinrdume sozial
vertraglich und gesundheitsférderlich gestaltet werden kénnen. Stadtische Griinrdaume spielen eine wichtige
Rolle als Orte der Bewegung und Erholung, aber auch fiir Begegnung, sozialen Austausch und eine gemeinsa-
me Identitdt im Quartier. Ziel ist die gerechte Verteilung guter Freirdume im Stadtgebiet, insbesondere auch
in verdichteten, benachteiligten Stadtvierteln mit einem geringen Anteil an privaten Griinrdumen. Der Bund
setzt sich dafr ein, dass alle Biirgerinnen und Biirger im Umfeld ihrer Wohnungen Zugang zu méglichst barri-
erefreien, qualitatsvollen und sicheren Grin- und Freiflachen haben.

Die aktuelle Situation vor dem Hintergrund der Pandemie wie auch die Individualisierung des Sportes riickt
die Rolle der Freirdaume fiir die Gesundheit weiter in den Fokus: Parks und Platze sind angesichts geschlossener
Fitnessstudios, Bader und Vereinssportstatten fir viele die einzige Mdglichkeit zur Erholung und Bewegung.
Umso wichtiger scheint es, sie entsprechend auszustatten, erreichbar und fiir alle zugédnglich zu machen.

Die inhaltlichen Schwerpunkte dieses Handlungsfelds* sind:

Abb. 3.4.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von
Schlusselthemen fiir die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

.
AN

Themenschwerpunkte Identifizierung von Schliisselthemen
in diesem Handlungsfeld fur die Projektanalyse

v

B |n der Stadtebaufoérderung den gesellschaftlichen
Zusammenhalt und Umweltgerechtigkeit durch
Stadtgriin starken.

= Verflgbarkeit von Stadtgrin fur alle Nutze-
rgruppen im Sinne sozialer Gerechtigkeit
anstreben

B Gerechte sozialrdumliche Verteilung von Griin
sicherstellen / Entwicklung eines Instrumenten-
kastens zu Umweltgerechtigkeit fiir Kommunen

B Umweltgerechtigkeit erhohen
(z. B. durch stadtebauliche MaBnahmen zur
Verringerung von Umweltbelastungen)

® (Offentliche Griinrdume sicherer gestalten = Qualitativer Ausbau von Griinflichen an

= Barrierefreiheit in Auenraumen herstellen offentlichen Bildungseinrichtungen, Einrichtungen
(z. B. Forderprogramme , Barrierearme Stadt”) sozialer Integration u. a.

B Das Potenzial urbaner Garten nutzen, Kleingarten- B Gerechte Verteilung von Griin auch in sozial be-
anlagen und Gemeinschaftsgarten starker mit nachteiligten Wohngebieten (Umweltmonitoring)

Stadtgriin vernetzen . . . . .
9 B Vermittlung eines ausreichenden Sicherheits-

B Stadtgriin und Gesundheit besser verkniipfen, empfindens in Freirdumen (guter Pflegezustand,
Wirkung von Griinfldchen in Programme der Beleuchtungskonzepte, Sichtbeziehungen etc.)

Gesundheitsvorsorge einbinden . . N
9 B Barrierefreie Gestaltung von Griin- und Parkan-

lagen sowie Umgestaltung griiner Infrastruktur

B Neue Nutzungskonzepte fiir Kleingdrten und
Gemeinschaftsgarten, (z. B. Kleingartenparks,
Nutzung frei werdender Parzellen als Quartiers-
garten etc.), Vernetzung mit 6ffentlichem Griin,
Verdichtung bestehender Anlagen

= Verkniipfung von Stadtgriin und Gesundheits-
sektor, gesundheitsfordernde Wirkung von
Griinflachen weiter ausbauen



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Viele der Einreichungen zum Bundespreis befassen sich mit den Schwerpunkten des vierten Handlungsfelds.
Projekte zur Qualifizierung von Griinrdumen in verdichteten, benachteiligten Quartieren sind zum Beispiel bei
mehreren Projekten in ,Soziale-Stadt-Programme” eingebettet. Sie beziehen unterschiedliche Nutzergruppen
ein, die die Freirdume entwickeln, pflegen und nutzen. Im sozialen Brennpunkt Miinster pflegen und entwi-
ckeln Bewohnerinnen und Bewohner des Viertels gemeinsam ihren Quartierspark. Einige Projekte zeigen auch
Méoglichkeiten auf, wie sich Kleingartenanlagen fiir die Allgemeinheit 6ffnen kdnnen. Dariiber hinaus spielt
der Aspekt ,barrierefrei” vor allem im Hinblick auf eine alternde Bevdlkerung in vielen Projekten eine Rolle.
In Veitsburg etwa wurde der Aufstieg zur Burg, ein beliebtes Ausflugsziel, barrierefrei, 6kologisch und gestal-
terisch hochwertig erneuert und so zu einem barrierefreien Park entwickelt. Andere Einreichungen stellen
Bewegungs- und Sportangebote mit Geraten oder Kursangebote im Freiraum vor. Zum Beispiel ist ,Sport im
Park” ein Trend: Unter diesem Motto haben sich in Disseldorf, Berlin und Euskirchen Akteure zusammengetan,
die Kursangebote im Freien organisieren.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte

Vorbildliche Projekte fanden sich vor allem zu folgenden Themenschwerpunkten des Handlungsfelds:

= Barrierefreiheit in AuBenrdaumen herstellen

® das Potenzial urbaner Garten nutzen

® Stadtgriin und Gesundheit besser verkniipfen

Entsprechend der in Kapitel 3 beschriebenen Kriterien wurden zwei Projekte ausgewahlt, die die Aspekte des

Handlungsfelds besonders gut reprasentieren. Analyseleitend waren die Schliisselthemen, die aus den The-
menschwerpunkten abgeleitet wurden.
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Gutes Beispiel fiir die Nutzung des Potenzials urbaner Garten

»Die Interkulturellen Bielefeldt-Garten”, Liibeck (Beitrag Nr. 159)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEPFLEGT

Standort
Schleswig-Holstein

Einreichende Gemeinde
Hansestadt Libeck

Einwohnerzahl
217.000

Projektbeteiligte
Gemeinnitziger Kreisverband Liibeck
der Gartenfreunde e.V.

Kleingdrtenverein Buntekuh e.V.

Hansestadt Liibeck — Bereich Stadt-
griin und Verkehrsplaner

Interkulturelle Begegnungsstatte e.V. —
Haus der Kulturen

Sprungtuch e.V.

Links
Sprungtuche. V.

Projektiibersicht
Steckbrief ,Bielefeldt-Gdrten”

Bunter Garten fiir alle!

Inmitten der Kleingartensiedlung Buntekuh mit ihren Garten-
zaunen und Grenzhecken findet sich ein offener Ort zum Mit-
machen und Kennenlernen, zum Gartnern, Spielen und Vonei-
nander-Lernen. Zugang erwiinscht! Unterstltzt von der Stadt
Lubeck und anderen Partnern organisieren die Nutzerinnen
und Nutzer das Projekt in Eigenregie.

Schliisselqualitaten

Schaffung und Qualifizierung von wohnungsnahem, griinem
Freiraum in einem benachteiligten Stadtquartier; Offnung und
neue Nutzungskonzepte fiir Kleingartensiedlungen; Férderung
von Begegnung und interkulturellem Austausch der Menschen
im Quartier; Sensibilisierung der Nutzenden fiir Okologie, Ge-
sundheit und Erndhrung.

Projektbeschreibung

Im Libecker Stadtteil Buntekuh, der Stadtteil mit dem hochsten
Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund, werden finf
verwilderte Kleingartenparzellen zu einem Gemeinschaftsgar-
ten und als gemeinschaftlicher Griinraum fiir die Anwohnerin-
nen und Anwohner zuganglich gemacht. Die Garten mit einer
Gesamtgrofle von circa 2.000 Quadratmetern befinden sich
mitten im Kleingartengebiet. Die Flache ist unterteilt in Ge-
meinschaftsflachen fiir den Anbau von Gemiise und Obst sowie
Nachbarschaftsbeete, die fiir die freie Nutzung von Einzelper-
sonen oder Familien zur Verfliigung stehen. Auflerdem gibt es
Griinflachen zur Erholung und zum Spielen, Obstbdume und
-straucher und ein Haus fiir Begegnungen.


https://sprungtuchev.de/buntekuh_interkulturelle_bielefeldt_gaerten
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5ea29ae06d72b_nominiert_159.pdf
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Garten im ,Corona“-Friihling 2020
Foto: Claus Conradi, Sprungtuch e.V.

Kooperationsnetzwerk und Selbstorganisation

Grundlage des Projektes ist die Zusammenarbeit unterschiedlicher Partner: Mitgemacht haben der Kleingar-
tenverein als Verwalter der Flachen, das Haus der Kulturen mit Kontakten zu Migrantenorganisationen, der Ver-
ein Sprungtuch mit seinem sozialpddagogischen Know-how und die Stadt Liibeck, die tempordre Fordermittel
aus dem Integrationsfond bereitstellte. Uber dieses Kooperationsnetzwerk konnte die Aktivierung der Flichen
gelingen und es konnten unterschiedliche Menschen fiir das Angebot gewonnen werden, unter anderem mit
einem Flyer in verschiedenen Sprachen. Es gab fachliche Anleitung zum Gartenbau, betreute Projektarbeit fuir
Schiilerinnen und Schiiler, dazu weitere Aktionen und Veranstaltungen, die das Interesse der Biirgerinnen und
Buirger an dem Projekt weckten.

Eine relativ feste Gruppe von etwa 13 Ehrenamtlichen tragt das Projekt langfristig, kimmert sich um die Aus-
gestaltung und erméglicht die wochentlichen Offnungszeiten. Auf den regelméBigen, vierzehntigigen Treffen
sind Interessierte stets willkommen. Weitere finanzielle Unterstiitzung erhalt und erhielt das Projekt von den
Unternehmen ,Deutsche Postcode Lotterie”, ,Alnatura” und der NDR-Benefizaktion ,Hand in Hand fiir Nord-
deutschland”
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Vom brachliegenden Kleingarten zum multikulturellen Garten fiir alle

Kleingartenanlagen sind haufig eingeschworene Gemeinschaften, in die Neuankdmmlinge nicht leicht hi-
neinkommen. Auf der anderen Seite sind sie stark vom demografischen Wandel betroffen und haben ent-
sprechend Nachwuchsprobleme. Strenge offizielle und inoffizielle Regeln verhindern hiufig eine Offnung der
Kleingartensiedlungen fiir breitere Nutzergruppen und andere gemeinschaftliche Nutzungskonzepte. Dem
Projekt,Interkulturelle Bielefeldt-Garten” ist es gelungen, diese Hiirden zu tiberwinden. Durch die Kooperation
unterschiedlicher Partnerorganisationen aus dem Stadtteil konnte eine gré3ere Flache mitten in der Kleingar-
tensiedlung einem neuen Nutzungskonzept zugefiihrt werden, das nicht mehr auf die private Verpachtung
von Einzelparzellen ausgelegt ist. Stattdessen bietet die grof3ziigige Flache Platz fiir gemeinschaftliches Gart-
nern, flrs Spielen, Lernen und fiir kulturelle Veranstaltungen. Die Partnerorganisationen konnten dank ihrer
Reichweite und ihres Know-hows ganz unterschiedliche Menschen fiir das Projekt gewinnen. So gelang es, die
Kleingartensiedlung fiir Menschen und neue Nutzungsanspriiche zu 6ffnen.

Ort des Austauschs und der Gemeinschaft fiir den Stadtteil

Im Sinne der Umweltgerechtigkeit wird mit dem Projekt ein Freiraum fiir unterschiedliche Nutzergruppen zu-
ganglich, es schafft in einem Stadtteil mit wenig attraktiven Freirdumen und geringem Anteil privater Freifla-
chen einen halb-6ffentlichen Garten fiir alle. Die ,Interkulturellen Garten” in Libeck 6ffnen die Kleingarten-
siedlung fiir eine breitere Offentlichkeit und fiir neue Nutzungen.

Der Garten wird dabei zu einem Ort des Kennenlernens und Austausches zwischen unterschiedlichen Men-
schen und tragt zur Gemeinschaftsbildung im Stadtteil bei. Entscheidend fiir das Gelingen des Projektes ist
die Zusammenarbeit der verschiedenen Partner als Initiatoren des Projektes sowie die anschliefende aktive
Selbstorganisation durch die Nutzerinnen und Nutzer.
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Gutes Beispiel fiir die gesundheitsfordernde Wirkung von Stadtgriin

»Der Gesundheitspark Speckenbiittel — von allen fiir alle!”, Bremerhaven (Beitrag Nr. 173)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEPFLEGT

Standort
Bremen

Einreichende Gemeinde
Stadtgemeinde Bremerhaven

Einwohnerzahl
117.732

Projektbeteiligte
Gartenbauamt Bremerhaven
Gesundheitsamt

HOMBRE Hospizmodell e.V.
Kneipp-Verein Bremerhaven e.V.
Kulturamt Bremerhaven
Weidenschloss Bremerhaven e.V.

Turnverein Lehe von 1869,
Leher Turnerschaft von 1898 e.V.

Bauernhausverein Lehe e.V.

Links
Gesundheitspark Speckenblittel

Projektiibersicht
Steckbrief ,Gesundheitspark
Speckenblittel”

Gesundheit durch Griin

Unter dem Leitbild des Gesundheitsparks erbliiht der grof3e
Stadtpark zu neuem Leben. Initiativen, Vereine und Institutio-
nen gestalten unter Leitung des Gartenamtes kontinuierlich ei-
nen vielfaltigen, originellen Griinraum mit auf3erordentlichem
Programm, das Sport-, Kultur- und Spielangebote beinhaltet.

Schliisselqualitaten

Gesundheitsférdernde Wirkung von Griinflichen ausbauen;
Verknlipfung von Stadtgriin und Gesundheitssektor; koopera-
tive Entwicklung von Stadtgriin mit der Zivilgesellschaft.

Projektbeschreibung

Das Projekt steht im Zusammenhang mit dem Strukturwan-
del in der Nordseestadt Bremerhaven. Die Stadt verandert sich
von einem Standort mit Schiffbau und Fischerei hin zu einem
diversifizierten Wirtschaftsstandort, der eine hohe Wohn- und
Lebensqualitdt sowie touristische Attraktionen bietet. Der 170
Jahre alte und 80 Hektar grof3e Stadtpark im Bremerhavener
Ortsteil Speckenbiittel wies einen erheblichen Sanierungsbe-
darf auf, unter anderem gab es ein marodes Freibad. Unter dem
Ubergreifenden Motto ,Gesundheit und Wellness” erarbeitete
das Gartenamt ein Konzept fiir den historischen Park. Ziel war
die Schaffung von kostenlosen, spontan nutzbaren Sport- und
Bewegungsangeboten auf Grundlage der Aktivierung priva-
ten Engagements. Seit dem Jahr 2001 entwickelt das Griinfla-
chenamt den Park auf diese Weise kontinuierlich weiter und
bietet Bewohnerinnen und Bewohnern, Besucherinnen und
Besuchern vielfaltige Moglichkeiten, aktiv zu werden: Es gibt
Bewegungs- und Sportangebote, Entspannungs-, Lern- und
Bildungsangebote sowie kulturelle Veranstaltungen. Biirgerin-
nen und Birger entwickelten in Kooperation mit dem Griinfla-
chenamt die Ausstattung des Parks und engagieren sich fiir die
Nutzungsangebote.


https://www.bremerhaven.de/de/freizeit-kultur/freizeit-im-gruenen/gesundheitspark-speckenbuettel.27423.html
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e9577a338953_nominiert_173.pdf
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e9577a338953_nominiert_173.pdf

Kooperative Entwicklung mit iibergeordnetem Planungsziel

Mit dem Stadtverordneten-Beschluss aus dem Jahr 2001 zum Masterplan begann das Gartenbauamt in len-
kender, unterstiitzender, impulsgebender Rolle mit der schrittweisen Sanierung und Aktivierung des Parks, im-
mer in Zusammenarbeit mit verschiedenen Kooperationspartnern. Einzelbausteine der Entwicklung wurden
in Gemeinschaftsarbeit und offentlichkeitswirksam initiiert, etwa die Anlage des imposanten Weidenschlosses,
einer griinen, wachsenden Architektur, deren kultureller Bespielung mit Konzerten und Theater sich inzwi-
schen ein Verein annimmt.

Bestehende Elemente des Parks nahm das Gartenbauamt in die Gestaltung mit auf und entwickelte sie im Sin-
ne des Gesundheitsparks weiter. Bewegungs- und Spielmdoglichkeiten bieten sich mittlerweile flr individuelle
und spontane Nutzungen an, dazu gehoren Spiel- und Sportwiesen, ein Fitnessparcours, eine beleuchtete
Laufstrecke, ein Basketball- und Streetballplatz sowie eine Boulebahn.

Unter dem Dach der Gesundheitsférderung konnten unterschiedliche Institutionen fiir ein Engagement im
Park gewonnen werden. So entstand zum Beispiel aus dem Engagement des Turnvereins eine BMX-Strecke.
Im friiheren Veranstaltungs- und Caféhaus,Parkhaus” richteten engagierte Unternehmer ein Fitnesscenter ein.
Den jahrlichen Gesundheitstag initiierte das Gartenamt in Kooperation mit dem Gesundheitsamt, an dem Pro-
gramm beteiligten sich verschiedene Sportvereine. Erganzend zu den Bewegungs- und Gesundheitsthemen
haben sich eine Reihe von Angeboten zu Bildung und Kultur entwickelt.

Stadtische Initiative und gesellschaftliches Engagement

Der Erfolg des Gesundheitsparks Speckenbiittel liegt in der permanenten Arbeit des Gartenbauamtes und
dem Engagement von Vereinen. Es ist gelungen, eine gute Balance aus stadtischer, auch finanzieller Betei-
ligung und Unterstiitzung fir ehrenamtliches und unternehmerisches Engagement herzustellen. Die Stadt
stoBt gezielt Projekte an und setzt so immer wieder Impulse fiir die Weiterentwicklung des Parks durch die
verschiedenen Akteure.

Der schmale Grat zwischen Koordination und Eigenverantwortlichkeit fiir die Parkmacherinnen und Parkma-
cher wird vom Gartenamt gemeistert. Der Erfolg und die Produktivitdt dieses Zusammenspiels spiegeln sich
wider in der bestandigen Weiterentwicklung des Parks unter Leitung des Gartenamtes und mit Beteiligung
teils auch neuer Initiativen und Vereine. Diese gelungene Balance zeigt sich in der raumlichen Organisation
und Nutzbarkeit. Der Park bietet eine gute Mischung aus frei nutzbaren Flachen und Anlagen fiir eine indi-
viduelle Nutzung, fiir Bewegung und Entspannung auf der einen Seite und fiir von Akteuren programmierte
Bereiche auf der anderen Seite, zum Beispiel beim Weidenhaus, beim Fitnesscenter oder bei dem Hochseilgar-
ten. Diese Akteure nutzten bestimmte Bereiche der Anlage regelmafig. AuBerhalb dieser Zeiten stehen sie der
Allgemeinheit zur Verfligung, etwa die BMX-Strecke oder das nahezu barrierefreie Baumhaus. Hinzu kommen
jahrlich stattfindende Veranstaltungen wie der Gesundheitstag und das Lichterspektakel.
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Bewegen und Entspannen im Gesundheitspark Speckenbdttel
Foto: Gartenbauamt Bremerhaven

Gesundes Leben durch Stadtgriin beférdern

Das Projekt nutzt das Thema ,Gesundheit und Bewegung” als Leitbild fiir die Entwicklung einer historischen
Parkanlage und schafft es, Institutionen, Biirgerinnen und Biirger, Vereine, Initiativen und Unternehmen mitzu-
nehmen. Der Park hat trotzt des konzeptionellen Schwerpunktes einen multidimensionalen Charakter. Neben
der Gesundheitsthematik sind auch Bildungsthemen und kulturelle Veranstaltungen wie Konzerte, Tanzver-
anstaltungen und Theater im Programm. So wird der Park zu einem lebendigen und vielfaltig genutzten Ort.

Das Projekt zeigt beispielhaft auf, wie man eine gro3e Flache mit geringen finanziellen Mitteln entwickeln
kann: durch nachhaltige, langfristige Kooperation mit der Stadtgesellschaft unter angemessener Leitung und
finanzieller Ausstattung durch das Gartenamt. Auch gestalterisch kann sich der Speckenbittler Park sehen
lassen. Aus der kooperativen Entwicklung entstanden einzigartige, originelle, gut gestaltete Raume, die ein
gesundes Leben durch Stadtgriin beférdern.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Handlungsfeld
»,Bauwerke begriinen®
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3.5 Handlungsfeld ,Bauwerke begriinen”

Das flinfte Handlungsfeld des WeiRbuchs Stadtgriin handelt von der Integration von Bauwerken bei der Ent-
wicklung und Vernetzung urbanen Griins. Es nimmt neben Gebdudefassaden, Dachern und Hofen auch Infra-
strukturen wie zum Beispiel Stra3en, Briicken und Kanale als Potenziale in den Blick.

Bauwerke bieten ein flaichenmaBig groRes Potenzial, den negativen Auswirkungen der Versiegelung entge-
genzuwirken und einen Beitrag zu Mikroklima, Larmschutz, Gesundheit, Artenvielfalt und Aufenthaltsqualitat
zu leisten. Auch kénnen sie zur Klimaanpassung beitragen, indem sie Wasser speichern und Verdunstungs-
flache bieten.

Insbesondere StralBenrdume bieten sich als Orte flir mehr Stadtgriin an: sich verdandernde Mobilitdtsanforde-
rungen ermdoglichen es, Giberdimensionierte Straf3en in neue, innovativ gestaltete StraBenrdume umzuwan-
deln, auch in Verbindung mit neuen Verkehrskonzepten. Auch das Thema Straflenbegleitgriin riickt im urba-
nen Raum verstarkt in den Fokus.

Die inhaltlichen Schwerpunkte dieses Handlungsfelds® sind:
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Abb. 3.5.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von

Schlisselthemen fiir die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

Themenschwerpunkte
in diesem Handlungsfeld

B Starkung der Bauwerksbegriinung erreichen /
Untersuchung von umweltwirksamen und
stadtklimatischen Effekten von Fassaden- und
Dachbegriinungen

B Bauwerksbegriinung in Zertifizierungssysteme
einbringen, Qualitdtsstandards entwickeln, Weiter-
entwicklung des Bewertungssystems Nachhaltiges
Bauen (BNB), Erweiterung um Kriterien wie klima-
wandel- und standortangepasster Pflanzeneinsatz

B Stral3e als Griin- und Lebensraum aufwerten

B |nnovative Mobilitdtsformen ermdglichen es,
die Potenziale von Stra3en als Griinraume zu
entwickeln

v

%
N

Identifizierung von Schliisselthemen
fiir die Projektanalyse

B Qualitatsvolle Begrlinung von Gebauden, Stral3en,
Kandlen, Regenriickhaltebecken, Briicken, Tunneln,
Stltzmauern, Larmschutzwdnden

® Dachflachen als nutzbare Freiraume und
Gemeinschaftsgdrten entwickeln

B Bauwerksbegriinung als Beitrag zur Riickhal-
tung von Starkregen, Verdunstung und Kiihlung,
als Habitat und zur Starkung der Biodiversitat,
Verkniipfung mit solarthermischen Anlagen bzw.
Photovoltaik

®  Qualifizierung des Verkehrswegebegleitgriins

B |nnovative StralBenraumgestaltung durch neue
Verkehrskonzepte

B Rickbau von liberdimensionierten Verkehrs-
infrastrukturen zugunsten von mehr Griin und
hoherer Aufenthaltsqualitat



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Zu diesem Themenfeld reichten die teilnehmenden Kommunen weniger Projekte ein als zu den Gbrigen Hand-
lungsfeldern. Beispiele fiir Stadtgriin auf Gebduden sind die Nutzung eines Supermarktdaches als 6ffentlichen
Grinraum im sachsischen Stollberg sowie die Verwandlung eines Trafohduschens in einen Artenschutzturm in
Hohenkemnath in Bayern.

Einige Wettbewerbsbeitrdge enthalten begriinte technische Infrastrukturen, zum Beispiel die Hochwasserinf-
rastruktur ,Waller Sand” als 6ffentlicher Park in Bremen. Ein anderes Beispiel ist der Riickbau eines betonierten
Parkplatzes Uber den Fluss Sieg, die sogenannte Siegplatte. Der Fluss konnte wieder in die Stadt integriert
werden, Aufenthaltsqualitat und 6kologischer Mehrwert entstanden dort, wo vorher nur Asphalt war. In Mln-
chen verlegte die Stadtverwaltung eine Stral3e in den Untergrund und eréffnete Moglichkeiten der Nutzung
und Gestaltung: Auf dem Tunneldach konnte ein Park fiir die Menschen des neuen angrenzenden Stadtteils
wachsen, das Dach wird so Teil einer Landschaftsachse.

Mit der Begriinung von StraBenrdumens haben sich Projekte wie die,Klima-Baumstandorte” in Hamburg-Har-
burg beschiftigt. Sie zeigen auf, wie unter den Bedingungen der Klimaerwarmung StraBenbaume gut versorgt
werden kdnnen. Mehrere Projekte behandeln die Begriinung von Verkehrsinseln und deren Pflege durch An-
wohnerinnen und Anwohner. Eine Handvoll weiterer Projekte gestaltet an Straenrdndern die stralBenbeglei-
tenden Blihstreifen insektenfreundlich um, damit sie zur Griinvernetzung fiir Flora und Fauna in der Stadt
beitragen konnen. Mehrere Einreichungen prasentieren tempordre und mobile Formate, um Stadtgrin im
Strallenraum zu testen.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte
Vorbildliche Projekte fanden sich vor allem zu folgenden Themenschwerpunkten des Handlungsfelds:

= Starkung der Bauwerksbegriinung erreichen
= Straf3e als Griin- und Lebensraum aufwerten

Zwei Projekte, die das Handlungsfeld und seine Schliisselthemen gut reprasentieren, wurden ausgewahlt und
vertiefend untersucht. Analyseleitend waren die Schliisselthemen, die aus den Themenschwerpunkten des
Handlungsfelds hervorgegangen sind.
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Gutes Beispiel fiir eine Bauwerksbegriinung als Vernetzung

sLittle Highline”, Ingolstadt (Beitrag Nr. 181)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEBAUT

Standort
Bayern

Einreichende Gemeinde
Stadt Ingolstadt

Einwohnerzahl
137.100

Projektbeteiligte

Stadt Ingolstadt

Regierung von Oberbayern
Haushofer Ingenieure GmbH, Zilch
und Miiller Ingenieure GmbH
Bezirksausschuss Nordost

studioB Landschaftsarchitektur
Gartenidee Kuchler GmbH,
Metallgestaltung Stefan Gruber

Links
Highline Park
Studio B Landschaftsarchitektur

Projektiibersicht
Steckbrief ,Little Highline”

Von grauer zu griiner Infrastruktur

Eine nicht mehr genutzte Eisenbahnbriicke und ein benach-
barter FuBBliberweg sind aus dem Dornréschenschlaf erwacht.
Heute dient die Briicke Tieren und Menschen nicht nur als Que-
rungsmaoglichkeit, sondern auch als 6kologisch gestalteter Auf-
enthaltsort. Wenn Ingenieure und Landschaftsarchitektur eng
zusammenarbeiten, kann aus einem ehemaligen Verkehrsbau-
werk ein besonderer Ort entstehen!

Schliisselqualitaten

Umnutzung einer Infrastruktur; griine Vernetzung fir Men-
schen und Tiere; Schaffung besonderer Aufenthaltsorte.

Projektbeschreibung

Eine ehemalige Eisenbahnbriicke mit parallel verlaufendem
FuBgdngersteg Uber die vierspurige Romerstrale wurde zu
einer griinen Briicke mit Aufenthaltsqualitdit umgebaut. Der
Uberweg ist ein wichtiges, begriintes Bindeglied zwischen den
beiderseits liegenden Wohngebieten, Parks und Sportanlagen.
Aus dem vorher schmalen grauen Steg hat die unkonventionel-
le Gestaltung einen groBziigigen, griinen Uberweg mit einla-
denden Sitzelementen geschaffen.


https://www.ingolstadt.de/index.php?object=tx%7C2789.5&ModID=7&FID=3052.14360.1
https://studiob-landscape.com/news/roemerbruecke-little-highline/
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5ea81091b2bba_nominiert_181.pdf
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Planungsentwurf zur Umgestaltung der Briicken
Foto: Landschaftsarchitekturbiiro studioB Miinchen

\N\\\\ARRrr77/
NN\\N\ARBIIIII7/
AL LTI

Ansicht der Briicke nach Fertigstellung des Projektes Ansicht der Briicke vor Projektstart
Foto: Stadt Ingolstadt, Gartenamt Foto: Stadt Ingolstadt, Gartenamt
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Gute Idee einfach umgesetzt

Inspiriert von der New Yorker Highline initiierte der Bezirksausschuss das Projekt und setzte es innerhalb von
vier Jahren um. Dies geschah in Zusammenarbeit von Gartenamt, Landschaftsarchitekturbilro und Ingenieur-
biro. Burgerinnen und Blirger konnten nur im Rahmen der 6ffentlichen Ausschusssitzungen an der Projektent-
wicklung teilhaben. Finanziert wurde die MalBnahme aus dem Biirgerhaushalt sowie in Teilen aus der Stadte-
bauférderung.

Pragnante Gestaltung eines besonderen Aufenthaltsortes

Das Projekt zeigt einen vorbildlichen Umgang mit dem Bestand und damit, wie man alte Infrastruktur neu
denken kann. Der Clou der Gestaltung ist ein Bank- und Liegeelement, das die Liicke zwischen den bisher ge-
trennten Briickenbauwerken (FuB3- und Eisenbahnbriicke) klug und sicher iberwindet und damit einen grof3-
zligigen neuen Aufenthaltsraum hervorbringt.

Entstanden ist ein ungewdhnlicher, besonderer Ort mit schonem Blick auf die Stadt und ein Riickzugsort Giber
der grof3en StraBBe. Als Reminiszenz an die ehemalige Nutzung belief3en die beauftragten Planer die Schienen-
elemente im neuen Griinzug. Auch die Form und Materialwahl der Sitzelemente und des Sonnenschutzes
nehmen Bezug zur Eisenbahn und tragen so zum Charakter des Ortes bei.

Griine Briicke schafft Vernetzung

Die Little Highline” ist ein Beispiel fiir griine Vernetzung von Biotopen fiir Tiere und Pflanzen in Kombination
mit einer qualitatsvollen Verbindung zweier Stadtgebiete, die durch eine StraBe getrennt sind. Das Projekt zeigt
vorbildlich den Umgang mit der vorhandenen Bausubstanz. Es beweist, dass eine Umnutzung zu einer hohen
Gestaltqualitdt und Einzigartigkeit fiihren kann und schafft so eine Alternative zu Abriss und Neubau. Dieses
Beispiel kann fiir andere aus der Nutzung gefallene Verkehrsinfrastruktur-Bauwerke als Inspiration dienen. Es
setzt auf herkdmmlichem Verfahrenswege eine unkonventionelle Idee um und schafft einen einzigartigen
Raum fiir die Menschen der Stadt.
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Gutes Beispiel fiir die Aufwertung einer Straf3e als Griin- und Lebensraum

»~Wanderbaumallee”, Stuttgart (Beitrag Nr. 153)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEMANAGT

Standort
Baden-Wirttemberg

Einreichende Gemeinde
Landeshauptstadt Stuttgart

Einwohnerzahl
614 000

Projektbeteiligte
Bezirksbeirats-Gremien der Stadt
Stuttgart

Amt fir Stadtplanung und Wohnen
der Stadt Stuttgart

Casa Schitzenplatz e.V.

Amt fir 6ffentliche Ordnung der
Stadt Stuttgart

Garten-, Friedhofs- und Forstamt der
Stadt Stuttgart

Birgerinnen und Biirger der
Stadt Stuttgart

Links
Wanderbaumallee Reallabor Parklets
fiir Stuttgart

Projektiibersicht
Steckbrief ,Wanderbaumallee
Stuttgart”

Wandernde Baume eroffnen Spielraume

Das Projekt ,Wanderbaumallee” zeigt, wie es ware, wenn...:
Eine Gruppe Menschen schiebt 16 Baume auf hélzernen Karren
durch die StraBen der Stuttgarter Innenstadt. Weitere Men-
schen begleiten die mobile Wanderbaumallee, bis sie die Bau-
me auf einem Stellplatzstreifen abstellen und sich daneben mit
Musik und Drinks niederlassen. Fir einen Monat schaffen die
Baume hier einen neuen Aufenthaltsort, bis es weitergeht...

Schliisselqualitaten

Griinnutzungen testen; Strallenrdume begriinen; offentlich
nutzbarer Raum anstatt Flachen fir ruhenden Verkehr; Insze-
nierung eines wiinschenswerten Sollzustands.

Projektbeschreibung

In der,Autostadt” Stuttgart werden grof3e Flachen 6ffentlichen
Raums durch den ruhenden Verkehr besetzt. Bislang sind Versu-
che, Stellplatze langfristig in Aufenthaltsflichen umzuwidmen,
gescheitert. Mit der Initiative ,Wanderbaumallee” haben sich
Burgerinnen und Biirger zusammengetan, um sich fir mehr
Aufenthaltsqualitdt in Stuttgarts Stralen zu engagieren. Hier-
zu haben sie Baume in eigens dafiir entwickelte, kombinierte
Beet- und Sitzmobel auf Rader gestellt, sie quasi zu mobilen
Baumen gemacht. Die gesamte Allee besteht aus 16 Baum-Mo-
dulen, bereits zweimal zog diese Allee in den Sommermonaten
zu verschiedenen Standorten. An insgesamt sechs Stationen
stehen die Baume jeweils fiir einen Monat auf Stellpldtzen, um
anschlieBend in einer 6ffentlich wirksamen Aktion von den Ak-
teuren zu FuB zur nachsten Station geschoben zu werden, die
jedes Mal mit Musik und Getranken eingeweiht wird.


http://www.r-n-m.net/projekte/#project-315
http://www.r-n-m.net/projekte/#project-315
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e98015ee993e_nominiert_153.pdf
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e98015ee993e_nominiert_153.pdf
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Baume und Aufenthaltsangebote statt Parkplatze
Foto: Julian Rettig

Viele wirken mit

Das Projekt baut auf den Erfahrungen und Prozessen des Reallabors fiir “Nachhaltige Mobilitatskultur” des
Future Labs der Universitat Stuttgart auf. Im Rahmen dieses Labors haben Studierende gemeinsam mit Biirger-
initiativen an verschiedenen Orten Stuttgarts temporar Stellplatze in sogenannte ,Parklets’, darunter versteht
man Aufenthaltsnischen fiir die Nachbarschaften, umgewandelt. Dieses Vorgangerprojekt hat erste Hiirden
fur die Stellplatzumnutzung Gberwunden und Offenheit fiir die Ideen geschaffen. So waren etwa die Geneh-
migungen der temporaren Nutzung und Veranstaltungen auf Stellplatzen fiir das Amt fiir 6ffentliche Ordnung
kein neuer Vorgang mehr. Der Verein Casa Schiitzenplatz e.V., hervorgegangen aus einem verstetigten Parklet,
ist Trager der, Wanderbaumallee-Initiative.

Die Stadt beteiligt sich auf unterschiedliche Weise an der Tragerschaft des Projekts: Bezirksbeiratsgremien un-
terstlitzen die, Wanderbaumallee” und finanzieren sie mit, das Amt fiir Stadtplanung und Wohnen ist beratend
tatig und das Garten-, Friedhofs- und Forstamt prift die gewahlten Standorte hinsichtlich ihrer Eignung fiir
dauerhafte Pflanzungen. Wahrend sich eine kleine Gruppe Engagierter um die Organisation, Planung und Bau
der Module kiimmert, 6ffnet sich die ,Wanderbaumallee” an bestimmten Punkten niedrigschwellig fiir alle
Stadtbewohnerinnen und -bewohner. Kernelement der Wanderbaumallee ist der Umzug und die Einweihung
am neuen Standort, eine Aktion, die viel Aufmerksamkeit auf sich zieht. Schaustellerinnen und Schausteller
laden mit Musik und verschiedenen Veranstaltungen die Nachbarschaft zur Nutzung des zusatzlichen Frei-
raums ein, Paten aus der Nachbarschaft des jeweiligen Standortes kimmern sich um die Pflege und das Gie-
Ben der Baume. An der Aktion beteiligen sich rund 80 Biirgerinnen und Biirger.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Testen als Methode

Die Idee des Projektes ist es, einen Raum fiir kurze Zeit anders zu nutzen als bisher und die Wirkung des veran-
derten Raumes erfahrbar zu machen. Das Ausprobieren hat zum Ziel, ein Bewusstsein fiir neue Méglichkeiten
im Stadtraum zu schaffen. Im Gegensatz zu einer langfristigen UmgestaltungsmafBnahme bendétigt das tem-
porare Projekt keine lange Vorlaufzeit, wenige finanzielle Ressourcen und ist somit auch weniger Gegenwind
ausgesetzt. Der Test kann also Wegbereiter fiir eine langfristige Umsetzung sein, sowohl hinsichtlich der Unter-
stitzung und eines Riickhalts in Bevolkerung und Politik als auch im Konkreten. Das Ziel ist, auszuprobieren,
welche Standorte geeignet sind und wie sich dort jeweils eine Umnutzung auswirkt.

Impuls fiir eine langfristige Begriinung und Belebung der Stral3en

Werden bestehende Stral3en und Stellpldtze umgestaltet, stol3en diese verandernden MalBnahmen oftmals
auf mehr Widerstand als Methoden des Testens und Suchens mit dem Ziel der Verstetigung. Die Test-Methode
wird mit der,Wanderbaumallee” (iberzeugend umgesetzt. Sie scheint in Stuttgart einen Prozess in Gang gesetzt
zu haben, der nach und nach Moglichkeiten eréffnet fiir langfristige Begriinungen und die Belebung der Stra-
Ben als Raume flr die Menschen. Das Projekt zeigt, wie ein Impuls — hier ausgehend von einem Uniprojekt — zu
einem stetigen Engagement von Biirgerinnen und Biirgern, zu einem immer breiter werdenden Blindnis mit
Verankerung in Politik und Verwaltung anwachst.



Handlungsfeld ,Vielfiltige
Griinflachen planen, anlegen
und unterhalten”
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3.6 Handlungsfeld ,Vielfaltige Griinflachen planen, anlegen und unterhalten”

Strukturreiche Griinflachen bieten attraktive Aufenthaltsbereiche fiir die Bevolkerung und Lebensrdume fir
Tiere und Pflanzen. Sie ermdglichen es, Natur auch in der Stadt zu erleben. Das Handlungsfeld nimmt die Frage
in den Blick, wie eine nachhaltige Bewirtschaftung des urbanen Griins erreicht werden kann. Eine wichtige
Voraussetzung, um hochwertige Griinflachen zu schaffen, ist der fachgerechte Umgang mit Pflanzen. Dies gilt
fur alle Phasen des Planens, vom Entwurf Giber die Umsetzung bis hin zur Unterhaltung und Pflege. Um die oft
hohen Grundinvestitionen langfristig zu sichern, ist die Verwendung standortgerechter, vitaler und resistenter
Pflanzen genauso wichtig wie eine dauerhafte, fachgerechte Pflege. Auch fiir die Erhaltung und Entwicklung
des historischen Stadtgriins ist ein vorausschauendes Griinflichenmanagement von grof3er Bedeutung. Der
Bund wird zur Unterstlitzung der Kommunen verschiedene Handreichungen fiir die nachhaltige Bewirtschaf-
tung von Griinflachen zur Verfligung stellen. Eine besondere Herausforderung fiir Stadte und Gemeinden ist,
den Aspekt der Artenvielfalt und deren nachhaltiger Pflege mit den vielseitigen Nutzungsanspriichen der
Menschen in Einklang zu bringen.

Die inhaltlichen Schwerpunkte dieses Handlungsfelds® sind:

Abb. 3.6.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von

Schlisselthemen fiir die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung
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B | abel fir Stadtgriin entwickeln, zur Férderung B Nachhaltige Planung und Bewirtschaftung von
einer nachhaltigen Bewirtschaftung von Griin- Grunflachen

flach d der biologischen Vielfalt
achen Und der blologischen Vielia ® Forderung der biologischen Vielfalt

B Standorteigenschaften stérker in den Blick
nehmen, Monitoring zur Erfassung von Standort-
eigenschaften fir Pflanzen, Verwendung Klima-

B Verwendung standortgerechter, vitaler, resistenter
und an den Klimawandel angepasster Pflanzen

wandel angepasster Pflanzen ® Nachhaltiges Pflegemanagement

B Die Pflege des Stadtgriins sicherstellen, voraus- B Ermittlung des zu erwartenden Pflege- und
schauende Planung von Pflege und Unterhaltung, Unterhaltungsaufwands schon bei der Planung
Auswahl stressresistenter Pflanzen der Griinflaichen (Lebenszykluskosten)

B Historisches Stadtgriin als kulturelles Erbe mit B Bepflanzungs- und Pflegekonzepte, die dsthetisch
gesellschaftlichen, touristischen und 6kologischen ansprechend, stadtékologisch wertvoll und mit
Funktionen starken geringen Unterhaltungskosten durchfiihrbar sind

B Wissenstransfer unterstiitzen B Konzepte zur Erhaltung, qualifizierten Pflege,

Nutzung und Weiterentwicklung historischen
Stadtgriins bzw. wertvoller Gartendenkmale

B Modelle fiir die Einbeziehung der Bevolkerung
in die Planung, Gestaltung und Pflege von
Griinflichen



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Die meisten Wettbewerbsbeitrdge zu den Themen des Handlungsfelds reichten die Kommunen in der Kategorie
gepflegt ein. In vielen Projekten geht es um die Forderung und Erhaltung der biologischen Vielfalt durch Pflege
sowie den Umgang mit geringen finanziellen Mitteln fir die Unterhaltung von Griinflachen. Auch in der Kate-
gorie gemanagt wurde eine Reihe von Projekten eingereicht. In diesen Beitragen spielen vor allem die Teilhabe
und Bildungsaspekte besondere Rollen.

Insgesamt haben 72,2 Prozent der einreichenden Stadte und Gemeinden die Funktion ,Artenvielfalt” als
Antwort auf die Frage angegeben, welche Funktion ihr Projekt fordert. Entsprechend groB ist die Anzahl
der Teilnehmenden, die sich in ihren Projekten mit den Mdglichkeiten naturnaher Begriinung befasst. Einen
Schwerpunkt bildet dabei die Auseinandersetzung mit Bliihwiesen und deren Bewirtschaftung. Dieses Thema
interessiert sowohl Grof3stadte als auch landliche Gemeinden.

So hat die Stadt Berlin zusammen mit der Deutschen Wildtier Stiftung in acht Bezirken auf Verkehrsflachen und
in Parks insektenfreundlich gestaltete Bliihflachen in einer Gréenordnung von circa 40.000 Quadratmetern
geschaffen, um damit unter anderem Wildbienen geniigend Lebensraum zu bieten (Projekt ,Mehr Bienen fiir
Berlin®). Ein dhnliches Projekt hat die Stadt Frankfurt a. M. unter dem Titel ,Wiesen fiir Insekten” eingereicht.
Auch hier geht es um die Forderung der Artenvielfalt auf 6ffentlichen Griinflaichen. Auf Initiative stadtischer
Gartnermeisterinnen und Gartnermeister sind in Kooperation mit anderen Akteuren aus rund 400 Hektar mo-
nostrukturiertem StraBenbegleitgriin artenreiche Wiesen- und Staudenfldchen entstanden. Die kleine Stadt
Budingen liel Gber 6.000 Quadratmeter ihrer Griinflaichen in hochwertige, artenreiche Staudenpflanzungen
umwandeln und scheute dabei keinen personellen Aufwand, um eine qualifizierte Pflege sicherzustellen.
Engagierte Biirgerinnen und Blirger unterstiitzen die Stadt bei der Pflege der Anlagen.

Auch landliche Gemeinden befassen sich mit der 6kologischen Bewirtschaftung von Griinflachen. So testen
in der Region Elbe-Réder-Dreieck sieben Gemeinden auf Demonstrationsflachen, wie sich insektenfreundliche
Bliihflachen anlegen lassen. Dabei geht es neben der Erprobung neuer Gestaltungs- und Pflegestrategien vor
allem um den interkommunalen Wissenstransfer und einen Bewusstseinswandel im Umgang mit naturnahem
Grin.

Die Starkung des historischen Stadtgriins ist ein weiteres Thema des Handlungsfelds. Zum Beispiel zeigt die
Stadt Leipzig mit dem Projekt,,Nachhaltiges Parkmanagement fiir den Clara-Zetkin-Park®, wie fiir zwei histori-
sche Parks in einem breit angelegten Beteiligungsprozess Entwicklungskonzepte und neue Pflegeansatze ent-
standen sind. Das Ziel: die Parkflachen konsensorientiert zu managen und multifunktional nutzbar zu machen.
In vielen Projekten liberschneiden sich die Herstellung von artenreichem Stadtgriin mit birgerschaftlichem
Engagement und Blrgerbeteiligung. Es scheint, dass die Beférderung naturnaher Pflege und Gestaltung be-
reits breite Zustimmung in der Bevolkerung gefunden hat.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte
Es wurden zu allen Schlisselthemen vorbildliche Projekt eingereicht. Zu den Schwerpunktthemen

= die Pflege des Stadtgriins sicherstellen und
= Wissenstransfer unterstiitzen

wurden zwei Projekte ausgewahlt und vertiefend untersucht. Analyseleitend waren die Schllsselthemen, die
aus den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds hervorgingen.
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Gutes Beispiel fiir eine qualifizierte Pflanzplanung und Sicherstellen der Pflege

»Eine Stadt wird zum Garten’, Bliidingen (Beitrag Nr. 166)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEPFLEGT

Standort
Hessen

Einreichende Gemeinde
Stadt Blidingen

Einwohnerzahl
22.000

Projektbeteiligte
Leiter des Bauhofs der Stadt Blidingen
fur Projektleitung

drei gartnerische Mitarbeiterinn
en und Mitarbeiter des Bauhofs fr
qualifizierte Pflege der Stauden-
pflanzungen im Stadtgebiet

Anette Schott Landschaftsarchitektur
fur Pflanzplanung / Pflegegruppe
Garten Kolsch

Biirgerinnen und Biirger der
ehrenamtlichen Pflegegruppe fiir
Pflege des Garten Kolsch

Birgerforum Steinernes Haus e.V.
fur Unterstiitzung der Pflegegruppe

Links

Garten Kélsch

Grtine Welle am StraBenrand
Garten Kélsch und Rosengarten

Projektiibersicht
Steckbrief ,Blidingen”

Wachsendes Engagement (alles wachst)

In Budingen griint und bllht es tberall. Mit der Anlage von
farbenfrohen Staudenbeeten im ganzen Stadtgebiet wachst
auch das Engagement der Stadtgartnerinnen und Stadtgartner
sowie Biirgerinnen und Biirger fir die Pflege der Griinflachen.

Schliisselqualitaten

Aufwertung des Ortsbildes mit hochwertigen Staudenpflan-
zungen im Offentlichen Raum; nachhaltiges Pflegemanage-
ment; Einbeziehung der Biirgerinnen und Biirger in die Pflege;
Forderung der Wertschatzung von Stadtgriin; Schulung der
Bauhofmitarbeiterinnen und Bauhofmitarbeiter.

Projektbeschreibung

Die kleine Stadt Blidingen gestaltete in den vergangenen Jah-
ren mehr als 6.000 Quadratmeter 6ffentlichen Griins mit Ein-
saaten und hochwertigen Staudenpflanzungen um. Ziel des
Projekts ist, das Stadtgriin aufzuwerten und dessen Wertschat-
zung zu fordern. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bau-
hofs erhielten Schulungen, um die Pflanzungen fachgerecht
unterhalten zu kdnnen. Zuséatzlich entstand eine neue Stelle
fur gdrtnerische Arbeiten. Um die Pflege eines offentlichen
Staudengartens in der Altstadt kimmert sich eine Gruppe von
Burgerinnen und Biirgern. Ziel des Projekts ist es, das Stadtgriin
aufzuwerten und dessen Wertschatzung zu férdern.


https://gartenkoelsch.de/
https://stadtundgruen.de/artikel/gruene-welle-am-strassenrand-12544.html
https://www.buedingen.info/entdecken-erleben/Freizeit-und-Naturerlebnisse/Garten-Kölsch-und-Rosengarten/
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e8d9f1fa43dd_nominiert_166.pdf
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Arbeitseinsatz im Garten Kolsch
Foto: Anette Schott

Schritt fiir Schritt zur Stadt als Garten

Die Griinflichen der Stadt Biidingen wurden lange Zeit vernachldssigt, unter anderem wegen der finanziellen
Notlage der Stadt. Im Jahr 2003 beschloss der Magistrat der Stadt Biidingen, am Bundeswettbewerb ,Entente
Florale. Gemeinsam aufbliihen” teilzunehmen, um so eine Aufwertung des Stadtgriins auf den Weg zu brin-
gen. Man rief einen Arbeitskreis ins Leben, dem der damalige Blirgermeister, Landschaftsarchitektinnen und
Landschaftsarchitekten, der Vorsitzende des ortlichen Obst- und Gartenbauvereins, Fachleute aus den Berei-
chen Natur- und Landschaftsschutz sowie die Bauhofleitung angehorten. Erste kleinere Staudenpflanzungen
entstanden im Stadtgebiet. Auch wenn der Arbeitskreis sich im Jahr 2010 wieder aufldste, der Startschuss
fur ein Umdenken im Griinflichenmanagement war gegeben. Im Verlauf der folgenden Jahre schuf die Stadt
zahlreiche Staudenflichen, alle geplant von der Biidinger Landschaftsarchitektin Anette Schétt. Uberall im
Stadtgebiet entstanden auf Verkehrskreiseln, entlang von StraBen, Griinziigen und Friedhofen neue Stauden-
pflanzungen. Dabei legte die Landschaftsarchitektin viel Wert auf eine fachlich hochwertige Pflanzplanung.
Standortgerechtigkeit, Resilienz, Bliihabfolge, Hohenstaffelung, Farbkonzept und Langlebigkeit waren die
Kriterien bei der Pflanzenauswabhl. Es sollten sich abwechslungsreiche, dynamische Pflanzungen entwickeln,
die die Jahreszeiten erleben lassen und zugleich Insekten als Nahrungsquelle dienen kénnen. Zudem wéhlte
sie die Pflanzen so aus, dass die Flachen mit moglichst geringem Aufwand zu pflegen sind, was Dank eines gut
durchdachten Pflegekonzeptes gelingt. Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Bauhofs nahmen an Schu-
lungen zur Pflege der Flachen teil und betreuen diese mit hoher Motivation und personlichem Engagement.
Trotz angespannter Haushaltslage schuf die Stadt eine zusétzliche Stelle fiir eine Gartnerin. Beflirchtungen, die
Pflege wiirde hohe Kosten verursachen und den stadtischen Haushalt tiber Gebiihr beanspruchen, bewahr-
heiteten sich nicht. Auch weil das Pflanzkonzept eine Auswahl von Stauden mit méglichst kurzen Pflegezeiten
vorsieht. Diese sind mit 4-5 Minuten pro Quadratmeter pro Jahr vergleichsweise gering.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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Herbststimmung im Garten Kolsch Kelten-Kreisel
Foto: Christiane Braunwarth Foto: Anette Schott

Ein ganz besonderer Ort in der Blidinger Altstadt ist der zwischen den mittelalterlichen Stadtmauern gele-
gene Garten Kolsch. Der 6ffentlich zugangliche Staudengarten ist ein Begegnungsort fir unterschiedliche
Bevolkerungsgruppen. Alte und junge Menschen unterschiedlicher Nationalitaten halten sich hier gerne auf,
insbesondere da die eng bebaute Blidinger Altstadt arm an Freiflachen ist. Gepflegt wird der Garten von rund
20 engagierten Birgerinnen und Blirger, zwei ortsansassige Landschaftsarchitekten betreuen die Gruppe eh-
renamtlich. Ein Verein organisiert die Pflege sowie Veranstaltungen und Feste fir die Bevolkerung.

Wertschatzung und wachsendes Engagement

Die Staudenpflanzungen haben das Erscheinungsbild des Bldinger Stadtgriins erheblich verbessert. Inzwi-
schen bliiht und griint es Uberall in der Stadt. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bauhofs erhalten viel
Lob fiir ihre Arbeit, die zuvor meist kaum wahrgenommen wurde. Gartnerisches Wissen gewinnt an Wertschat-
zung. Parallel dazu entwickeln die Birgerinnen und Biirger Lust am gemeinsamen Gartnern im Garten Kolsch
und engagieren sich ehrenamtlich fiir die Pflege. Inspiriert durch die farbenfrohen Staudenpflanzungen folgen
mittlerweile auch Privatpersonen und Firmen dem guten Beispiel und legen mehr Wert auf die Gestaltung
ihrer Freiflaichen. Das Beispiel Blidingen entfaltet inzwischen auch Strahlkraft iber die Gemeindegrenzen hin-
weg: Vertreterinnen und Vertreter aus anderen Kommunen informieren sich vor Ort und zeigen Interesse, das
Konzept aufzugreifen.

Lust auf mehr

Die Pflege und Unterhaltung offentlicher Griinflachen erfordert eine vorausschauende Planung und ist eine
kosten- und zeitintensive Aufgabe. Viele Gemeinden verzichten deshalb auf aufwendige Bepflanzungen mit
Stauden. In Budingen ist es gelungen, Uber beispielhaft gestaltete Staudenpflanzungen auf Verkehrsinseln
und kleineren 6ffentlichen Griinflachen, Entscheidungstragern und Bevolkerung Lust auf mehr zu machen.
Schritt flir Schritt wurden immer groBere Flachen bepflanzt und die Stadt in einen bliihenden Garten ver-
wandelt. Daflir scheute die Stadt keinen personellen Aufwand. Gleichzeitig wuchs bei stadtischen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie Biirgerinnen und Birgern die Bereitschaft, sich fir die fachgerechte Pflege
der Flachen einzusetzen und sich diesbezlglich weiterzubilden. So wurde eine tragfahige Grundlage fir die
dauerhafte Unterhaltung der Staudenpflanzungen geschaffen. Das Projekt zeigt vorbildlich, wie eine kleine
Gemeinde die Wertschatzung fir vielseitiges, artenreiches Stadtgriin beférdert und alle Beteiligten motiviert,
die Pflege des Griins zur eigenen Sache zu machen.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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Gutes Beispiel flir Wissenstransfer und nachhaltige Bewirtschaftung von Griinfachen

»Bllihende Griinflachen”, Groditz (Beitrag Nr. 196)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEMANAGT

Standort
Sachsen

Einreichende Gemeinde
Groditz

Einwohnerzahl
7.400

und sechs weitere Gemeinden der
LEADER-Region Elbe-Roder-Dreieck

Projektbeteiligte

Regionalmanager fiir Natur und Land-
schaft fiir Projektsteuerung, Offentlich-
keitsarbeit

Landschaftsplanungsbiiro Atelier Griin
fur fachliche Projektleitung

Biirgermeisterinnen und Biirgermeis-
ter der sieben beteiligten Kommunen
fur Beschliisse und Anweisungen an
Gemeindeverwaltung

Kommunale Bau- und Griinflachen-
verwaltung mit Teilnahme am inter-
kommunalen Austausch

Bauhofpersonal mit Teilnahme an Wei-
terbildung und eigenverantwortliche
Umsetzung

Vorsitz Naturschutzverein mit
naturschutzfachlicher Beratung
Gesamtprojekt

Links
Bliihende Griinfldchen
Bliihende Grtinfidichen Film

Projektiibersicht
Steckbrief ,Gréditz”

Lernen durch Ausprobieren

In der landlichen Region Elbe-Roder-Dreieck haben sich sieben
Gemeinden auf den Weg gemacht, um gemeinsam neue Még-
lichkeiten naturnaher und insektenfreundlicher Bewirtschaf-
tung von Griinflachen zu erproben.

Schliisselqualitaten

Aufwertung des Ortsbildes mit Bllihflachen; Férderung der Bio-
diversitat; Erprobung kostensparender und umweltschonender
Bewirtschaftungsformen auf kommunalen Griinflachen; inter-
kommunale Zusammenarbeit und Wissenstransfer; Fortbildung
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter; Handlungsanleitung.

Projektbeschreibung

Sieben Gemeinden der Region Elbe-Réder-Dreieck erprobten
in einem interkommunalen Projekt die Anlage und Bewirt-
schaftung insektenfreundlicher Bliihflichen. Dafiir legten sie
16 Demonstrationsflichen an, fiihrten Fortbildungen durch
und entwickelten eine Handlungsanleitung. Kern des Projekts
war die Sensibilisierung von Verwaltung und Bevoélkerung fiir
ein Umdenken bei der Griinflichenunterhaltung im landlichen
Raum.


https://elbe-roeder.de/foerderung/realisierte-foerdervorhaben/natur-landschaft/iii-050-bluehende-gruenflaechen
https://www.youtube.com/watch?v=21JazxPkulM&feature=youtu.be
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5e99b9dc6fae5_nominiert_196.pdf
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Kontrolle von Effekten der Mahdumstellung auf Staffelmahd
Foto: Elbe-Roder-Dreieck e.V.

Wissen erlangen durch Erproben

Die Region Elbe-Roder-Dreieck ist gekennzeichnet durch vorwiegend landliche Siedlungsstrukturen in einer
landwirtschaftlich gepragten Umgebung. Die kommunalen Griinflichen der Region werden in der Regel in-
tensiv unterhalten, Rasenflachen hdufig gemaht und gemulcht. Darunter leiden krautige Pflanzen, die eine
wichtige Nahrungsgrundlage fiir Insekten darstellen. Naturnahe Griinflaichen finden in der Bevolkerung der
landlichen Gemeinden jedoch nicht ohne Weiteres Akzeptanz, denn das gleichférmige, teilweise monotone
Erscheinungsbild kurzgeschnittener Rasenflichen empfinden viele Bewohner als ,ordentlich” und deshalb
,schon”. Zudem steht in den Bauhofen meist nur ein einseitig nutzbarer Maschinenpark zur Verfligung und es
fehlt an Kapazitdten, um eingespielte Vorgehensweisen zu tiberdenken. Ermutigt durch den Blirgermeister der
Gemeinde Wiilknitz ergriffen im Jahr 2019 drei Kommunen der Region die Initiative, eine 6kologische Griin-
flachenunterhaltung im kleinen Maf3stab zu testen — und das trotz bestehender Vorbehalte. Die Idee bestand
darin, das Ortsbild in den Gemeinden durch eine naturnahere Gestaltung aufzuwerten, die Flachen insekten-
freundlicher zu bewirtschaften und dabei den interkommunalen Austausch und Wissenstransfer zu fordern.
Da Griinflachen im landlichen Raum einem wesentlich geringeren Nutzungsdruck als in Grof3stadten unterlie-
gen, besteht hier ein groBBes Potenzial fiir eine naturnahe Gestaltung und Pflege. Alle sieben Gemeinden der
Region konnten zur Teilnahme am Projekt motiviert werden, die Tragerschaft ibernahm der Gemeindezusam-
menschluss ,Elbe-Réder-Dreieck e.V.” im Rahmen der LEADER-Entwicklungsstrategie. Die Projektinitiatoren
und Beteiligten setzten sich zum Ziel, eine Auswahl unterschiedlicher Beispielflachen in artenreiche bliihende
Wiesen umzuwandeln und dabei innerhalb zweier Vegetationsperioden die Umstellung der Bewirtschaftungs-
methoden und deren Vorteile fir das 6ffentliche Griin zu testen.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Die Gemeinden meldeten insgesamt lber 70 Flachen, von denen nach einer Begutachtung 16 Flachen fir
eine Neuanlage beziehungsweise Umwandlung in Frage kamen. Uber einen Zeitraum von zwei Jahren legten
die Beteiligten die Demonstrationsflichen fachgerecht an und pflegten sie. Dabei erprobten sie verschiede-
ne Saatgutmischungen, Anlagemethoden und Mahdtechniken sowie neue Pflegestrategien. Die Erkenntnisse
des Projekts fasst das Handbuch ,Naturnahe kommunale bliihende Griinflichen” zusammen. Es soll Nachah-
mern als Arbeitshilfe bei der Anlage und Pflege von Bliihflachen dienen. Ein Folgeprojekt in Kooperationen mit
Unternehmen und Gewerbetreibenden ist bereits auf dem Weg.

Wissen weitergeben und Wandel initiieren

Voraussetzung fiir die Umstellung der Griinflachenbewirtschaftung auf eine naturnahe Unterhaltung ist zum
einen der Erwerb des notigen Fachwissens, zum anderen die Bereitschaft, asthetische Vorstellungen und ein-
gefahrene Gewohnheiten zu iberdenken. Im Projekt ,Blihende Griinflaichen” stand dabei das Lernen durch
Erfahrung im Vordergrund. Uber die gesamte Projektdauer hinweg bildeten sich die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Bauhofe fiir die Anlage und Pflege der Versuchsfldchen weiter. Es wurden Praxis-Workshops
zu Unkrdutern, Pflegeschritten, Erntetechniken und Mahdgutverwertung durchgefiihrt. Das Personal in den
Verwaltungen erhielt zudem eine Einflihrung in die Moglichkeiten des digitalen Griinflichenmanagements.
Alle Akteure inklusive Bewohner wurden durch die intensive, 6ffentlichkeitswirksame Begleitung und Kommu-
nikation in den Prozess mit eingebunden. Zum Gelingen des Projekts hat vor allem die gute Zusammenarbeit
zwischen Bauhofen, Kommunalverwaltung, Regionalmanagement, Naturschutzverband und Landschaftspla-
nungsbiiro beigetragen. Erstmals kamen damit alle Verantwortlichen fiir die Griinflichenunterhaltung in der
Region zusammen.

Neue Wege in der nachhaltigen Bewirtschaftung von Griinflichen

Ein Bewusstseinswandel wird im Projekt ,Bliihende Griinflichen” nicht von oben verordnet, sondern durch
Weiterbildung und praktische Erfahrung in Gang gesetzt. Uber das Ausprobieren neuer Verfahren auf ausge-
wahlten Versuchsflaichen gewinnen die beteiligten Akteure Erkenntnisse und erwerben fachliche Kompeten-
zen im Umgang mit naturnahem Griin. Es gelingt, eingefahrene Gewohnheiten behutsam aufzubrechen und
so Neugier und Interesse an einer 6kologisch orientierten Gestaltung zu wecken. Eine weitere Qualitat des Pro-
jekts liegt im Erproben neuer Kooperationsformen zwischen Praxis und Verwaltung. Es ist ein Mut machendes
Projekt mit einem starken Prozess, der beispielgebend fiir Kommunen im landlichen Raum ist, die neue Wege
in der nachhaltigen Bewirtschaftung von Griinflachen beschreiten wollen.



Handlungsfeld ,, Akteure
gewinnen, Gesellschaft
einbinden™
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3.7 Handlungsfeld ,Akteure gewinnen, Gesellschaft einbinden”

Freirdume sind nicht selbstverstdandlich einfach da. Hinter ihrem Entstehen und ihrer Gestaltung stecken oft
intensive Prozesse. Hinzu kommt, dass eine ausreichende und qualitdtsvolle Ausstattung mit 6ffentlichen Frei-
raumen fir die Kommunen mit viel Aufwand verbunden ist. Doch der Einsatz und das Engagement fiir lebens-
werte Freianlagen, die fiir viele Menschen von essenzieller Bedeutung sind, lohnt sich. Hier stellt sich die Frage:
Wie kdnnen Akteure gewonnen werden, die sich fiir das Stadtgriin einsetzen? Welche Malnahmen fiihren
zu einer starkeren Identifikation der Bevolkerung? Und wie kann vermittelt werden, dass Griinflachen nicht
selbstverstandlich da sind? Es gibt bereits jetzt schon viele gute Beispiele, bei denen privatwirtschaftliche Ak-
teure und Zivilgesellschaft Verantwortung fiir die Entwicklung, Gestaltung und Pflege von Griinflichen Uber-
nehmen. Der Bund strebt an, mit Programmen und gezielten MalBnahmen die Vernetzung, Aktivierung und
Information der Akteure zu unterstiitzen und finanzielle Anreize zu setzen. Ein weiteres Ziel ist die Schaffung
eines rechtlichen Rahmen:s fiir die Offnung privater Grundstiicke, um sie so fiir die Offentlichkeit zugénglich
zu machen.

Die inhaltlichen Schwerpunkte und Themen des Handlungsfelds’ sind:

Abb. 3.7.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von
Schlisselthemen fir die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

N
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Themenschwerpunkte Identifizierung von Schliisselthemen
in diesem Handlungsfeld fur die Projektanalyse

v

B Privatwirtschaftlichem und zivilgesellschaftlichem
Engagement Raum geben / Verfahren erproben,
die eine kooperative Freiraumentwicklung fordern

= Kultur der Mitwirkung” bei Planung und Pflege
des Stadtgriins

B Kooperationen mit Immobilienwirtschaft, Vereinen,

B (itizen-Science-Ansatze starken / Einbindung der . . . .
Stiftungen, Blrgerinnen und Burgern

ortlichen Bevélkerung bei wissenschaftlichen
Forschungsfragen (z. B. durch Naturbeobachtung) ®  Management von Akteuren als neue Aufgabe
(Aktivierung von Kooperationspartnern, Einbezie-

= (ber rechtliche Instrumente und finanzielle hung von Stakeholdern etc)

Anreize private Akteure aktivieren / gewerblich

genutzte Flachen als Reserve fiir eine Erh6hung B Kommunale Ansétze fiir Unterstlitzung von
des Griinanteils in Stadten +Burgerwissenschaftlern” (Citizen-Science)

B Rechtssicherheit fiir die Offnung privater B Rechtliche Mdglichkeiten nutzen, um auf 6ffent-
Flachen schaffen (Kldrung von Fragen wie Ver- lichen und privaten Flachen eine hohere Griin-
kehrssicherungspflicht) qualitdt zu erreichen

® (Offentliche Akteure stirken und vernetzen ® Offnung privater Griinflichen von Unternehmen

und Immobilienbesitzern fiir die Offentlichkeit,

® Den Wert von Okosystemleistungen aufzeigen
v y Istung utzelg gemeinsame Nutzung und Pflege (Patenschaften)

(wirtschaftliche Bedeutung)
B Partnerschaften zwischen 6ffentlichen Akteuren
wie zoologische und botanische Garten weiterent-
wickeln / Umsetzung der Biodiversitatsstrategie,
Vernetzung

B Bewusstsein fiir die (wirtschaftliche) Bedeutung
von Stadtgriin bei privaten Akteuren erh6hen
(z. B. Griin als Standortfaktor)



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

Viele Stadte und Gemeinden haben Projektbeispiele eingereicht, bei denen sich die Zivilgesellschaft aktiv fur
das offentliche Griin einsetzt. So gut wie alle Projekte beinhalten Biirgerbeteiligung. Es gibt viele bunte For-
mate und Verfahren, welche die Menschen mitnehmen. Einige Projekte wurden sogar mafgeblich von zivil-
gesellschaftlichen Akteuren initiiert und getragen. Dass die Einbindung unterschiedlichster Akteure fiir die
Gemeinden eine grof3e Rolle spielt, zeigt sich auch in der hdufigen Nennung der Funktionen ,Gemeinschaft”
(86,1 Prozent) und ,soziale Teilhabe” (73,8 Prozent) als Antwort auf die Frage, welche Funktionen die Projekte
beférdern sollen.

Die Wettbewerbsbeitrage experimentieren mit unterschiedlichen Kooperationsformen und Beteiligungsfor-
maten. Im Leipziger Stadtteil Plagwitz wandelte beispielsweise die Verwaltung in Kooperation mit zivilgesell-
schaftlich Engagierten das Geldnde eines ehemaligen Industrieverladebahnhofs in einen 6ffentlichen Griinzug
um. Es entstand ein Park mit vielfdltigen Nutzungen und biirgergetragenen Einzelprojekten. Viele unterschied-
liche Nutzerinnen und Nutzer sind auch langfristig an der Entwicklung und Organisation des Parks beteiligt.

Wie unterschiedliche Akteure mit kreativen und kiinstlerisch-performativen Beteiligungsformaten in die Ent-
wicklung des Stadtgriins eingebunden werden kénnen, zeigen zwei Projekte der Stadte Dorsten und Ham-
burg. In Dorsten gab ein experimenteller Stadtpark auf Zeit den beteiligten Akteuren Raum, lber die Gestal-
tung und das Management eines dauerhaften Parks nachzudenken, bevor man diesen gemeinsam realisierte.

Die Stadt Hamburg erprobte mit der tempordren Bespielung des vier Kilometer langen Griinzugs ,Alster-
Bille-Elbe PARKS” neue kreative Moglichkeiten der Planung und Gestaltung. Unter Einbindung unterschied-
licher lokaler Akteure lenkten die Beteiligten mit kiinstlerisch-performativen Formaten die Aufmerksamkeit
auf einen bestimmten Raum, machten ihn zugédnglich und beférderten dessen Aneignung mit grof3er Achtung
vor dem Bestandsgeldnde. Das Format zeigt, wie Akzeptanz erreicht und zugleich eine neue Form von stad-
tischem Griinzug entstehen kann.

Kooperationen mit privatwirtschaftlichen Akteuren thematisieren nur wenige Einreichungen. Auch bei der
Frage nach den Funktionen, die das jeweilige Projekt beférdern soll, gibt nur ein kleiner Teil der Stadte und
Gemeinden die Funktion ,Wirtschaft” an. Ein gutes Beispiel zu diesem Thema reichte die Stadt Jena ein: Auf
einem kleinen, brachliegenden Grundstiick der Sparkasse entstand in Kooperation mit der Stadt ein &ffentlich
nutzbarer Pocketpark mitten in der City. Das Projekt steht beispielhaft fiir die Schaffung von Freiraum in inner-
stadtischen Lagen unter hohem Nutzungsdruck. Die Kooperation mit der privaten Eigentiimerin Sparkasse
konnte Vorbild fur zukinftige innerstadtische Entwicklungen sein.

Zum Thema ,Kommunale Ansatze zur Unterstiitzung von Birgerwissenschaftlern” gab es explizit keine Ein-
reichungen. Der methodische Ansatz des Testens im Projekt,Wanderbaumallee” in Stuttgart kdnnte in einem
breiteren Verstandnis als birgerwissenschaftliches Vorgehen betrachtet werden.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte

In den Kategorien gemanagt und gepflegt finden sich viele Beispiele zu den Schwerpunktthemen des Hand-
lungsfelds. Im Folgenden wurden vor allem Beispiele fiir komplexe Prozesse ausgewahlt. Sie sind im rdum-
lichen, gestalterischen Ergebnis, in der Methodik sowie in der Akteurskonstellation besonders vielschichtig
und spannend.
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Gutes Beispiel fiir zivilgesellschaftliches Engagement

»Alster-Bille-Elbe PARKS", Hamburg (Beitrag Nr. 257)
Ausgezeichnet mit einer Anerkennung beim Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEMANAGT

Standort
Hamburg

Einreichende Gemeinde
Freie und Hansestadt Hamburg

Einwohnerzahl
1.840.000

Projektbeteiligte

Behorde fiir Umwelt und Energie
Hamburg (BUE, heute BUKEA) als
beauftragende Behérde

Bezirksamt Hamburg-Mitte als
verwaltende, genehmigende Behdrde

»Arge HALLO: Park” (lokal Aktive,
HALLO: e.V., Atelier le balto) als
Auftragnehmerinnen, Gestalter,
Vermittlerinnen

Atelierhaus Bullerdeich, Kiinstlerinnen-
und Kiinstlerhaus im Griinzug

Betriebssportverband Hamburg als
Sportverband im Griinzug

Einwohnerverein St. Georg fiir Nach-
barschaftsinitiative im Griinzug

Links
Alster-Bille-Elbe PARKS
Reflexionsbericht

Projektiibersicht
Steckbrief ,Alster-Bille-Elbe”

PARKS: Zusammen eine Perle des Stadtgriins schaffen!

Akteure mit verschiedenen Hintergriinden transformieren vor-
handene Griin- und ehemalige Industrieanlagen zu einer viel-
faltigen Landschaftsachse, die sich dank lokaler Mitarbeit von
vielen entlang ihres Verlaufs stetig an immer neue Nachbar-
schaften anzupassen vermag.

Schliisselqualitaten

Partizipation; lokales Handeln, Kultur und Stadtgriin; Bestand
transformieren; Vernetzung, Vielfalt; Ehrenamt, neue Formen
von Pflege und Engagement.

Projektbeschreibung

Im Osten der Stadt Hamburg entsteht schrittweise aus bereits
vorhandenen Griinanlagen ein vier Kilometer langer Griinzug,
der durch die Stadtteile St. Georg, Borgfelde, Hammerbrook
und Rothenburgsort verlduft. Er verbindet die Alster mit den
Flissen Bille und Elbe, die dem Projekt seinen Namen geben:
+Alster-Bille-Elbe PARKS”, Entlang dieses Griinzuges entwickel-
ten verschiedene Akteursgruppen mithilfe aufwendiger Beteili-
gungsverfahren dauerhafte und tempordre Projekte, die Natur,
Kunst und soziales Miteinander in beispielhafter Art und Weise
verkniipfen. Die Beteiligten arbeiteten aus vormals unschein-
barem Stadtgriin eine Passage mit besonderer Aufenthaltsqua-
litdt und neuartigen Strukturen heraus. Der Planungsprozess
gliedert sich in vier Phasen und setzt sich bis heute fort.


http://www.alster-bille-elbe-parks.hamburg/
http://www.alster-bille-elbe-parks.hamburg/contentblob/14305846/80b7d0afe5abe5e7f3c8712003bfa891/data/d-reflexionsbericht-parks-2019.pdf
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/alster-bille-elbe-parks/?show-details=true

Bundespreis Stadtgrin 85

Stadtgriin entlang der Bille Alter Recyclinghof wird griin
Foto: Hergen Schimpf Foto: Hergen Schimpf

Die etwas andere griine Achse

Nachdem die Hamburger Birgerschaft beschlossen hatte, dass zwischen Alster und Elbe ein Griinzug ent-
stehen soll, der vier bestehende Landschaftsachsen miteinander verbinden und den urban und industriell
gepragten Raum mit neuem Leben fiillen soll, suchte die Hamburger Behorde fiir Umwelt und Energie nach
geeigneten Institutionen, die einen innovativen Planungsprozess anstof3en kénnten. Da diese Griinverbin-
dung vier Stadtteile durchkreuzt und damit auch eine besondere Vielzahl von Stadtbildern und Nutzungs-
anspriichen tangiert, entschied man sich dazu, Nachbarschaften vor Ort und lokale Akteure unter dem Dach
der projektbegleitenden Behérde, einer Arbeitsgemeinschaft und eines Prozessbeirates in die Planung mit-
aufzunehmen. Das Augenmerk lag zunachst auf der Vernetzung und der Sammlung von Ideen. Statt kon-
ventioneller Workshops fliihrten die Beteiligten sogenannte ,Werkstatten fiir den Kopf” durch, in denen sie
die Raume mit ihren lokalen Besonderheiten erkundeten und erste Ideen fir die Gestaltung und Nutzung
erarbeiteten.

Bei der Umsetzung von teils temporaren, teils baulich verankerten Installationen stellten die Akteure sicher,
dass strukturelle, 6kologische und bauliche Gegebenheiten bestehen blieben und durch neue Nutzungen
und rdumliche Gestaltungen ergdnzt wurden. So verleihen vertikale Beete, Sportangebote und der Raum
fur Veranstaltungen und ein Kulturprogramm dem Ort heute eine neue Aufenthaltsqualitdt. Sogenannte
Steighilfen erleichtern entlang der gesamten Projektachse die Zuganglichkeit und Durchgangigkeit des
Stadtgriins. AuBerdem fanden Veranstaltungen wie Spaziergange statt, bei denen die Teilnehmenden das
Gebiet erkundeten. Ergdanzend dazu gab es ein abwechslungsreiches Kulturprogramm, das die Freiflachen
anders als zuvor als kiinstlerischen Raum akzentuierte. RegelmaBige Reflexions- und Evaluationsveranstal-
tungen mit Beteiligten und der Offentlichkeit begleiteten das Projekt und miindeten in einem Reflexions-
bericht. Dieser stellt die Basis fiir die weitere Fortentwicklung des Griinzuges dar.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Ein neuer Typus Freiraum

Das Ziel bestand darin, moglichst viele Menschen am Planungsprozess teilhaben zu lassen, um vielfaltige,
spezifisch nachbarschaftliche Elemente zu installieren und Veranstaltungen zu planen. Gerade die standigen
Anpassungen unter dem Dach eines Projekts an die individuellen Unterschiede selbst kleiner Nachbarschafts-
einheiten war nur durch die beispielhafte Verkniipfung von hauptamtlichem und ehrenamtlichem Engage-
ment und durch die Ausnutzung lokaler Wissensressourcen moglich.

Workshops, Spaziergange und Evaluationsplattformen unterstiitzten den Prozess der Biirgerbeteiligung. Erst
dadurch kamen planende Akteure mit den vor Ort lebenden Menschen in einen Austausch, formulierten
Wiinsche und Bediirfnisse und entwickelten gemeinsam Ideen.

Die Zusammenarbeit der Menschen hélt weiterhin an: Es haben sich beispielsweise Gruppen geformt, die
gemeinsam gartnern, bei wochentlichen Informations-Sprechstunden und einem Stammtisch im ,Parkhaus”
tauschen sich Besucherinnen und Besucher aus.

Mit prazise gesetzten MaBnahmen zum Erfolg

Der Flachendruck in Hamburg ist enorm. Es gibt wenig Raum zum Experimentieren und fiir zivilgesellschaftli-
ches Engagement. Das Projekt steht beispielhaft fiir einen neuen Typus Freiraum, der aus einem besonderen
Prozess und dem Zusammentreffen vieler Akteure unterschiedlicher Hintergriinde hervorging: Verwaltung traf
auf Kulturschaffende, Kiinstlerinnen und Kiinstler trafen auf Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchi-
tekten, Nachbarinnen und Nachbarn auf Gibergeordnete Stadtplanungsstrategien und vieles mehr.

Dariiber hinaus zeigt das Projekt, wie man sensibel mit dem Bestand einer Freifliche umgehen kann, ohne
die ganze Flache zu verdndern, und wie mit injektionsartigen MaBnahmen neue Nutzungen und zivilgesell-
schaftliches Engagement entstehen kdnnen. Der Griinzug ist ein Beispiel dafiir, wie das Potenzial bestehender
Flachen freigesetzt und Akzeptanz in der Zivilgesellschaft geschaffen werden kann. In Hamburg ist mit PARKS
eine echte Perle griiner Baukultur gelungen.
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Gutes Beispiel fiir zivilgesellschaftliches Engagement

sLippePolderPark” und Biirgerpark,Maria Lindenhof”, Dorsten (Beitrag Nr. 49)
Ausgezeichnet mit einer Anerkennung beim Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEMANAGT

Standort
Nordrhein-Westfalen

Einreichende Gemeinde
Stadt Dorsten

Einwohnerzahl
75.000

Projektbeteiligte

Marion Taube, Kiinstlerin aus Dorsten
(Freitaube): Kuratorin des LippePolder-
Parks und des Stadtkroneprozesses

Lippeverband als Kooperationspartner
und mit finanzieller Unterstiitzung

Burgerparkverein Maria Lindenhof e.V.
fur Pflege und Flrsorge fiir den
Biirgerpark

Schaukelbaum GmbH & Co. KG aus
Dorsten fiir Gastronomie und Kultur-
programm im, LippePolderPark” und
Birgerpark

Kinstlerkollektiv, Observatorium aus
Rotterdam fir Bauwerke ,Die liegende
8" sowie ,Stadtkrone”

Stadtverwaltung Dorsten fiir Koordi-
nations- und Kooperationsfunktion

Links

Stadtkrone Dorsten
Dorsten Lexikon
Observatorium Rotterdam
Wir machen Mitte

Projektiibersicht
Steckbrief ,LippePolderPark”

Kultur als Planungsmethode

In der ehemaligen Steinkohlestadt Dorsten gelingt mit bei-
spiellosen Beteiligungsprozessen und Engagement die Vereini-
gung zweier Welten, die nur selten zusammengedacht werden:
Stadtgriin mit Kultur in all ihren Facetten.

Schliisselqualitaten

Birgerbeteiligung, Gemeinschaftsgefiihl; Kunst und Kultur;
Stadtgriin als kiinstlerischer Raum; Kreativitadt, Selbstverwal-
tung, Artenvielfalt.

Projektbeschreibung

Fir einen Sommer entstand auf einer Insel zwischen Lippe und
Wesel-Datteln-Kanal in der Stadt Dorsten ein temporarer Park —
der,LippePolderPark”. Dieser nahm eine zentrale Rolle in einem
Beteiligungsprozess ein, der das Ziel hatte, auf der Flache des
ehemaligen Freizeitparks Maria Lindenhof einen Burgerpark
einzurichten. Der unter kiinstlerischer Agide eingeleitete Betei-
ligungsprozess fiihrte zu einer Flle an Projektideen und Initia-
tiven, die bis heute Bestand haben, da verschiedene Elemente
Eingang in den dauerhaften Biirgerpark gefunden haben.
Dieser verbindet heute in verspielter Vielfdltigkeit kulturelle,
soziale und 6kologische Nutzungsinteressen.


http://stadtkrone-dorsten.de/assets/stadtkrone-funkeln-235x315-web.pdf
http://www.dorsten-lexikon.de/lippe-polder-park/
https://www.observatorium.org/observatorium/shadowhtml/html/news_LippePolderPark-DORSTEN-Deutsch.html
http://wirmachenmitte.de/projekte/freiraumumwelt/umgestaltung-des-freizeitparks-maria-lindenhof/
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/lippepolderpark-buergerpark-maria-lindenhof/?show-details=true

Burgerpark Maria Lindenhof 2019 LippePolderPark 2015
Foto: Schaukelbaum GmbH & Co. KG Foto: Schaukelbaum GmbH & Co. KG

Zwei Parkanlagen, eine Erfolgsgeschichte

In der Gemeinde Dorsten fehlte vor allem den Bewohnerinnen und Bewohner der Altstadt ein Zugang zu
hochwertigem stadtischem Griin. Um dies zu andern, entstand im Jahr 2015 nach einer Initiative des Lippever-
bandes, der auf Kiinstlerinnen und Kiinstler zukam, der ,LippePolderPark”. Als Standort wahlte die Gemeinde
die Insel zwischen dem Fluss Lippe und dem Wesel-Datteln-Kanal aus, da diese beiden Gewdsser die Gemein-
de stark trennen und der Park somit auch als verbindendes Element dienen sollte. Der Beteiligungsprozess
stand von Anfang an ganz im Zeichen der Kunst: Mit Marion Taube stand eine Kiinstlerin als Kuratorin dem
LLippePolderPark“-Projekt vor.

Auf der ehemaligen Ackerflache entstanden bliihende Wiesen, Raum fiir Freizeitaktivitaten, Gastronomie und
es etablierte sich ein umfangreiches Kulturprogramm. Kiinstlerinnen und Kiinstler griffen Elemente des Stadt-
griins auf und interpretierten sie neu: Neben Installationen und einem abwechslungsreichen Veranstaltungs-
programm schufen sie essbare Garten und griffen 6kologische Themen aus den Bereichen gewdssernaher
Okosysteme und Wasserwirtschaft auf. Daraus entwickelte sich ein neuer Park und zugleich ein kiinstlerischer
Diskurs um die Themen des Stadtgriins. Drei Monate dauerte das Projekt, es lockte mit 90 Veranstaltungen
mehr als 50.000 Besucherinnen und Besucher an. Die erlebnisreiche Nutzung des temporaren Parks half dabei,
Bedarfe fiir den neuen Birgerpark zu definieren, die {iber die sonst fest gefahrenen Ideen und Bilder fiir einen
Park hinausgingen.

Der Prozess war sehr erfolgreich und zeigt im fertigen, Biirgerpark Maria Lindenhof” bis heute seine Bliiten. Die
Bevolkerung ist in die Pflege und Ausgestaltung der Anlage eingebunden, eine funktionierende Gastronomie,
besondere Garten- und Landschaftselemente und kiinstlerische Interventionen von international anerkann-
ten Kinstlerinnen und Kiinstler beleben die Flachen dauerhaft. Heruntergekommene Elemente der friiheren
Freizeitanlage leben als Veranstaltungsort, Landmarke und kulturell durchdrungener Erholungsraum wieder
auf. In direkter Nachbarschaft zu den Alltagswelten der Dorstener Bevolkerung entstanden Erlebnisraume mit
weitreichender Geschichte inmitten von Wasser, altehrwiirdigen Baumen und Industriekultur. Das Angebot
essbarer Pflanzen, die Ausrichtung der Gastronomie und die kiinstlerische Begleitung - all das ibernahmen
die Beteiligten aus dem ,LippePolderPark”.



Im,Burgerpark Maria Lindenhof” wird auf Nachhaltigkeit und Naturerlebnis geachtet: Weitlaufige Griinflachen,
die Beriicksichtigung alter Obstsorten im Apfelhain, nachhaltige Materialien bei der Parkmdblierung und in
der Gastronomie mit regionalem Fokus, Spiel-, Sport- und Veranstaltungsfldichen und unweit davon idyllische
Erholungsorte, ein groBzligiger Wasserspielplatz - all diese Bausteine ermdglichen wohnortnahe, persénliche
Naturerfahrungen und soziale Mehrwerte. Gleichzeitig tragt der Park als griine Lunge zu einem verbesserten
Stadtklima bei und dient als attraktiver Lebensraum fiir Insekten und weitere Tierarten.

Beteiligung kuratieren

Keine andere Eigenschaft kennzeichnet den Dorstener Planungsansatz wohl mehr als der umfangreiche Betei-
ligungsprozess, aus dem dieses besondere, an Nutzungsformen reiche Parkprojekt hervorgegangen ist. Durch
die vielseitigen Events und die seit dem Jahr 2015 fortgefiihrte Einbindung der Zivilgesellschaft in unterschied-
liche Formate lieBen neue Ideen fiir den Park entstehen und die Sichtweise auf das Gebiet als Stellvertreter fiir
Stadtgriin allgemein neu definieren.

Der Ansatz der breiten Beteiligung hat nicht nur die Vielfalt der Nutzungsformen befeuert, sondern entpuppt
sich auch als in sich nachhaltig. Anstatt sich auf Veranstaltungen zu beschranken, die initiierende Institutio-
nen anbieten, verselbststandigte sich die gesellschaftliche Beteiligung mit einem neu gegriindeten Verein und
einem Unternehmen. Diese sind fest in pflegerische und programmatische Ablaufe integriert und belegen so
ein zweites Hauptmerkmal des Planungsansatzes: die dauerhafte Ubergabe von Verantwortung im Rahmen
des Beteiligungsprozesses auf nicht-staatliche Akteure und die damit verbundene Hoffnung auf eine konti-
nuierliche Griinflachenfortentwicklung, die an den Bediirfnissen der Biirgerinnen und Blirger ausgerichtet ist.

Stadtgriin als Pionierraum fiir Zukunftsgedanken

,Die Lippeaue ist ein Pionierraum fiir Zukunftsgedanken, offen, unbesetzt, und doch ein Herzstiick zwischen
den beiden Lippe-Anrainerstadtteilen Hervest und Altstadt”, schreibt das Kinstlerkollektiv Observatorium
Rotterdam Uber dieses Projekt und diesen Ort. Pioniergeist und Offenheit zeichnet das Projekt aus. Den
Raum erst mal verstehen, ihn mit unterschiedlichen Mitteln bespielen, um daraus zu lernen — mit dieser
Herangehensweise wurde und ist dieses Projekt so erfolgreich. Hier entstand mit Hilfe von Kiinstlerinnen und
Kinstlern und einer groBartigen Prozessidee ein ganz neuer Typus Park mit vielen Ideen, die sich aus dem
Bespielen und Beleben entwickelt haben.

Es braucht neue spielerische Ansatze in der Beteiligung, um die Beschwerdekultur zu verandern und viele un-
terschiedliche Altersgruppen zu erreichen. Und das braucht manchmal Zeit. Diese Zeit hat sich die Gemeinde
Dorsten mit groBem Erfolg fiir einen nachhaltigen, von der Zivilgesellschaft mitgestalteten Park genommen.



Handlungsteld
»,Oftentlichkeitsarbeit und
Bildung”
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3.8 Handlungsfeld , Offentlichkeitsarbeit und Bildung”

Im Handlungsfeld ,Offentlichkeitsarbeit und Bildung” geht es darum, mehr Bewusstsein fiir den Wert des
Stadtgriins zu schaffen. Umfassende Kommunikation, Information und Bildungsmaf3nahmen kénnen dazu
beitragen, die vielfaltigen Funktionen des Stadtgriins zu vermitteln. Um das Bewusstsein fiir den Wert einer
griinen Stadt zu scharfen, will der Bund nachhaltiges Denken und Handeln in allen Bereichen des Bildungs-
systems verankern. Bestehende Allianzen im Bereich Umwelt- und Bewusstseinsbildung sollen gestarkt bzw.
neu aufgebaut werden. Beispiele hierfir sind die Weiterentwicklung padagogischer Konzepte der Naturerfah-
rung in Schulen, zoologischen und botanischen Garten oder die Vermittlung von Wissen tiber Artenreichtum
und der biologischen Vielfalt in der Stadt. Auch besondere Naturerfahrungsrdume kénnen den Zugang von
Kindern und Jugendlichen zur Stadtnatur verbessern. Ein anderes wichtiges Ziel ist die Aufwertung sozialer
und 6kologischer Funktionen von Kleingarten. Gemeinsam mit dem Bundesverband Deutscher Gartenfreun-
de wird der Bund sich dafiir einsetzen. Gezielte Offentlichkeitsarbeit, Wettbewerbe und ein Dialogforum sollen
sowohl das Fachpublikum als auch die interessierte Offentlichkeit (iber alle aktuellen Entwicklungen rund um
das Thema,Griin in der Stadt” informieren und den Austausch fordern.

Die inhaltlichen Schwerpunkte und Themen des Handlungsfelds® sind:

Abb. 3.8.1: Themenschwerpunkte des Handlungsfelds und Identifizierung von
Schliisselthemen fur die Analyse der Projekte
Quelle: Konsalt | studio urbane Landschaften - Bildung

%
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Themenschwerpunkte » ldentifizierung von Schliisselthemen

in diesem Handlungsfeld fiir die Projektanalyse

B Wettbewerbe durchfiihren, um die Bedeutung B Bewusstsein fiir Stadtgriin schaffen durch
von Griin in der Stadt zu fordern (z. B.,Bundes- Offentlichkeitsarbeit und Bildung

preis Stadtgriin, Bundeswettbewerb ,Garten im

- . . .
Stidtebau’) Nachhaltiges Denken in allen Bereichen des

Bildungssystems verankern
® (Offentlichkeitsarbeit starken und ausbauen
(z. B. regelmafige Berichte Giber die Umsetzung
des WeiBbuchs)

B Weiterentwicklung padagogischer Konzepte der
Naturerfahrung in Schulen, zoologischen und
botanischen Gérten

B Der Bund wird den Austausch zwischen den
Akteuren mit einem Dialogforum unterstiitzen
(Initiative ,Grlinflachenentwicklung in der
integrierten Stadtentwicklung") B Aufwertung von Kleingdrten mit ihren sozialen

und 6kologischen Funktionen

B Konzeptionelle Weiterentwicklung von
Naturerfahrungsraumen

® QOkologisches Bewusstsein im Kleingartenwesen
schérfen

B Umwelt- und Bewusstseinsbildung fur das
Stadtgriin verbessern

B Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebote
entwickeln /im Dialog mit Verbanden, Kammern
und Hochschulen. Fachkompetenzen rund um
das Thema,Griin in der Stadt” erweitern.



Wettbewerbsbeitrage zu den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds

In rund acht Prozent der Einreichungen haben Stadte und Gemeinden als Antwort auf die Frage, welche Funk-
tion ihr Projekt beférdert, die Funktion,Bildung” angegeben. Vielen Kommunen scheint es wichtig zu sein, das
Bewusstsein fiir die Bedeutung des Stadtgriins zu scharfen. Das zeigen die zahlreichen Beitrage, in denen das
Thema,Bildung” in unterschiedlicher Weise eine Rolle spielt. Der Bildungsanspruch steht jedoch aus Sicht der
Einreichenden kaum im Vordergrund.

Wie die Wertschatzung des offentlichen Griins durch nachhaltiges Denken und Handeln im Bildungssystem
verankert werden kann, zeigt ein Wettbewerbsbeitrag der Stadt Wittenberge. Die beteiligten Akteure wandel-
ten im Projekt ,Schule schafft Vorgarten” eine als Parkplatz genutzte Flache an einer Schule in einen griinen
Schul- und Quartiersplatz um. In Zusammenarbeit mit einem Landschaftsarchitekten entwickelten Schiilerin-
nen und Schiiler ihre Ideen in einem Workshop weiter und setzten sie mit Unterstiitzung des Bauhofes um. Die
Schiilerinnen und Schiiler konnten in ihrem direkten Umfeld Selbstwirksamkeit erfahren und so ihre Wahrneh-
mung fiir die Rolle des 6ffentlichen Raums und des Stadtgriins scharfen.

Um Bewusstseinsbildung und Wissensvermittlung zum Thema Stadtgriin geht es auch im Projekt ,nachhal-
tig. mitmachen - Biirgerengagement fiir mehr Nachhaltigkeit” der Stadt Halberstadt. Die Stadtverwaltung
kam dem Wunsch der Biirgerinnen und Biirger nach, mehr Vielfalt im Stadtgriin zu schaffen und organisierte
Mitmach-Aktionen und Informationsangebote von Fachexpertinnen und -experten zur Griinpflege. In einem
lebendigen Prozess entstanden im Stadtgebiet Biirgergarten, Krauterbeete und vieles mehr. Blrgerinnen,
Blrger und Verwaltung arbeiten gemeinsam daran, die Stadt lebenswerter und griiner zu machen.

Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt des Handlungsfelds ist die Férderung des 6kologischen und sozialen
Bewusstseins im Kleingartenwesen. Ein mutiges Projekt zu diesem Thema ist eine neue Kleingartensiedlung in
Hamburg-Eimsbittel. Hier planten die Beteiligten von vornherein Hochwasserschutzfunktionen, 6kologische
AusgleichsmaBnahmen und einen 6ffentlichen Weg mit ein. Das Projekt zeigt, wie man eine bestehende Klein-
gartenordnung fortschrittlich interpretieren kann.

Hinter fast jeder Form der Beteiligung an Planung und Unterhaltung von Stadtgriin steht neben der Akzeptanz-
beférderung und Einbindung auch der Anspruch, fiir die Themen des Stadtgriins und vor allem die komplexen
Zusammenhdnge zu sensibilisieren. Beteiligung spielt damit eine wesentliche Rolle, wenn es darum geht,
Bewusstsein fiir Stadtgriin zu schaffen.

Auswahl und Analyse vorbildlicher Projekte
Vorbildliche Projekte fanden sich vor allem zu folgenden Themenschwerpunkten des Handlungsfelds:

= gkologisches Bewusstsein im Kleingartenwesen scharfen
= Umwelt- und Bewusstseinsbildung fiir das Stadtgriin verbessern

Zwei Projekte, die das Handlungsfeld besonders gut reprasentieren, wurden ausgewahlt und vertiefend
untersucht. Leitend waren die Schlisselthemen, die aus den Themenschwerpunkten des Handlungsfelds
hervorgingen.
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Gutes Beispiel fiir die Scharfung des 6kologischen Bewusstseins im Kleingartenwesen

Kleingartenanlage ,Niendorfer Stra3e”, Hamburg (Beitrag Nr. 162)
Nominiert fiir den Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEPFLEGT

Standort
Hamburg

Einreichende Gemeinde
Bezirk Hamburg-Eimsbdttel

Einwohnerzahl (Bezirksamt)
265.000

Projektbeteiligte
Christoph Polte, Abteilungsleiter

Stadtgriin des Bezirksamts Eimsbiittel

Andrea Zsofi, Projektleiterin, Abteilung

Stadtgriin im Bezirksamt Eimsbttel

Teresa Heiming, Ausgleichsflachen,
Abteilung Stadtgriin im Bezirksamt
Eimsbuttel

Dirk Sielmann, Geschaftsfiihrer
Landesbund der Gartenfreunde in
Hamburg e.V.

Jorg Mielentz, Landesbund der
Gartenfreunde in Hamburg e.V.

Andrea Miller, Behorde fir Umwelt,
Klima, Energie und Agrarwirtschaft

Links
Uberschwemmungsgebiet Kollau
Kleingdrten in Hamburg

Projektiibersicht
Steckbrief ,Niendorfer Stralse”

Mit Kleingarten gegen 6kologische Krisen

Kleingarten, Artenvielfalt und Klimawandelfolgenanpassung -
ein Projekt in Hamburg-Eimsbuttel schafft auf innovative Weise
Okologische und soziale Mehrwerte.

Schliisselqualitaten

Binnenhochwasserschutz; Artenschutz; Klimaanpassung; Multi-
funktionalitat.

Projektbeschreibung

In Hamburg-Eimsbiittel erprobte das Bezirksamt in Kooperation
mit anderen Akteuren bundesweit erstmalig die Kombination
von naturschutzrechtlichem Ausgleich und Hochwasserschutz
in einer Kleingartenanlage. Neben 16 Kleingarten-Parzellen
entstand auf einer 12.600 Quadratmeter gro3en Flache eine
Streuobstwiese zur gemeinschaftlichen Bewirtschaftung. Die
beteiligten Akteure banden die Projektflache an das Renaturie-
rungsprojekt am angrenzenden Fluss Kollau an und erganzten
es um ein Feuchtbiotop am Flussufer, das als Uberschwem-
mungsgebiet vor Binnenhochwasser schiitzen soll.


https://www.hamburg.de/ueberschwemmungsgebiete/4326346/ueberschwemmungsgebiet-kollau
https://www.hamburg.de/kleingaerten-in-hamburg
https://bundespreis-stadtgruen.de/wp-content/uploads/bsg-projektsteckbrief-5ea2db9f0235b_nominiert_162.pdf
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Ubersicht Kleingartenanlage Niendorfer StraRe
Foto: Jorg Mielentz, Landesbund der Gartenfreunde in Hamburg e.V.

Disziplinen zusammendenken

Durch die konstant hohe Nachfrage nach Flachen fiir Wohnungsbau und Gewerbe im Hamburger Stadtgebiet
wachst der Druck auf Kleingartenanlagen immens. Gleichzeitig erfiillen diese Griinflaichen wichtige soziale wie
auch okologische Funktionen: Kleingarten kdnnen bei entsprechendem Strukturreichtum einer Vielzahl von
Arten als Lebensraum dienen, darlber hinaus schaffen sie fir Blirgerinnen und Blirger ohne eigenen Garten
einen Betatigungs- und Erholungsraum.

Nachdem in Hamburg-Eimsbiittel, begleitet von Protesten, eine Kleingartenanlage einem Wohnungsbaupro-
jekt weichen musste, wahlte das Bezirksamt eine 12.600 Quadratmeter grof3e Flache als Ersatz aus und wan-
delte sie in eine Kleingartenanlage um. Auf der Flache befand sich zuvor eine nicht mehr benétigte Unterkunft
fir Gefliichtete. Da das Gebiet jedoch nahe der in Renaturierung befindlichen und auf Uberschwemmungsge-
biete angewiesene Kollau gelegen ist, einigten sich die Beteiligten darauf, ein Pilotprojekt ins Leben zu rufen,
welches drei Funktionen miteinander verbindet: das Kleingartenwesen, den Natur- und Artenschutz sowie den
Hochwasserschutz.

Die 16 Kleingartenparzellen sind im Vergleich zu Parzellen in anderen Kleingartenanlagen kleiner, jedoch liegt
die Gemeinschaftsflache, die 3.300 Quadratmeter groB ist, direkt bei den Garten. Somit steht jeder Parzelle
sogar mehr Raum zu Verfligung als in der ehemaligen Kolonie. Auf der Gemeinschaftsflache legten die Betei-
ligten eine Streuobstwiese mit 32 Baumen verschiedener alter Apfelsorten an.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021
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Uberschwemmungsfliche Ausgleichsflache mit Nutzung als Streuobstwiese
Foto: J6rg Mielentz, Landesbund der Gartenfreunde in Hamburg e.V. Foto: J6rg Mielentz, Landesbund der Gartenfreunde in
Hamburg e.V.

Bei der Auswahl des wildkrduterreichen Wiesensaatguts und dem eingefiihrten Mahdregime legte man be-
sonderen Wert darauf, biodiversitatsfordernde Bedingungen zu schaffen. Der Riickhaltebereich der Kollau
nimmt 4.300 Quadratmeter ein und schiitzt die ndhere Umgebung vor Binnenhochwasser, mit dem aufgrund
der klimatischen Verianderungen kiinftig haufiger zu rechnen ist. Es erganzt zudem die Offen- und Ubergangs-
biotope der Streuobstwiese um den Lebensraumtyp eines Feuchtbiotops.

Neue Kleingartenideen braucht die Stadt

Die Integration verschiedener (Land-)Nutzungsinteressen in der Planung ermdglicht einen neuen Typus von
Griinflichen in der Stadt: ein neues Kleingartenkonzept, das soziale Aspekte, Klimaanpassung und Okologie
miteinander verbindet. Die Streuobstwiese in Eimsbiittel tragt zur Erhaltung alter Apfelsorten bei und ver-
eint ein strukturreiches Ubergangsbiotop mit den offenen Lebensrdaumen einer Wiesenfliche. Wildkrauter, die
reichlich Nektar und Pollen fiir Insekten bieten, pragen den Charakter der Wiese.

Neben dem Artenschutz schafft die Streuobstwiese zudem einen Mehrwert fir die Pachterinnen und Pachter
der Parzellen, indem sie die Gemeinschaft unter den Kleingartnerinnen und Kleingartnern férdert, die sich bei
der Pflege unterstiitzen und gemeinsam die Freude an der Ernte der Apfel teilen kénnen. Die angrenzende
Uberflutungsfliche macht das Thema Hochwasser unmittelbar erfahrbar und zeigt, wie man die Anpassung
an haufiger drohende Binnenhochwasser mit den dsthetischen und biodiversitatsfordernden Aspekten eines
Feuchtbiotops kombinieren kann.

Da diese MaBnahmen den 6kologischen Wert der Flache erhohen, ohne dass an anderer Stelle ein 6kologischer
Schaden entstanden ware, kann diese Flache nun als vorgezogene AusgleichsmaRnahme gelten. Eine solche
MaBnahme wird auf einem sogenannten Okokonto verbucht. Sollte durch ein Bauprojekt an anderer Stelle ein
okologischer Ausgleich notig werden, lieBen sich die Projektkosten dariiber womdglich refinanzieren.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Multicodiertes Stadtgriin

Dem Projekt gelang es, Beteiligte aus Bezirks- und Landesbehérden gemeinsam mit Vertreterinnen und Ver-
tretern eines Kleingartenvereins an einen Tisch zu holen und ein Vorhaben umzusetzen, das einen neuen Ty-
pus von urbanem Freiraum zeigt. Die Schwierigkeit in der Planung eines solchen Projektes liegt darin, einen
Weg zu finden, im Rahmen der Kleingartenordnung die Bemiihungen um mehr Natur- und Hochwasserschutz
umzusetzen, die wiederum an eigene Regelungen gekniipft sind. Das Projekt verdeutlicht, wie sich die Da-
seinsberechtigung von Kleingdarten trotz des Flachendrucks steigern ldsst. Vor diesem Hintergrund gewinnen
multifunktionale Typologien starker an Bedeutung. Durch die Verbindung mehrerer Funktionen auf derselben
Flache kdnnen strukturreiche Raume an Standorten entstehen, die vorher fiir eine Kombination nicht geeignet
schienen, zum Beispiel Parzellengirten mit privatem Charakter, Ausgleichsflichen und Uberschwemmungs-
gebiete. Bei dem Hamburger Projekt ergeben sich dariiber hinaus soziale Mehrwerte, etwa durch Gemein-
schaftsflichen und geteilte Pflegeaufgaben.
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Gutes Beispiel fiir Umweltbildung und Verbesserung des Bewusstseins

flir das Stadtgriin

»Schule schafft Vorgarten”, Wittenberge (Beitrag Nr. 116)
Ausgezeichnet mit einer Anerkennung beim Bundespreis Stadtgriin 2020 in der Kategorie: GEPFLEGT

Standort
Brandenburg

Einreichende Gemeinde
Stadt Wittenberge

Einwohnerzahl
17.000

Projektbeteiligte

Stadt Wittenberge-Bauamt,

Fr. Heyneck, Hr. Schulz, Fr. Liidtke
fur Planung, Beantragung Forder-
mittel, Umsetzung

Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt Hagen
Rof3mann fiir Planung

Betriebshof der Stadt Wittenberge
fur Pflege

Schilerinnen und Schiiler und Lehr-
krafte der Oberschule Wittenberge fiir
Beteiligung an Planung, Umsetzung,
weitere Pflege

AG Gutsche Tiefbau GmbH, Gartenbau
Haering fiir bauliche Realisierung

Links
06/2018 Unser neuer Schulplatz

Projektiibersicht
Steckbrief ,Schule schafft Vorgarten”

Ko-kreativ Raume schaffen!

Auf Initiative und durch die Partizipation von Schiilerinnen und
Schiilern an der Planung und Umsetzung wird ein Schulvorplatz
neugestaltet. Es entsteht ein Ort mit hoher Aufenthaltsqualitat
und Naturnahe. Durch einen beeindruckenden, ganzheitlichen
Ansatz werten junge Menschen gemeinsam mit Fachplanerin-
nen und Fachplanern sowie der Verwaltung eine Stadtbrache
zu einem griinen Juwel ihrer Stadt auf.

Schliisselqualitaten

Zusammenarbeit; Jugendbeteiligung; Umweltbildung; Blih-
flache; Treffpunkt, Naherholung; Aufwertung von Brachflachen;
stadtebauliche Planung und Projektmanagement im Unter-
richt.

Projektbeschreibung

Vor seiner Neugestaltung nahmen Autofahrerinnen und Auto-
fahrer den Platz vor der Oberschule in Wittenberge als wilde
Parkflaiche in Anspruch. Das wollten die Schiilerinnen und
Schiiler eines Kunstkurses zusammen mit ihrem Lehrer andern.
Nachdem die Stadt zugestimmt hatte, arbeiteten sie unter An-
leitung eines Landschaftsarchitekten ihre Ideen fiir die Neuge-
staltung des Platzes aus und beteiligten sich an deren Umset-
zung. So ist nach dem Projektabschluss Ende des Jahres 2018
ein Raum mit neuer Aufenthaltsqualitat, 6kologischer Wertig-
keit, Kunstwerken der Schilerinnen und Schiiler sowie eine
Tafel zum Gedenken an das AuBenlager Wittenberge des KZ
Neuengamme entstanden. Das Besondere an diesem Projekt
ist die Zusammenarbeit zwischen der Schulerschaft, dem Land-
schaftsarchitekten und dem Bauhof der Stadt, die gemeinsam
an der Planung beteiligt waren und sich gegenseitig inspiriert
und voneinander gelernt haben. Die Schiilerinnen und Schi-
ler sind zudem in die Pflege des Platzes und in Folgeprojekte
eingebunden, wie etwa die Gestaltung ausgewiesener Park-
flachen, die das Wildparken auf dem Schulplatz ersetzen sollen.


http://www.oberschule-wittenberge.de/archiv.html
https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/schule-schafft-vorgarten/?show-details=true
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Schiler unterstiitzen beim Pflanzen, Gestalten und Pflegen des Platzes
Foto: Hergen Schimpf

Stadtgriin erobern

Auf dem circa 570 Quadratmeter groBen Schulplatz stand urspriinglich eine grof3e Linde, doch nachdem diese
aus Sicherheitsgriinden geféllt werden musste, blieb eine triste Flache ohne besondere Aufenthaltsqualitat
zurlick. Schillerinnen und Schiiler entwickelten erste Ideen, den Vorplatz aufzuwerten und traten damit an
das Bauamt der Stadt heran. Dieses engagierte daraufhin einen Landschaftsarchitekten, der den Jugendlichen
in Workshops Wissen Uber landschaftsarchitektonische Hintergriinde vermittelte. Er unterstiitzte sie bei der
Fortentwicklung ihrer Ideen mit fachlicher Expertise und konkretisierte gemeinsam mit ihnen die Planungen.
Auch bei der Umsetzung waren die Schiilerinnen und Schiiler des Kunstkurses beteiligt. Sie verzierten eine
LitfaBsdule und eine Bank mit selbst hergestellten, bunten Mosaikplattchen, legten Hochbeete an, pflanzten
einjahrige Bliihpflanzen und Stauden und schufen so einen Mehrwert fur Insekten und Vogel. Ein neu ausge-
wiesener Parkplatz direkt gegenlber gleicht heute den verloren gegangenen Parkraum aus. Hier beteiligten
sich Schiilerinnen und Schiler der Oberschule bei der Begriinung und Gestaltung in Graffiti-Optik ebenso wie
an Pflege und Unterhalt des begriinten Schulplatzes, immer in Kooperation mit dem stadtischen Bauhof.

Auswertung der Wettbewerbsbeitrage BBSR-Online-Publikation Nr. 35/2021



Stadtgriin ist vieldimensional

Junge Menschen haben sich 6ffentlichen Raum zuriickerobert und wurden Teil des Planungs- und Gestal-
tungsprozesses. Durch die enge Zusammenarbeit mit kommunalen Institutionen konnten die beteiligten
Schiilerinnen und Schiiler fachliches und praktisches Wissen Uber stadtische Planungsprozesse erwerben. Die
Beteiligung an Umsetzung und Pflege sowie die direkte Erfahrung, einen Platz aufzuwerten, schuf ein Be-
wusstsein fur das Potenzial von Stadtgriin und verankerte nachhaltiges Denken im schulischen Umfeld.

Der gesamte Planungsprozess ist sowohl in Bezug auf die Projektbeteiligten als auch auf die beabsichtigten
Nutzungen durch seine Vielfalt gekennzeichnet. Eine ganz besondere Komponente fligten die Beteiligten in
Wittenberge dem Nutzungskonzept noch hinzu: Sie entschieden sich, der in einem friiheren Projekt angefertig-
ten Tafel zum Gedenken an das KZ AuBenlager Wittenberge einen Platz zu geben und so der Haftlinge zu ge-
denken, die wahrend der NS-Schreckensherrschaft in den Zellstoff- und Zellwollwerken vor Ort arbeiten muss-
ten. Auf diese Weise entwickelten sie einen Naherholungsraum beispielgebend zu einem Gedenkort weiter.

Neuen Raum hinzugewinnen

Der offentliche Raum spielt eine wesentliche Rolle fiir unsere Alltagswelten, fiir Teilhabe und Gemeinwohl.
Dennoch ist er selten im Bewusstsein der Menschen und noch seltener besteht Wissen dartber, wie dieser
Raum entsteht und dass er oftmals Teil von komplizierten Aushandlungs- und Planungsprozessen ist. Darum
ist es wichtig, die Rolle des 6ffentlichen Raumes und des Griins in unseren Stadten und Gemeinden zu verste-
hen und Wissen dariiber mit ko-kreativen Methoden zu vermitteln.

Das Projekt zeigt, wie die Zusammenarbeit von Schilerinnen und Schiilern mit Fachleuten gelingen und wie
neben der Wissensvermittlung ein neu gestalteter Raum entstehen kann. Auch haben die Schiilerinnen und
Schiiler gelernt, dass es sich lohnt, sich fiir den 6ffentlichen Raum zu engagieren. Sie kdnnen aus dem Projekt
nicht nur ein aufgewertetes Schulumfeld und Einblicke in stadtische Entwicklungsprozesse mitnehmen, son-
dern auch die Erfahrung, selbstwirksam etwas erschaffen zu haben.
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4 Zusammenfassung und Schlussfolgerung

Die Kommunen reichten zu allen betrachteten Handlungsfeldern des WeiBbuchs Stadtgriin vorbildliche Pro-
jekte ein. Die Verteilung auf die Themenschwerpunkte der Handlungsfelder war dabei recht unterschiedlich.
Besonders in den Handlungsfeldern ,integrierte Planung” sowie ,Griinraume qualifizieren und multifunktional
gestalten” gab es eine gro3e Zahl an Projekteinreichungen, da die Auslobung hierzu explizit aufgefordert hatte.

Im ersten Handlungsfeld (siehe Kapitel 3.1) geht es in vielen Beitragen darum, mit integrierten Planungsstra-
tegien die,,Stadt-Umland-Beziehungen” zu starken oder, wie im Paderborner Projekt fiir das Paderquellgebiet,
interdisziplindr und ressortlbergreifend innerstadtische Flussrdume zu planen und umzugestalten.

Im Themenspektrum des zweiten Handlungsfelds ,Griinraume qualifizieren und multifunktional gestalten”
(siehe Kapitel 3.2) setzen sich mehrere Einreichungen mit Gartenschauen als Instrument zur Qualifizierung von
Freirdumen und mit der Nachnutzung von Gartenschaugeldanden auseinander. Bei vielen Projekten kommen
integrierte Entwicklungen und Multicodierungsstrategien zum Tragen. Beispielgebend fiir gelungene Mehr-
fachnutzung sind einige Beitrdge zum Thema Hochwasserschutz in Verbindung mit Naherholung, 6kologi-
schen, stadtklimatischen und baukulturellen Aspekten. Meist stehen hinter den qualitativ hochwertigen und
komplexen Projekten besondere Férderungen und Entwicklungsformate, wie zum Beispiel die Stadtebaufor-
derung oder das Instrument der Gartenschau.

Auch Klimaschutz und Klimaanpassung, die Themen des dritten Handlungsfelds (siehe Kapitel 3.3), spielen in
zahlreichen Projekten eine Rolle. Vor allem GroBstadte setzen hier einen Schwerpunkt. Es gibt jedoch nur we-
nige Einreichungen, in denen Klimaschutz und Klimaanpassung die Hauptthemen des Projekts sind, wie zum
Beispiel im Beitrag,,Multifunktionale Klima-Baumstandorte”

Im vierten Handlungsfeld ,Stadtgriin sozialvertraglich und gesundheitsforderlich entwickeln” (siehe Kapitel
3.4) wurde eine Vielzahl an Projekten zur Qualifizierung von Griinrdumen in verdichteten, benachteiligten
Quartieren eingereicht, oft eingebettet in ,Soziale-Stadt-Programme”, In einigen Projekten beziehen die Kom-
munen unterschiedliche Nutzergruppen in den Aufbau und die Pflege von Freirdumen ein. Mehrere Projekte
zeigen auch Méglichkeiten fiir eine Offnung von Kleingartenanlagen auf. Vorrangige Themen in den Einrei-
chungen sind zudem Barrierefreiheit sowie Bewegungs- und Sportangebote. Dass Stadtgriin in enger Verbin-
dung mit Gesundheit und Wohlbefinden steht, scheinen die Kommunen nicht mehr in Frage zu stellen.

Im Handlungsfeld 5 ,Bauwerke begriinen” (siehe Kapitel 3.5) gab es auffallig wenige Einreichungen und dies,
obwohl sich viele Gemeinden zurzeit mit dem Thema befassen. Eine Erklarung kdnnte sein, dass diese Mal3-
nahmen andere Wettbewerbe passgenauer adressieren.

Im sechsten Handlungsfeld (siehe Kapitel 3.6) reichten die teilnehmenden Stadte und Gemeinden eine ganze
Reihe von Projekten ein, die sich mit der Forderung und Erhaltung der biologischen Vielfalt durch Pflege be-
fassen sowie dem Umgang mit geringen Mitteln fiir die Unterhaltung von Griinflachen. Auch die Einbindung
der Menschen und Bildungsaspekte sind darin haufig von Bedeutung. Einen Schwerpunkt bildet die Auseinan-
dersetzung mit insektenfreundlichen Bliihwiesen und deren naturnaher Bewirtschaftung. Dieses Trendthema
interessiert sowohl Gro3stadte als auch landliche Gemeinden.

Im siebten Handlungsfeld (siehe Kapitel 3.7) zeigen viele Projekte, wie sich die Zivilgesellschaft aktiv fir das
offentliche Griin einsetzt. So gut wie alle Projekte beinhalten Biirgerbeteiligung. Sie stellen viele bunte For-
mate und Verfahren vor, welche die Menschen mitnehmen. Einige Projekte werden sogar maB3geblich von
zivilgesellschaftlichen Akteuren initiiert und getragen. Kooperationen mit privatwirtschaftlichen Akteuren
thematisieren sie dagegen kaum.



Das Bewusstsein fiir die Bedeutung des Stadtgriins zu scharfen ist Thema des letzten Handlungsfelds (siehe
Kapitel 3.8). Das Bedarf besteht, verdeutlicht die gro8e Zahl an Beitrdgen, in denen das Thema ,Bildung” in
unterschiedlicher Weise eine Rolle spielt. Meist steht der Bildungsanspruch jedoch nicht im Vordergrund, wie
zum Beispiel im Projekt,Schule schafft Vorgarten®, sondern wird mit anderen Themen kombiniert. Ein weiterer
inhaltlicher Schwerpunkt des Handlungsfelds ist die Forderung des 6kologischen und sozialen Bewusstseins
im Kleingartenwesen. Das Hamburger Projekt ,Kleingartenanlage Niendorfer Stral3e” zeigt, wie Hochwasser-
schutzfunktionen mit 6kologischen AusgleichsmalBnahmen und der Herstellung eines o6ffentlichen Weges
kombinierbar sind, wenn eine Kleingartenordnung fortschrittlich interpretiert wird.

Zusammenfassend ldsst sich sagen, dass die Einreichungen zum Bundespreis Stadtgriin einen guten und vor
allem facettenreichen Uberblick {iber die Bandbreite der Handlungsfelder des Wei3buchs Stadtgriin geben, die
die Kommunen derzeit umsetzen. Nicht nur das Stadtgriin selbst hat viele Dimensionen in seiner Funktion —
die Multitalentiertheit —, auch die oft komplexen Prozesse und Herangehensweisen sind variantenreich. Die
Beitrdge des Bundespreises Stadtgriin sind eine wertvolle Sammlung vorbildlicher Projekte und Prozesse.
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1 Entspricht dem ersten Handlungsfeld im WeiBbuch Stadtgriin (BMUB 2017: 9 ff.)
2 Entspricht dem zweiten Handlungsfeld im Weibuch Stadtgriin (ebd.: 13 ff.)

3 Entspricht dem dritten Handlungsfeld im Wei3buch Stadtgriin (ebd.: 17 ff.)

4 Entspricht dem vierten Handlungsfeld im Weibuch Stadtgriin (ebd.: 23 ff.)

5 Entspricht dem flinften Handlungsfeld im WeiBbuch Stadtgriin (ebd.: 26 f.)

6 Entspricht dem sechsten Handlungsfeld im Wei3buch Stadtgriin (ebd.: 29 ff.)

7 Entspricht dem siebten Handlungsfeld im Wei3buch Stadtgriin (ebd.: 33 ff))

8 Entspricht dem zehnten Handlungsfeld im Wei3buch Stadtgriin (ebd.: 45 f.)
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	2.4 Kategorien
	2.5 Freiraumtypologien
	2.6 Freiraumtypologien in den Kategorien gebaut, genutzt, gemanagt, gepflegt
	2.7 Funktionen von Stadtgrün
	3 Auswertung der Wettbewerbs-beiträge – vorbildliche Projekte in den Handlungsfeldern des Weißbuchs Stadtgrün
	3.1 Handlungsfeld „integrierte Planung für das Stadtgrün“
	Auswertung der Wettbewerbsbeiträge3.2 Handlungsfeld „Grünräume qualifizieren und multifunktional gestalten“
	3.3 Handlungsfeld „Mit Stadtgrün Klimaschutz stärken und Klimafolgen mindern“
	Auswertung der Wettbewerbsbeiträge3.4 Handlungsfeld „Stadtgrün sozial verträglich und gesundheitsförderlich entwickeln“
	3.5 Handlungsfeld „Bauwerke begrünen“
	3.6 Handlungsfeld „Vielfältige Grünflächen planen, anlegen und unterhalten“
	3.7 Handlungsfeld „Akteure gewinnen, Gesellschaft einbinden“
	3.8 Handlungsfeld „Öffentlichkeitsarbeit und Bildung“
	4 Zusammenfassung und Schlussfolgerung
	Endnoten
	LiteraturverzeichnisLiteraturverzeichnis



